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„ Wen die Götter verderben
wollen , den schlage » sie mit Blindheit " — sie nehmen ihm
die Fähigkeit , Bienschen und Dinge so zu sehen , wie sie sind .
Wie Tauben , denen der Vivisektor die zum Sehen
nöthigen Hirntheile ausgeschnitten hat , stürmen die Unglück
lichcn steuerlos voran in wildem Zickzackkurs , bis sie an
irgend einem Hinderniß den Schädel zertrümmern . Das
alte heidnische Wort drückt in religiös - niystischer Form eine
der Logik der Thatsachcn entsprechende Wahrheit aus .
„ Die Götter " , das sind in poetischer Form die Ent -
»vickelungsgcsetze der menschlichen Gesellschaft , und wer
diese nicht erkennt und befolgt , ist nicht fähig , sich
in dem Labyrinth der Erscheinungen und Er -
eignifse zurcchznfinden ; er verliert den Weg und wird ,
habe er noch so titanische Kraft und noch so dämonisches
Genie , das Opfer seiner Verblendung . So sind alle
Despoten und Gewalthaber , die meisten in ihrer Person ,
die anderen in ihren Werken elend zu Grunde ge -
gangen . Mit dem Strome schwimmend , werden sie von
den Wogen des Erfolgs getragen — wollen sie gegen
den Strom steuern , d. h. gegen die natürlichen Bcwegungs -
gejetze , so hilft ihnen keine Macht , keine List und keine Kühn -
hcit — „ es gelingt nichts mehr " und sie scheitern rettungs -
los an dem Magnetberg des Schicksals , der sie nu -
widerstehlich an sich reißt und au seinen eisernen Flanken
zerschmettert .

An Fürst Bisinarck hatten wir in dem letzten
Jahrzehnt seines Hansmeierthums die lebendige Bc -
stätignng dieser Wahrheit . Er stolperte ans einem
Fehler in den anderen , arbeitete sich in inimcr größere
Schwierigkeiten hinein , bedurfte immer heftigerer Nucke , um
für den Augenblick Lust zu bekommen — „ nichts wollte ihm
mehr gelingen " — bis er zuletzt in die Versenkung hinabfiel .

Ter Nachfolger Bismarcks versuchte es , die Menschen
nnd Dinge zu sehen , wie sie sind . Allein , er war nur
Einer unter Vielen , die entweder die Fähigkeit oder den
Willen , so zu sehen , nicht besitzen : und der Eine wurde von
den Vielen gestürzt .

Jetzt ist ein dritter Reichskanzler aufgetaucht , der den
Vielen nicht die Faust zeigt , nnd den sie mit sich reißen in

ihrem Zickzackkurs durch das Chaos . Ob ihm das gefällt
oder nicht — genug : Ter neueste Reichskanzler wirbelt
mit herum in dem Zickzackkurs . Und die erste Regierungs -
Handlung , durch die er als Reichskanzler die öffentliche
Aufmerksanikeit auf sich gezogen hat , beweist , daß er dem

Zickzackkurs zum mindesten keinen Widerstand leistet .

Iseuillekon .
tNachdrull verb olen . s
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Roman von Georges Renard . Autorisirte Uebersetzung
von Marie Kunert .

Als der Plan angenommen war , wurde er auch
unverzüglich ausgeführt . Herr de Marnand that , als ob

er nur zu dem Zwecke gekomnien wäre , um Annette
eine schöne Reise vorzuschlagen , und schon am folgenden
Tage geleitete ihre Muiter sie nach Lausanne , wo sie

Italien über den Mont - Ceuis erreichen sollte . Mit

schwerem Herze » und von quälenden Gedanken verfolgt ,
reiste das junge Mädchen ab . Dieses plötzlich aufgetauchte
Projekt schien ihr verdächtig . Wenn sie wenigstens Rene

hätte benachrichtigen , ihm sagen können : Auf Wiedersehen !

Bch
werde Dich nicht vergeffen ! Aber wie das beginnen ?

hr Bruder war in Deutschland . Ihre Mutter wich nicht
von ihrer Seite und gestattete ihr nicht , mit jemand zu
sprechen . Sicher bewacht wurde sie in den Wagen gesetzt ,
ohne daß sie dem , der sie liebte etwas anderes schicken
konnte , als das stumme Lebewohl ihrer treuen Gedanken .

Während dieser Zeit ging Rene jeden Abend in einer

Aufregung , die ihn hätte verrathen können , vor dem Hause
der Abwesenden aus und nieder . Nichts , immer nichts !

Er wurde nervös , erregt , fieberhaft . Er besuchte /dann die

Damen Krantz und bat sie um Nachrichten von Fräulein
Roveray . Man hatte sie nicht gesehen und wußte nichts

von ihr . Frau Messant kam inzwischen von Paris zurück .
Während mehrerer Tage unterdrückte nun Renä den

Egoismus seiner Leidenschaft , um die arme Frau , die

sich ganz an ihn klammerte , zu trösten und zu lieb -

tosen . Ihre brennend trockenen Augen hatten die Thränen

Wir meinen die Einbringung de ? Antrags der

Staatsanwaltschaft ans Strafvcrsolgung der sozialdemo -
kratischen Abgeordneten , die in der Reichstags - Sitzung des
6. d. Mts . bei einem Hoch auf den Kaiser sich nicht von

ihren Sitzen erhoben . Es hieße die lächerlichste Vogelstrauß
Politik treiben , wollten wir uns verhehlen , daß der Antrag
des Staatsanwalts auf Erhebung der Anklage wegen einer

unter dem Schutz der parlamentarischen Immunität be -

gangencn Handlung ein Angriff auf die Immunität
der Abgeordneten ist , auf dieses Hauptbollwerk der

parlamentarischen Thätigkeit , nnd somit ein Vorstoß
der Regierung gegen die Volksvertretung .

Das ist der Anfang eines Konflikts im großen Stil .

Solcher Konflikte haben wir schon mehrere gehabt .
Der erste Versieh einer absolutistischen Macht , durch

Strafverfolgung einzelner Mitglieder ivegen im Parlament
gethaner Aeußerungen die Volksvertretung zu entmannen ,
fand vor 252 Jahren statt . Am 3. Januar 1642 begab
sich Karl der Erste , König von England ,
in das englische Haus d er Gemeinen und

forderte die Auslieferung der Parlaments -
Mitglieder Pym , Hampdeu , Hollis , Has -
lerig und Stroud , welche durch Aeußerungen im

Parlament Hochverrath und Majestätsbeleidigung verübt

haben sollten " Das Parlament verweigerte die Auslieferung
und nahm den Handschuh auf . Die Bürgerschaft London ' s

erhob sich für das Parlament , in allen Städten Englands
machte das Volk die Sache seiner Vertreter zu seiner eigenen .
Acht Tage später mußte der legitime König sich aus der

Hauptstadt zurückziehen — der Bürgerkrieg begann , das

Parlanient siegte über die Dynastie der Stuarts und wenige
Jahre später wurde Croimvell „ Protektor " von England und

bestieg Karl I . das Blutgerüst .
Hundertnennundsiebzig Jahre später , am 4. März 1823 ,

drang in Paris Graf de F o u e a u l t , Offizier der

Gendarmerie , mit einer Abtheilung seiner Leute in die

französische D e p u t i r t e n k a m m e r und forderte
die Ailslieferuug des Abgeordneten Manuel . Die

Majorität handelte anders , wie die des englischen Parla -
ments gehandelt hatte : sie lieferte den Kollegen aus .

Aber das Volk nahm auch in Frankreich den Kampf auf ;
die Maßregelung Manuel ' s rief eine tiefe wachsende Er -

bitterung hervor , die zwar nicht sofort zum Ausbruche kam ,
aber , wie der — den Sozialdemokraten bekanntlich tollfeiude
— Pariser „ Temps " in einem treffenden Leitartikel über
den jetzigen Vorgang in Deutschland sehr richtig bemerkt ,
wesentlich zu der antidyuastischen Zornstimmung beitrug ,

wiedergefunden , als sie das Zimmer wieder betrat .
in dem ihr Gatte aufgehört hatte zu leben , nnd überall ,
glaubte sie den wiedermsehen , der ihr Gefährte durch vierzig
Jahre gewesen war . Rens weinte mit ihr und vergaß für
kurze Zeit seinen Liebeskummer in diesem untröstlichen
Schmerze . Er schämte sich, an sich selbst zu denken , nnn
da seine Mutter so grausam litt . Er bemühte sich , sanft ,
zuvorkommend , zärtlich gegen sie zu sein , damit die blutende

Wunde , die sie im Herzen trug , attniälig heilen mochte .
Geduldig hörte er ihr zu , wenn sie zum dritten oder vierten

Male erzählte , wie alle in Paris so gut zu ihr gewesen
waren . Er ließ ihr die Hoffnung einer baldigen Rückkehr
nach Frankreich , wohin es sie jetzt noch mehr zog . Er besaß

auch nicht den Muth , ihr eine Illusion zu nehmen , als sie von

der kleinen Base Marceline Dubourg sprach , die so nett

gegen sie gewesen wäre und entschieden in jedem Falle eine

gute Partie sei. Dennoch warf er sich vor , daß er nur mit

zerstreutem Ohre zuhörte . Wider Willen wurde er von einer

wachsenden Unruhe erfaßt . Endlich nach Verlauf von zehn
Tagen , die ihm ebenso viel Jahre schienen , überredete er

seine Mutter , daß sie im Interesse ihrer Gesundheit ihre

Mattigkeit abschütteln , ihr altes Leben wieder aufnehmen
nnd den Personen , welche ihr in ihrem Schmerze Beweise
ihrer Theilnahme gegeben hatten , denken niüsse .

Eines Nachmittags machte sieh Frau Messant auf den

Weg zu dem Hause der Frau Roveray . Sie war überrascht ,
dieselbe noch steifer und eisiger zu finden als jemals vor -

her . Tie pflichtschuldigen Beileidsbezeugungen schienen sich
nur mit Mühe einen Weg über die schmalen Lippen
der vertrockneten Matrone zu bahnen . Frau Messant , der

dieser Empfang peinlich war , dankte für die Blumen , welche
Annette gebracht hatte , um den Sarg des Tobten damit zu

schniücken , und sagte dann plötzlich :

Aber wo ist denn das liebe Kind ? Ich möchte sie
gern küssen nnd ihr meinen Dank aussprechen .

die sich in der Julirevolution vulkanisch entlud , und die

Bourbonen - Dynastie in die Luft sprengte .
Jetzt ist in Deutschland ein ähnlicher Konflikt herbei -

geführt worden . Daß die Regierung hinter dem Staats -
anwalt steht , der die Strafverfolgung Liebknecht ' s beantragt
hat , kann nach den Erklärungen des Reichskanzlers und der

Staatsminister des Innern und der Justiz in der gestrigen
( Sonnabend ) - Sitzung des Reichstags nicht mehr bezweifelt .
werden .

Wie sind nun die Kräfte in diesem Konflikt vertheilt ?
Mit Ausnahme der Konservativen und Freikonservativen ist
keine Partei für die Regierung . Die öffentliche Meinung
— um einmal diesen Ausdruck zu gebrauchen — verurtheilt

fast einstimmig das Vorgehen der Staatsanwaltschaft . Und

ohne Uebertreibung kann gesagt werden : die Einzigen , die

„voll und ganz " für die Regierung eintraten , sind die im

Wesen unveränderten Nachkommen jener Raubritter , durch
deren Niederwerfung die Dynastie der Hohenzollern sich
vor fünfthalb Jahrhunderten das Daseinsrecht erworben hat .

polifirtfje Xlclrcfltilit .
Berlin , den 15 . Dezember .

Ans dein Reichstag . In Fortsetzung der Debatte
über die Zucker - Jnterpellation sprachen heute noch die Ab -

geordneten Friedberg , Graf Mirbach und Graf Limburg -
Stirum für die Zlickerinteressenten , während Alexander
Meyer und unser Genosse Wurm das Interesse der Konsu »
menten vertraten . Für das Zentrum gab der Abgeordnete
Spahn eine Erklärung ab , wonach diese Partei auch in

dieser Frage die Dinge erst abwarten will , die da kommen

sollen .
Das Hans trat hierauf in den sogenannten Fall

Liebknecht ein . Welche Bedeutung diesem Vorgange bei -

gemessen wird , ergiebt sich wohl schon daraus , daß die

preußischen Minister der Justiz und des Innern , der

Staatssekretär von Bötticher und der Reichskanzler an - »
wesend waren .

Die Debatte , an welcher sich außer dem Referenten
zunächst die Abgeordneten Roeren ( Zentrum ) , Graf . v. Mir -

dach , Singer , Gamp , der Reichskanzler und der Minister
von Köllcr betheiligten , nahm bis dahin einen durchaus

sachlichen Verlauf . Es ergab sich aus den Ausführungen
des Herrn von Köller nnd besonders auch aus denen des

Herrn Reichskanzlers , der in der Sache auch
einige Worte sprach , und zwar dieses Mal frei
ohne Konzept , daß der Staatsanwalt erst eingegriffen

Sie ist nicht hier und wird auch so bald nicht zurück -
kehren , erwiderte Frau Roveray in ihrem schneidendsten
Tone . Sie können Ihrem Herrn Sohne davon Mittheilung
machen .

Meinem Sohne ? fragte Frau Messant verdutzt . WaS

für ein Interesse hat er denn daran ?

Frau Roveray lächelte sarkastisch .
Sie können es sich wohl denken , Madame . Ihr Sohn

hat sich ohne meine Zustimmung erlaubt , meiner Tochter
den Hos zu niachen .

Er ? Das ist unmöglich . Er sagt mir . ' alles . Ich
würde es wissen .

Wenn er Ihnen alles sagt , dann hat er Ihnen auch
sagen müssen , daß er meiner Tochter auf offener Straße
die Hand geküßt hat . O. widersprechen Sie nicht ! Ich bin

genau unterrichtet . Es ist jetzt vierzehn Tage her .
Frau Messant schwieg sichtlich niedergeschmettert . Ihr

Sohn verliebt , verheiralhet , in der Schweiz festgehalten !
Aber das bedeutete ja die Vernichtung ihrer liebsten Hoff -
nungen , einen neuen großen Kummer .

Erau
Roveray fuhr unerbittlich fort :

eh will das unpassende Benehmen Ihres Sohnes
nicht näher bezeichnen . Er mag ja in Ihren Augen aus -

gezeichnete Eigenschaften habe ». Aber ich glaube Ihnen
mittheilen zu müssen , daß er nicht diejenigen besitzt , welche
ich für meinen Schwiegersohn wünsche . Meine Tochter ist
übrigens einem Andern bestinimt .

Frau Messant hätte nicht sagen können , ob ihre Zu-
friedenheit oder ihre Kränkung darüber , daß ihr Sohn so
zurückgewiesen wiirde , größer war .

Aber da heftige Worte den Bruch , den sie wünschte ,
nur um so unheilbarer machen konnten , so ließ sie ihrem
verletzten mütterlichen Stolz freien Lauf ;

Ich weiß nicht , daß mein Sohn sich um die Ehre , in

Ihre Familie einzutreten , beworben hat . Es ist daher auch



| flt , rachdem die Regierung über den Fnll berathen hatte�
Man hat es also — woran wir übrigens nie gezweifelt
haben — mit einem planmäßig vorbereiteten Vorgehen
gegen die Privilegien des Reichstags zu thnn . Fürst Hohen -
lohe sprach das offen aus : da dem Präsidenten kein diszipli -
« arisches Strafniittel zur Verfügung stand , um Liebknechl für
sein Verbrechen , nicht wie eine Drahtpuppe in die Höhe
acschnellt zu sein , bestrafen zu können , deshalb wolle die
Regierung die Sache vor den Strafrichter bringen .

Der Reichstag hätte mit erdrückender Mehrheit den
Antrag der Kommission angenommen , und damit seinen von
der Regierung in diesem Falle abweichenden Standpunkt be -
kündet , ohne daß es zu einer besonderen Erregung ge
kommen wäre , wenn nicht der sonst so vornehm thuende

tcrr v. Bennigsen das Bedürfniß gefühlt hätte , eine
ozialistenpauke gewöhnlichster Sorte zu halten .

Derselbe Herr v. Bennigsen , der noch vor wenigen
Monaten den Satz aussprach , die Sozialdemokratie habe
ihren Höhepunkt überschritten , der erklärte es beute
für höchste Zeit , daß „ etwas " gegen die Umsturz -
Parteien geschehen müffe und zwar so rasch wie mög -
lich . Zugleich verlangte er anch , daß das Hans die
TiSzipunargewall des Präsidenten vermehre , damit Ver -

brechen ä la Liebknecht auf der Stelle gerochen werden
können .

Ein entsprechender Antrag lag vor . 1
Herr v. Bennigsen gefiel sich in so maßlosen Ans -

fällen gegen uns , daß die Rede überall den Eindruck
macheu mußte und anch gemacht bat , der hannöver ' sche
Oberpräsident wolle sich dun neuesten Kurs gegenüber von
dem Verdacht reinige », er sei weniger reaktionär
wie Herr Dr . Riiqnel und deshalb nicht zu gebrauchen .
Bennlgsen ' s Anzapfungen riefen unseren Genossen Bebel
auf die Tribüne und er gab dem ehemaligen Präsidenten
des Nationalvereins eine Antwort , deren er sich gewiß nicht
versehen war .

So ist den nationalliberalen und konservativen Byzan -
tinern von heute , die theils Republikaner von 1848 oder
Königssiürzer 1866 oder „persönliche Gegner des
Monarchen " zur Zeit der agrarischen Fronde unter Caprivi
waren , die Wahrheit noch nicht sobald ins Gesicht ge -
sagt worden . Mit wuchtigen Hieben geißelte Bebel
die elende Heuchelei , den Byzantismus und die
Speichelleckerei nach oben hin , die fich heute
überall an die Oeffentlichkeit drängt . Ter Redner
meint « bei der Gelegenheit , die deutsche Bedienlennatur
reiche bis hoch hinauf , und wir können nicht finden , daß
er unrecht hatte , obwohl ihn der Präsident ob dieser
Aenßerung , als einer Beleidigung der deutschen Nation , zur
Ordnung rief .

Daß es unter den Deutschen zahllose Bedienten -
natnren gegeben hat , ist eine alte Wahrheit . Daß sich
solche besonders zahlreich in den oberen Ständen zu
allen Zeiten gefunden haben , beweist die Geschichte der

„ Haudjalben " , mit denen die Vertreter auswärtiger Regenten
| tets ihre Geschäfte in Deutschland gemacht haben . Nur
Bediente sind für Trinkgelder zu allem zu haben .

Daß in unserer Zeit besonders die deutschen Arbeiter
einen hohen Grad von Selbständigkeit �und politischer
Gradheit zeigen , ist gewiß erfreulich ; aber wie sehr
man bestrebt ist , diese freie Richtung zu unter -

drücken und politischen Stumpfsinn und blrnde Ergebung
auch in diese Schichten wieder einzuführen , zeigt am besten
der Versuch , Kncbelgesetze einzuführen , durch die jeder freie
Meinungsaustausch unterdrückt werden soll .

Nachdem Bebel unter dem jubelnden Beifall seiner
Fraktionsgenossen seine Ausführungen geschlossen halte ,
kam es zur Abstimmung . Dieselbe war eine uamemliche
und ergab , daß der Antrag der Geschäflsordnungs - Kom-
Mission mit 168 gegen 58 Stimmen angenommen wnrde .

Unser Genosse Liebknecht enthielt sich der Abstimmung .
In einfacher Abstimmung wurde dann noch die Resolution
der Nationalliberalen angenommen .

Die Frage , ob heule vertagt und die Weihuachts -

ferien beginnen sollen , führte dann zum ersten Hammel -
sprung in diesem Hanse . Die erdrückende Mehrheit der

Abgeordneten wollte nach Hause . Herr v. Levetzow drohte
aber mit seiner Deniission , wenn der Umsturz nicht noch zur
ersten Lesung vor den Ferien komme . TerHammelsprung ergab
die Anwesenheit von nur 1V7 Mitglieder ». Das Haus war

also nicht mehr beschlußfähig und der Präsident setzte nun

überflüssig, ihm etwas zu verweigern , was er nicht begehrt
hat . Und wenn er , wie Sie sagen , Ihrem Fräulein Tochter
Galanterien erwiesen hat , so ,st es offenbar , daß sie ihn
durch Koketterien dazu ermuthigt hat . . . o, in aller Un -

schuw , davon bin ich überzeugt . Ich will sie deswegen anch

nicht tadeln . Sie mag ja in Ihren Augen ausgezeichnete
Eigenschaften besitzen . Aber ich glaube Ihnen die Mittheilung
machen zu müssen , daß sie nicht diejenigen besitzt , ivelche ich
für meine Echwieoertochler wünsche . Mein Sohn ist übrigens
durchaus nicht in Verlegenheit , wen er heiratben soll . Und ich

will Ihnen nur verrathen , daß er eine hübsche , fein erzogene
und sehr reiche Konsine hat , die ihn in Paris erwartet .

Frau Meffant sagte hier etwas mehr als die Wahrheit ,
denn sie hielt es für nöthig , auf den Hieb den Gegenhieb
folgen zu lassen . Frau Roveray begann jetzt die Miene

einer beleidigten Königin anzunehmen . Aber unerwarteter

Weise wurde sie in demselben Maße nachgiebiger gestimmt ,
als ihre Besucherin gereizter sprach . Sie hatte Frau
Meffant kampfbereit als eine Feindin , die ausgeschickt
worden war , um das Terrain zu rekognosziren , empfangen .

Jetzt ahnte sie in ihr eine Verbündete . So erividerte sie
denn in wesentlich sanfterem Tone .

Ich sehe , daß Sie diese unmögliche Verbindung ebenso

wenig wünschen wie ich . Ich bin entzückt davon , Madame ,

und ich glaube ans Ihre Unterstützung rechnen zu können ,

um diese lächerliche , gefährliche Liebschaft z » hintertreiben .

Frau Mcssaut betheuerte ihren guten Willen . Sie war

bereit , Renä Vernunft zuzusprechen , aber sie verhehlte sich

nicht , daß die Aufgabe sehr delikat war .

Die jungen Männer — Sie werden das auch noch

später erfahren — lasten sich in solchen Angelegenheiten
nicht gern von ihren Mütter » leiten .

Frau Roveray dachte einen Augenblick nach . Sie

erinnerte sich des Rothes , den ihr Bruder gab : solche

Charaktere nicht vor den Kopf zu stoßen .

Ja , antwortete sie. Ich begreffe diese Schwierigkeit .

Besser wäre eS vielleicht , wenn Sie nichts sagten . Ein

Freund , ein Mann , der Einfluß auf Ihren Sohn besitzt ,

müßte es unternehmen , ihm die Wirklichkeit zum Beivußtsein

zu bringen .
( Fortsetzung folgt . ) 4

aus eigener Machtvollkommenheit für den nächsten Montag
die Umsturzvorlage auf die Tagesordnuilg .

Zum « enesten Kurs . Bekanntlich veröffentlichte an
demselben Tag , wo der erste Staatsanwalt des Landgerichts
Berlin I seinen Antrag auf Verfolgung Liebknechl ' s wegen
Majestätsbeleidignng stellte , die „ Nordd . Allgem . Zeitnng "
einen Artikel , in dem die Verfolgung nicht nur der Hoch -
Verweigerer , sondern auch des Abg . Singer als Vertheidiger
der Hochverweigerung gefordert wurde . Der Verfasser dieses
Artikels , der ans verschiedenen Gründen peinliches Aufsehen
erregt hat , ist Dr . Benedix , Staatsanwalt am Land -

geruht Berlin I , also ein Angehöriger des staatsanwalt -
lichen Kollegiums , von welchem der Strafantrag aus -

gegangen ist . —

Verstärkung der Disziplinargewalt . Damit will
man jetzt dem Reichstage kommen , nachdem der erste Angriff
ans die Immunität der Abgeordneten abgeschlagen ist . Wie
weit die Reaktionäre in der Beschränkung der Freiheit
der Reichstagsmitglieder zu gehen gewillt sind , ersieht man

am besten ans dem von Bismarck am 12 Februar 1879

vorgelegten Gesetzentwurfe betreffend die Strafgewalt des

Reichstages über seine Mitglieder , dem sogenannten Maul -

korb - Eesetze , das als Ergänzung des Sozialistengesetzes ge -
dacht , damals aber vom Reichstage mit erdrückender Mehr¬
heit abgelehnt wurde .

§ 3 des betreffenden Entwurfes lautet :
Tie Älhiidungen , welche die Kommission verhängen kann , sind

je »ach der Schwere der Ungebüdr
1. Verweis vor versaininellen Hause ;
2. Verpflichtung zur Aobilie vor versammeltem Hause in der

von der Kommission dafür vorgeschriebenen Form ;
3. Ausschließung aus dem Reichstage auf eine bestimmte

Zeildauer . Tiefe kann bis zum Ende der Legislatur -
Periode erstreckt werden . Mit einer Ausschließung , welche
sich auf die Dauer der Legislaturperiode erstreckt , kann der

Verlust der Wäblbarkeit zum Reichstage verbunden werden .
Der Verlust der Wählb wkeit kann selbständig ausgesprochen
werde » , wenn das Mitglied dem Reichstage nicht mehr
angehört .

Sollte jetzt zur Ergänzung der famosen „ Umstnrz - Vor -
läge " ein ähnliches Gesetz angenommen werden ? Selbst
wir glauben nicht , daß der deiltsche Reichstag so weit

heruntergekommen ist . —

Parlamentarische Freiheit . Aus Anlaß des Falles
Liebknecht veröffentlicht die „ Breslauer Alorgen - Zeitung "
die folgenden interessanten Angaben über die parlanien -
tarische Freiheit aus dem Heimathslande des Parlainen -
tarismus :

Interessant ist es , bei der Besprechung dieser nichts weniger
als ersreu lichen Angelegenheit einen Blick aus die parlamentarischen
Verhältnisse Englnuds . der Wiege des Parlamentarismus , zu
werfen . Das englische Parlament und seine Mitglieder sind seit
1689 durch die Hill of Rights immun . Durch diese Bill sind
alle proceeäivgs , d. s. Vorgänge , welche im Hause in de » Reden
und Debatten , sei es als Aeußerungen

'
oder Handlungen

der Parlamentsmitglieder . vorkommen , außerhalb des

Hauses straffrei . So weit war man in England
bereits 1689 , während man sich in Teutschland im Jahre des

Heils 1894 noch herumsireitet , ob nur der Inhalt der Reden der

' Abgeordneten oder auch eventuelle Bewegungen oder Nicht -
bewegungen der Abgeordneten vor dem Slrasgesetze immun sind .
Die Disziplinargewalt des englischen Parlaments seinen Mit -

gliedern gegenüber ist allerdings eine unweit größere , als die des

deutschen Parlaments . Eine Schmähung des Königs durch ein

Parlamentsmitglied bestrafte das englische Unterhaus im Jahre
1717 dadurch , daß es das betreffende Mitglied für die ganze
Tauer der Parlamenlslagung in den Tower ( Gefängniß ) schickte .
In England gilt es zugleich als eine Verletzung des Parlaments
selbst , iven » ein Mitglied die Person des Königs verletzt , und gerade
deswegen hat sich das Parlament , um eben die Immunität seiner
Mitglieder nach Außen bin « ans xhrass zu schüyen , sein « strengen
Tisziplinarmittel geschaffen. Aber nur die Person des regierenden
Königs ist für Parlamentsmitglieder unantastbar , alle übrigen
Personen , selbst die Mitglieder des königlichen Hauses , werben

ungescheut und ungcstrasl vor das Forum des Parlaments ge -
zogen . So fragte z. B. Broughain in dem berühmten Prozeß
gegen die Königin Karoline , als Vertheidiger der Königin , mit

schneidender Kühnheit die Minisier : „ Wie , Ihr sagt , die Winde
der Krone und die Würde der Nation seien gejährdet , weil , wie
Eure Bill behauptet , eine Frau aus der königlichen Faniilie sich
eine ehebrecherische Aufführung zu schulden kommen ließ ? Aber

warum trat denn diese Gefährdung nicht ein , warum wurden
keine Maßregeln dagegen ergriffen , als ein männliches Mitglied
derselben königlichen Familie vor etlichen Jahren einen be -

wiesenen und eingeslandenen Ehebruch beging ? " Dem

Herzoge von Jork , der als Peer mit unter den

Richtern der Königin faß , mag es bei dem Höre »
dieser Worte recht schwül geworden sein , denn ihn meinte

Brongham , obgleich er hinter dem skandalhaflen Lebenswandel
des Herzogs nnr de » noch skandalhafleren seines Bruders , des

Königs Georg IV , zeigte . Noch deutlicher sprach sich einst der
ältere Pitt über den Prinzen von Wales , den nachmaligen
Georg IV , aus , indem er im Parlamente sagte : „ Es giebr außer
dem Selbstmord kein Verbrechen , deffen sich nicht der Prinz von
Wales bereits schuldig gemacht bat . " So sprach und spricht » >an

noch heute ungescheut und ungestraft in England . Hierzu be-
merlt das freisinnige Blatt :

Wir in Deutschland haben noch keine Freiheit des Wortes .

namentlich nicht außerhalb des Parlaments ; deshalb ist es um

so dringender geboten , die wenigen Freiheiten , die wir uns er -

rungeN haben , mit aller Energie zu schützen und zu wahren . —

Zur politischen Heuchelei . In einem Zeitnugs -
artikei , der sich mit der „ Weihe des Hauses " , — soll heißen
des Rcichstagsbaus — beschäftigt und den militärischen
Charakter dieser „ Weihe " scharf tadelt , lesen wir folgenden
schönen Schlußsatz :

„ Möchte es — das „ Haus " der deutschen Volksverire -

tnng — kommenden Geschlechtern nur zu K u >» d g e b u n g e n

des Friedens dienen : des F r i e d e n s nach Außen
und nach Innen , vor allem aber des Friedens
der Deutschen untereinander ! "

Prächtig ! Uns ganz aus der Seele gesprochen .
Und wer spricht diese goldenen Worte des Friedens ?

Das „Leipziger Tageblatt " — ein Organ des servilsten
und roheslen Nalionalliberalismus , das in derselben
Nummer , und seit Monaten schon in jeder Nummer nach

Ausnahmegesetzen und Knebelgcsetzen schreit und den

„ trockenen " Bürgerkrieg schürt . Pfui , diese Heuchler -
brut ! —

Gelogen wie telegraphirt , sagte einst Fürst Bismarck ;
und niemand hat mehr telegraphirt wie er . Heute läßt er

durch einen seiner Preßknechte vermittelst des Wolff ' jchen
Bureaus telegraphiren :

Hamburg . 1ö. Dezember . Zu der neulichen Aeußenrng
des sozialdemokratischen Abgeordneten Liebknecht im Reichstage ,
daß ihn Fürst Bismarck srüher zum Redakteur des „ Reichs -
Anzeigers " und der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " habe
machen wollen , bemerken die „ Hamburger Nachrichten " : Als

jreiwillige Erfindung kann man dieses Phantasie -

I gebilde einen , Politiker wie L i e b k n e ch t nicht zutrauen .
man kann es nur als eine Erinnerung an krankhaite
T r a u m g e b i l d e ansehen , die ihm jetzt als wirklich Er -

lebtes vorschweben .
Tie „ Hamburger Nachrichten ' zitiren dt « Aeußerung

Liebknecht ' s falsch , sie lautet :
Und das that der Bismarck , der uns gewinnen wollte , der

einen Marx zum Redakteur des ,Rei » k - Anzeigers ' machen und
der mich gewinnen wollte für die Redaktion der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " .

Diese „krankhaften Tranmgebilde ' hat Liebknecht wieder -

holt dem Fürsten Bismarck im Reichslage Stirn

Segen
Stirn vorgehalten , und Fürst Bismarck

at nicht zu leugnen gewagt . Den „ Hamburger Nach -
richten " trauen wir keine „krankhaften Traumgebilde '
und — sie haben einfach gelogen . —

Die Beschränkung der freien Advokatur , d. h. die

Festsetzung der Zahl der bei jedem Gerichte thäligeu An -

wälle , strebt der neue Justizminister ebenso wie sein Vor -

gänger an . Die meisten Anwaltskammern haben sich gegen
diesen Vorschlag erklärt . Durch denselben würde die Macht
der Staatsverwaltung auf den einzigen von ihr noch ver -

hällnißmäßig unabhängigen Theil der Rechlspsiege verstärkt
werten und die Ausschließung politisch oder sonst unlieb -

samer Personen vom Anwaltsberufe wäre sehr erleichtert . —

Beschlennignng der Strafsachen . Das „Justiz -
Ministerialblalt " veröffentlicht eine Verfügung des Justiz -
niinisters vom 14 . d. M. , betreffend die Beschleunigung der

Skrafsachen . Jede Slrassache sei mehr oder weniger als

Eilsache zu behandeln ; dies gebiete die Aufrcchlerhallnng
der staatlichen Autorität , das Jntereffe aller Betheiligten
und der Straszwcck . In allen Abschnillen des Verfahrens
sei , soweit das Gesetz es gestattet , die Bestimmung naher
Termine und kurzer Fristen zu erstreben , um den Vorwurf
zu enlkräslen , daß der Betrieb der Strafsachen den An -

sordcruugeil des gemeinen Wohles und dem Ansehen der

Rechts pflege nicht entspreche . —

Ueber die Haussuchung in den RedaktionS - ,

Geschäfts - und Trnckereiräumen des „ Sozialift "
geht uns zur Ergänzung und Berichtigung unserer in

der letzten Nummer gebrachten Miltheilungen folgender
Bericht zu :

„ Der Anlaß der Konfiskation der letzten Nummer de ?

„Sozialist " war der Ariiket „Gerechtigkeit " . Wegen des Arlikels

„ Em unerhörler Gewallakt " soll die Polizei beabsichtige », Klage
wegen Beleidigung der Polizei zu erheben . Bei der Haussuchung
waren gegen IS Personen thälig . Dieselbe dauerte von Vi2 bis

t/z4 und wurde in außerordentlich gründlicher Weiseivorgenomnien ,
das ganze Personal vom Maschinenmeister bis zum l e tz t e n L e h r -
l i n g wurde einer genauen Leibesvisitation unierzogen .
Konfiszirt wurden beim Maschinenmeister ca . ö ausgefüllte uns

einige unausgesüllte Sammellisten sowie Quittungen über aus -

gezahlte Unterstützungsgelder . Außerdem wurde noch einiges
Maierial — Manuskripte , Briefe und dergl . — beschlagnahmt .
Der Expedient Löhr wurde verhaftet . Nach Beendigung der

Haussuchung wnrde das Haus , in dem sich die Druckerei des

„ Sozialisten " befindet , nachch einige Zeit observirt und zwei
Beamte blieben in den Druckereiräumen zurück , wohl mit der

Absicht , den erwarteten veraniwonlichen Redakteur zu verhaften -
Nachdem sie IVe Stunden vergebens gewartet hatten , entsernlen
sie sich . Der verantworthche Redakteur deS „Sozialist " ,
Warsocnke , wurde heute früh ViS Uhr verhastet . " —

Die Franzosen in Madagascar . Aus Paris wird

telegraphirt :
Nach einem aus Madagaskar eingetroffenen und heute im

Minifterrathe witgetheilten Telegramm wurde Tamatave am
12. d. Mis . 8 Uhr Morgens fast ohne Schwertstreich besetzt . Die

französischen Truppen haben sich an dem Platze festgesetzt . —

Tie Berstaatlichung der Eisenbahnen wurde im

Generalrath des Seinc - Departements beantragt , damit der

skandalöse Znstand aushöre , daß der Staat ganz allein für
die Zinsen der Aktionäre der Eisenbahnen auskomme , indem

er diesen 89 Millionen Franken ( 64 Millionen Mark ) aus

den Tas6 ) en der Steuerzahler zukommen laffe , während die

Arbeiter und Beamten elend entlohnt werden . Ter Staats »

znschnß wird sich bis zum Ende des Jahrhunderts auf
200 M' llione » Franken steigern . Der „Vossischeii Zeitung '
wird hierüber aus Paris gemeldet :

Die Höhe der jetzigen Znsck üsse ist hauptsächlich durch die I83Ser
Abkomnien oerursachl , aber diese fußen ans den unter dem Kaiser »
reich mil den Bahngeselllchaslen gelroffenen Abmachungen . Gegen -
wältig verhandelt der StaalSrath (Verwaltnngsgertchl ) über die

streitige Auslegung der Abkommen mil der Sudbabn nnd der

Westbahn , wobei es sich um nicht weniger als ISOo Millionen

handelt . Gewiß auch bezeichnend , daß die Minister , die die Ab »

kommen vereinbarlen , einen so unbeslimmte » Wortlaut annahn , en ,
daß eine solche Auseinandersetzung stalthaben kann . Der Staats -

ralh behandelt die Sache gewiffermaßen im Geheimen , da er

seine geivöhnlichen Hilssarbeiler ausgeschlossen hat . Natürlich
verursacht dies um so größeres Aussehe » und auch Mißtrauen .
Das Berhällniß her Bahngesellschaste » zum Staat und zu ihren
Beamte » , die viele » betrügerischen Heerlieferungen , die ver -
schiedenen Unternehmuiigen , gezahlten Zuschüsse u » d Aehnliches
bieten , abgesehen von Panama u. s. w. . den Sozialisten wirk -

same » Stoff zur Bearbeitung der Masse . Mit einigem Geschick
vermöchte die Regierung ihnen diese gesährliche Waffe zu ent -

ziehen , indem sie die deregte » Uebelsiande beseitigte . Freilich ,
die Bahngesellschasten , welche die der Staatskasse so nachlheiligtn
Abkommen zu erlangen wußten , sind mächtig genug , um deren

Beseitigung zu verhindern . Aber der Staatszuschuß wird nächster
Jahre aus 140 , am Ablauf des Jahrhunderts aus 200 Millionen

steigen . Das Uebel wirb also immer größer . Dadurch steigt
auch die Gefahr , daß es durch einen gen ' alisame » Schrill be -

seiligt wird , an dem dann die Bahngesellschaiien sich verbluten .

Die Briefe Giolitti ' s . Aus Rom wird telegraphirt :
Tie Schrlstsiücke , welche in dem von GioliNi der Kammer

vorgelegte » Faszikel entdallcn waren , sind soeben zur Beröffent -
lichung gelangt . Sie umsasien 30 Seilen und enthalten I . Kopien
von bei Eröffnung des Banca Romaua - Prozesses beschlag -
nahmten Papiere » ; diese Kopien stammen theils von der
römischen Polizei , theils sind sie lediglich von Giolilti unter -

zeichnet ; 2. Briefe , welche Bernardo Tanlango im Gefängiiisse

geschrieben hat und in denen die Namen meürerer

politischer Persönlichkeiten genannt werden . Giolilti begleilel sie
mit der Erklärung , daß diese Briefe nur soweit Aertraue » ver -
dienen , als sie anderweitig bestätigt seien , den » st « schienen ihm
ii » allgemeinen von der Tendenz diktirt , mil einem Skandale zu
droben , wenn der Prozeß stattfände . In einem dieser Briefe
sagt Tanlango , daß derselbe aus daS mündliche Verlangen
Giolitli ' s geschrieben sei . Die Veröffentlichung enthält 3. eine

Depesche des Präfekten von Mailand an Giolitti , worin diesem
die Kopie einer Depesche eines Mailänder Bankiers über die Reise
des Barons Luciani Reinach nach Rom mitgeiheilt wird , endlich
4. Auszüge aus mehreren Kouli der Banca Romana . —

Bom Pullmau - Streik . An den großen Eisenbahn -
Slr ' eik vom Sommer dieses Jahres haben sich eine Reihe
von Prozessen gegen die Streikenden und deren Führer an -

geschlossen . Heute wird aus Chicago telegraphirt ,



daß der BundeSrichter den vielgenannten Debs .
sowie drei andere Führer des Eisenbahn - - Streiks
wegen Mißachtung des gerichtlichen Befehles , den Zug -
verkehr nicht zu behindern , zu drei Dionalen Eefäugniß
verurtbcilt hat . — Daß auch Pullman , der durch seine
ruchlose Ausbeutung und Chikanirung der Arbeiter die
Streikbewegung erst hervorgerufen hat , irgendwie durch die
Gerichte belästigt worden ist , hat man nicht gehört . —

Vom chinesisch - japanischen Kriegsschanplatze
liegen die folgenden Dieldnngen vor :

Eine Depesche aus Nimschliang meldet , daß eine Abtheilung
der zweiten japanischen Armee etwa 16 Meilen von Niutschuang
eingelrofsen ist . Eine japanische Vorposten - Abtheilung
von Fuiigwang stieß am IL. Dezcmder bei Saibaschu
aus den an Zahl überlegenen Feind . Tie Japaner
zogen sich larglam zurück . Am Morgen des 13. ruckten die
chinesischen Truppen von Saibaschu über 4000 Mann stark nach
Sübe » vor . worauf sich ein Gefecht eutspann . Für gestern
wurde ein neuer Augriff seitens der Japaner erwartet . Am
13. d. M. sandte die 5. Division ein Bataillon von Tosaujo nach
Fungwang , während ein Bataillon von Tschinlientsching nach
Tosaujo dirigirl wurde . —

Darlmueukslrerirhlc .
Deutscher Reichstag .

( Schluß aus der ersten Beilage . )
Preußischer Miuister des Innern v. Köller : Eine große

Zahl der Aussiihumgen des Vorredners ist nicht derart , daß ich
daraus einzugeben Veranlassung habe , weil es sich um Streitig -
keilen innerhalb der Parteien handelt . Er hat aber verschiedene
Bebai pluugen anfg stellt , denen ich widersprechen muß . Er
me>nte , es bandle sich um eine » Versuch der preußischen oder der
deutschen Regierungen , den Wind , der jetzt im Lande weht , aus -
zuuntzen ; er sprach von der Einmischung in die internen Vcr -
hätlnisse des Reichstages und von dem sogenannten Entrüstungs -
rumnicl . Tie verbündeten Regierungen haben Veranlassung .

allen Ucderlreidungen in dieser Sache entgegen zu treten ,
und klar zu stellen , um welche Sache es sich hierbei handelt .
Seii e Bemerkungen über die „ Berliner Korrespondenz " waren
ebenfalls unrichtig ; der dort erschienene Artikel war nicht be-
stiu »rt Entrüstung hervorzuruien . Es wurde früher aeklagl
darüber , daß dieser oder jener Artikel offiziös sei . Dem Artikel
der „ Norddeutschen Allgenreineu Zeitung " sieht die Regierung
vollständig fern . Ter Artikel der „ Berliner Korrespondenz " eni -
spricht der Anffasiung der Rcaierung . Wir habe » kein Interesse
an einem Entrüstungsrummel in Versammlunge » u. f. w.
Ten Vorgang vom 6. Tezember mißbilligen olle
Parteien bisher ganz entschieden , der Präsident erklärt .
daß ihm leider kein Mittel der Tisziplin zu Gebote steht . Ter
Reichstag war dazu still , man mich annehme » , daß dieses Haus
derselben Auffassung huldigte , daß man den Wunsch hegte , daß
solche Voikonmniffe rekusizirt werden . ( Sehr richtig ! rechte ) .
Eine ausmerksame Regierung muß prüfen , ob nicht gesetzliche
Bcslillimungen vorhaiiden sind , solchen Tingen entgegenzutreten .
Da wird man nicht i nihin können einzugestehen , daß der Artikel 30
doch niedergeschrieben ist , damit er irgendwie und irgendwarili
einmal angeweudet wird , denn sonst " hätte man den Artikel
doch nicht machen brauchen ; da hätte es heißen müsse » :
Es kann niemals gegen einen Reichslags - Abgeordnclen ein -
geschrillen werden . ( Lebhafter Widerspruch im Zentrum und
lii ks ; Zi . stin murig rechts ) . Die verbündeten Regierimaen haben
keil esn cgs gebeten , die Genehniigung zu crtbeilen . Sie habe »

den Antrag des Staatsanwalts vorgelegt . Wenn Sie ihn ab -
lebne », ja rinn — dann nicht . ( Große Heiterkeit . ) Aber wir
wollen Sie dafür wirken , daß solche Sachen nicht wieder
vorkommen ? In die Rechte der Abgeordneten einzu -
greisen , ist dem Staatsanwalt und der Regierung
irienrals einge >alle ». Es handelt sich aber darnui , wie weil di ,
Jinmunitäl gehl . ( Widerspruch links ) Herr Abg . Singer , halte ,
Sie sich für berechtigt , hier in diesem Hanse jede strafbare Hand
lung vorzunehmen ? rWitersprnch lints . ) Tas gla , be ich nicht ;
es handelt sich darum , die Grenze festzustellen . Bei Ihnen lieg !
die Entscheidung , ob die strafrechtliche Versolgung sofort jetzt
stattfinden soll oder nicht . ( Zuiiimmung rechts . )

Abg . Gamp ( Rp. ) verweist darauf , daß in den fünfziger
Jahren d�s Abgeordnetenhaus eine » Antrag wegen sirasrech ' -
licher Vcriolgnng eir . er Miirisurbelesi >gring angenommen babe ,
das Gericht habe nachher allertings die Versolgung abgrlehnt .
Nicht ricrtig ist es , daß niiter Aeußerungc » alle Willens -

meiirungen zu begreifen sind , denn sonst n ürde man auch das
Schießen mit Revolvern für erlaubt hallen müssen ( Wirerspruch

und Heiterleit ) , denn es ist auch eine Willencincinur - g. wen ,
man » wanden mit den , Revolver niedersck . ießi . Ter Reichstag
dal über die Frage materiell nicht zu entscheiden ; dm

sollten namentlich diejenigen beachten , welche immer den Grund -
satz vertheidigt haben , daß niemand seinem ortenllichen
Richter entzogen werde » solle . Nirgends ist in der Verfassung
teslimmt , daß die Abgeordneten ihrem ordentlichen Richter ent -

zogen werden dürfen . Es handelt sich nicht um ein Tisziplinar -
verfahren , alle Gesetze unterscheiden zwischen Disziplinarvergehen
und Slrasvcrgehen ; nur über die ersteren kann die

Geschästsordnung des Reichstages Bestimmung treffe »,
nicht aber über andere sirasbare Haudlnugen . Wir

haben nur darüber zu entscheiden , ob Herr Lied -

knechl hier so unentbehrlich ist , daß wir die

Einleitung des Etrasversadrens nicht billigen
können . Ick glaube nickt , daß wichtige Abstimmungen bevor -

stehen : es würde auch wohl auf Antrag des Herr » Llebknechi
darauf eveirt . Rücksicht penommeir werden . Die Rücksicht oui die

Wähler ist nicht maßgebend ; ich möchte nur aus die vieler
Lücken verweisen , die sich aus den Bänken des Hauses zeiger
und daran erinnern , daß wir ja den Aug . Ahlwardl
noch wochenlang zu entbehren haben . Ich bitte deshalb , de »

Antrag z » genehmigen .
Abg . v. Bennigsen ( ntl . ) erklärt , daß ferne Freunde für den

Antrag der Kommission nnb für den Antrag Adl stimme » würden .
Die Annahme res Antrages des Siaalsar walts ist nickt noth -
wendig , da bei Majrstäwdeleidigunge » die verjührungssrist nicht
eine kurze ist . lieber die Frage , ob eine Mnjestnlsbelcitignnp
vorliegt oder nicht , bat der Reichstag nicht zu entscheidc » :
Die Ansicht der Staatsrcchlslehrer geht dahin , daß nichi
blos mündliche Aeußernirge » straisrei sein sollen , sondern auch

irgend welche andere » jdundgebungen der politischen Meinung .
Wenn wir mitwirken sollen bei der Versolgnirg eines Ab¬

geordneten , und wenn wir wesentliche Zweifel daran haben , ob

ein Vergehen Überbai pt vorliegt , so werden wir uns dock nicht

geqe » die Jn » » uniiäl erilscheiderr können . denn wir könncn

uns nicht dem aussetzen , daß die Gerichte nachher die

Immunität für anwendbar halten . Ter jetzige Präsident ,
der lange an der Spitze des Reichstages steht und

vor , der » Vertrauen aller Parteien geiragen wird , hat
erklärt daß er keine disziplinarischen Machimiilel babe , » m gegen
einen ' solchen Vorgang einzuschreiten . Tie Tisziplinargeir all

unseres Piäsrdentcn steht weil zurück hinler den Vesugniffen
des Präsidenlen in anderen Ländern . Unser Anirng
ist durchaus nicht erst durch den Antrag des Staats -
anwalts veranlaßt worden ( Widerspruch links ) ; gleich
nacb der Aeußerung des Präsidenten vom 6. Dezember sind

Verlrauenspersonen znsamnin , getreten , um die Frage zu prüfe »,

ob hier nichrs dazu geschehe » muß . Der Reichclanzler Hai sich

ja auck daraus berufen . Bei der Vorlage von 1879 handelte es

, ' ich darum , daß die Sache als Staalsgesetz vorgelegt wurde , daß

der Reichstag nicht einseitig ausheben konnte , wäbrend doch

Artikel 27 dem Reichstag das Recht aiebt , seine Disziplin seilst

» u regeln . Unsere Disziplinarbejugniß befchrünkt sich aus den

Ordnungsruf und die Wortentziehung . In Frankreich kann ein
Abgeordneter dadurch bestraft werden , daß er zehnmal oder dreißig -
mal an den Sitzungen nicht theilnehmen darf , auch kann
ihm ein Theil der Entschädigung entzogen werden . Wer sich
diesen Beschlüffen nicht fügt , wird allerdings von den Beamten
aus dem Sitzungssaal entfernt ; das ist selbstverständlich ,
denn kein Parlament kann Äcschiüsse fassen , die nicht
respektirt werden . In England ist die Verhaftung der Ab -
geordneten möglich , in Amenka sogar 6ie Ausschließung aus dem
Parlament . Also in Ländern mit alter parlamentarischer Ersah -
rung hat man solche Bestimmungen , die wenigstens abschreckend
gewirkt haben , denn sie sind nicht oft angewendet worden .
Man hat dort das Gefühl gehabt , daß die großen Privilegien
rer Volksvertreter auf die Daner nur aufrecht erhalten werden
können , wenn man gegen außergewöhnliche Ausschreitungen vor -
gehen kann . ( Zustimmung rechts und bei den Natioiralliberalen ,
Widerspruch links . ) Als Herr Liebknecht sich mit dem Gefühl
des Hauses in Widerspruch gesetzt hatte , hat Herr Singer durch
seine Aeußerung den Eindruck noch verschärst . In einem sozial -
demokratischen Blatte war ein förmliches Triumphgefchrei darüber ,
daß durch einen solchen Vorgang der erste Tag im neuen Reick s -
tage ausgezeichnet sei . Das sollte dazu führen , daß alle anderen
Parteien , die von den Sozialdemokraten als eine gemeinsame
reallionäre Masse zufanrnienyeworsen werden , sich vereinigen .
( Zustimmung rechts . ) Im Namen der Freiheit nahmen die
Herren ( Sozialdemokraten ) daZ Reckt für sich in Anspruch , alles ,
was historisch geworden ist , zu bekämpfen rrnd mit alle »
Mitteln dagegen zu wülhen . Die anderen Parteien lassen sich
das alles ruhig dielen , als ob die Gefahr eines ernsthaften
Umsturzes nicht vorhanden sei . Co kann daZ nicht weiter gehen
( Aha ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir werden ja darüber
weiter sprechen . Diese gröbliche Verletzung unserer Gefühle und
alles dessen . was wir werth hallen . halten sie auch für recht !
Und dagegen sollen wir uns nickt schützen dürfen ? Nehmen wir
an , daß sie irgendwo die Herrschaft erhielten . wenn die unter -
worsene Partei dann eine Verherrlichung der sozialdemokratischen
Republik mißachten wollten . würden sie nicht dagegen
auf das schärsne einschreiten ? ( Widerspruch bei den Sozial -
demokiate » . ) Wir sollen uns im Namen der Freiheit
alles geiallen lassen . Das hat nun lange genug gedarrert .
Wir müffen der Agitation energisch entgegentreten . Herr Lieb -
knechl dal es als eine Feigheit und Heuchelei bezeichnet , wenn
ein Sozialdemokrat in das Hoch aus den Kaiser einstimmen
würde . Im Reichstage ist cur Verfassimgeeid nicht nothwendrg .
' Aber in den einzelnen Landtagen , da habe » die Zielben ußtrn ,
die große » Führer der Partei , nicht die Mitlänier und Spieß -
bürger ( Heilerkeil ) , den Eid der Treue geleistet : Herr Bebel
und v. Vellmar haben diesen Eid geleistet . Wird das auch als Feig -
heit und Heuchelei bezeichnet ? ( Widersprich bei den Sozialdemo -
traten . ) Ader man wrll an dem Hoch auf den Kaiser , das viel -
leicht zwei » al in jeder Session erfolgt , sich nicht nnr nicht be-
lheiligen , sondern man will dagegen demonstriren dürserr . Da
n üssen wir grundsätzlich durcd Annabme der Resolution uns da -

gegen anSspreche ». ( Znstinnnnng rechts und bei den National -
liberalen , Widerspruch bei den Sozialdemokrat ? » . )

Abg . Richter ( frs . Vp ) : Es liegt eine unglückliche Ver -
knüpsnng vor zwischen dein Amroge des Slaalsanwaits und der
Rcsointion . Diese äußere Beziehung hat man gerade in der Kom -
Mijsio » vermeiden wollen , weil das immer ausgelegt werden
konnte als eine gewisse Unlerstützurrg des Vorgehens des Staats -
anwalts . Herr v. Bennigsen bat sich allgemein auf andere
Länder bezogen . Das thnl »ran in Teutjchlaird immer nur .
neun mau die Stellung des Parlaments beschränke » will . Kommt
es denn in andern Ländern vor , daß die Disziplinar -
gewalt des Präsidenten aus die Mitglieder
der Regierung nicht ausgedehnt irird . Wir sind
oft Beleidigungen seitens der Regierung aus -
gesetzt gewesen , ohne daß der Präsident uns schützen
k vir n t e. Herr v. Bennigsen errvähute auch die Entziehung der
Diäten . Unter dieser Slraje der Diäteniosigkeii leiden ivir dauernd ,
die Schuldige » wie die Unschuldige » Man karr » einen Mißstand an -
erkennen , aßerdocki nickii dazu bereitsein . Miltel dagegen nnzuivenden .
Denn es kommt nicht blos darauf an , daß irgend etwas ge -
schiebt , sondern auch daß das richtige geschieht . Eine herab -
würdigende Handlung straft in der Oestentiichteit meist den¬
jenigen mehr , der sie begebt , als denjenigen , gegen den sie ge-
richtet ist . Wir sind nicht in der Lage , solche Blankovollmacht
zu ertheilen , wie die Resolution sie verlangt . Meine Freunde
warten Vorschläge der einzelnen Parteien ab und je
nach dem Inhalt derselben werden wir dazu Stellung
nehmen . Im übrige » schließe » wir uns vollständig
den klaren und sachlichen Aussührlivgen des Abg . Röre »
an . Ich muß mein Besremden darüber anssprecheu , daß der

Reichslauzier »nierstützl worden ist nickt vom Staatssekretär des
Reia s - Jnsrizainls oder vom prevbijche » Juslizminister , sondern
von dem p r e n ß i s ch e n P o l i z e i m i n i st e r , den die Sache
blntrvenig angeht . Es Handell sich für uns nickt um Art . 31 ,
wudern nr » ' Art . 30. Es soll keine Strasversolgring gegen einen

Abgeordnete » wegen einer hier vorgekommene » ' Aeußerung ein -

geleilet werden . Gegen die „ Berliner Korrespondenz " habe ich
nichts einzuwenden : besser wäre allerdings , wenn die ganzen
Publikationen im „ Reichs Anzeiger " ersolgleri . Ich freue mich ,
daß die osfiziöse Presse nicht mehr in Vermnu » nU ' > g erscheint .
Ich hoffe , daß die „ Nvrddenische Allgemeine " und die „ Kölnische
Zeitung " aufgehört haben . offiziös zu sein . Aber die Rc -

gienmg »ruß nun auch den Inhalt der „ Berliner Korrespondenz "
verlrelc ». Aber geschickt ist es nicht , daß i » einem Augenblick ,
wo der Reichstag zur Enlscheidung einer Frage aufgerufen wird ,
die amtliche Zerlung die Drohung bringt , wen » der

Reichstag den ' Antrag nicht aimebme , werde die Re -

grernng ihrerseits vorgehen . Halte dieser Artitel die
Autorität des Reichskanzlers nird der verbündeten Re -

giernngen hinter sich ? Die Erklärung des Reichskauzters
bezo ? sich aus die Aelißcruug des Präsidenten und er hat dadurch
aewisiermaßen seine Veranln orlung zu decken gesucht . Herr
von Köller hat von der auimerk ' omen Regierung gesprochen .
Sonst stnd wir solche Aufmelksamkeiten seitens der Regierung
nicht gervobnt , selbst nicht bei Gesetze », die der Reichstag mit

großer Mebrheil angeiiommen hat . Hier wartet man nicht aß ,
ob die ' Aenßerungen des Prästdcnlc » so aufgefaßt werden können ,
als ob dadurch eine Aufforderung an die Slaalsanwaltfchast
gerichtet sei ; er hat seinen Rechtsstairdpunkl sich zur
Richtschnur gemacht und sich nicht zu einer Ueberschreitung
seiner Besngniß hinreißen lassen . Ter Reichskanzler
hätte seinerseits die Frage ebenso eingehend prüfe » sollen . Die

Verletzung monarchischer Gesüdle ist doch noch nicht eine Ver -

lctzring des Rechts . Mas ist durch dieses Vorgehen politisch er -
reicht worden ? Außerhalb der sozialdeniokralischeir Panei war
das Urtbeil ein einmüihiges ; die öffentliche Ariimerksarukeit wird

jetzt abgelenkt ans den Eingriff der Siaalsverwaltnng in die Rechte
des Hauses . Dadurch ist ein Frouiwechsel hervorgerusen ; die

Sozialdemokratie ist ans ihrer Jsoiirung befreit worden .
Wenn man die Gesckäfle der Sozialdemokratie hätte besorgen
wollen , hätte man es nictt bester thun können . Und was ge-
schiebt weiter ? Ter Herr v. Köller , der geistige Urheber dieses
ichneidigeu Vorgehens bat schon angekündigt , daß mannach
Schluß der Session gegen Liedkneckl vorgehen
,v ü r d e. Wenn nun die Ger ichte eine strafrechtliche Versolgnng
ausschließe », dann bat die Regierung sich eine Niederloge zugezogen ,
wo sie sich einer solchen nicht auszusetzen brauchte . Ertennen die

Gerichte unsere Anffasiung des Art . 30 nicht a », dann liegt ein

Gegensatz der Al ffassnng über die persönliche » Rechte des
Reichstages vor . Das ist keine einiache juristische , sondern eine

bockpolilische Frage , und die Geschichte zeigt , wozu solche
Melnunpsverschikdenbeiten führe » können . Kurz und gut , der

Reichskanzler Für st Hohenlohe hülle nicht un -

glücklicher debutiren können .

Preußischer Jusrizmiulster Schönstedt : Daß von meiner

Seite eine Erklärung nicht abgegeben worden , liegt daran , baß daza
tern Anlaß war , denn es handelte sich um eine eigene Angelegen «
heit dieses Hauses . Und ferner wollte ich als Chef der preußischen
Justizverwaltung vermeiden , »reine eigene Meinung in einer

olche » Frage auszusprechen . Ich habe es . so lange ich ein «
leitende Stellung bekleidet habe , stets vermieden , eine Meinung
auszusprechen , welche die Richter beeinflussen torrnle . Diesen
Standpunkt habe ich auch als Justizmrnister beibehalten . ( Leb -

haster Beifall . ) D a s R ei ch s ge ri ch t s - E r k e n n t n i ß . auf
welches man sich berufen hat , ist nicht zutreffend .
Ter Minister verliest ein Reichsgerichtsurtheist welches der Staats -

anwallschaft vorgelegen habe und welches vielleicht auf den vor «

liegenden Fall Anwendung finden könne . Der Schwerpunkt der

Sache liegt in der Auslegung des Artikel 30 der Reichsverfaffung .
Durch die heutige Entscheidung wird nicht der Artikel 30 ,
sondern der Zlrtikcl 31 berührt ; die Auslegung des § 30

ist lediglich Sache der Gerichte . Bei dem Vorgang vom
6. Dezember hat der Präsident bedauert , daß ihm keine Be «

fug » iß zustehe . Daraus erwächst für die verbündeten

gicgierungen die Ausgabe zu untersuchen , ob denn nicht andere
Mittel vorbanden sind , oder ob hier eine Lücke in der Verfassung
vorhanden ist , die ausgesüllt werden müßte . Die Erklärung des

Präsidenten war keine Aufforderung an die Staatsanwaltschaft .
aber die Regierung batte die Pflicht zu prüfen , ob Majestäts -

beleidigungen zu verfolgen sind . Der Versuch ist gemacht , wie
der Ersolg sein wird , lasse ich dahingestellt . Sie haben nur
darüber zu entscheiden , ob die Verfolgung sosort eintreten soll
oder nicht . ( Zustinrmnng rechts )

Abg . Ccgiclski erklärt namens der Polen , daß sie daS

Verhalten der Sozialdemokraten entschieden verurtheilen , aber
dem Antrage des Siaatsanivalts nicht folgen können .

Abg . Nickert ( Freist Vp. ) verweist darauf , daß der Vor «

gang vom 6. Dezember nicht ein Unikum war . Bei einem

früheren Vorfall hat der Präsident und der Reichstag
die Sache ignorirt . Es ist nicht immer richtig und

nicht immer im Interesse der Sache , der man dient ,
solche Vorgänge zu bemerken und zu besprechen . Der

Justizniinister hat auch , wie früher der Graf Lippe , von der
Lücke in der Verfassung gesprochen . Ich möchte daran erinnern ,
daß das Deutsche Reich nicht der preußische Staat ist . Der

Justizniinister lehnte es ab , eine Meinung auszusprechen ; er

hat sich aber nicht enthalten , ein Rcichsgerichts - Er -
kcirntnrß vorzulesen und zwar , wie man sagt , nickst
einnial das neueste Erkerrntiriß in dieser Frage . Ich
möchte wissen , ob der Jnstizrninister um seine Meinung
gesraat worden ? Hat er sei » Votum in dieser hoch -
politischen Frage abgegeben ? Dann sollte er aber doch nicht so
thiin , als wen » er ganz neutral in dieser Frage sei , als wenn
er nur der gehorsame Diener des Staalsanrvalls sei , den er doch
selber erst angewiesen bat ! Will der Minister des Innern , wenn
der Reickrsiag den Antrag ablehnt , die Sache weiter ver -

folgen , wir werden abwarten , ob das Ansehen der Regierung
dadurch gestärkt wird . Nach der jetzigen Drohung des

Ministers des Innern können wir die Resolution

nicht annehmen . Ich habe keine Lust der Geschäfts -
ordnrmgs - Kommffstoir eine Aufgabe zuzuweisen , wo man

sich noch gar nicht llar ist , was eigentlich geschehen soll .
Wir werden ivarte », bis saßbare Anträge vor uns liegen . ( Zu «
stimnrung links . )

Preußischer Minister v. Köller : Herr Rickert bat von einer

Drohung gesprochen . Das ist wohl hervorgerufen durch den Artikel

der Berliner Korrespondenz . Für den Artikel

trage ich die Verantwortung , aber nur so, wie er ge -
sckricbcu ist , nicht wie Herr Züchter ihn interpretirt hat . Nicht
wenn der Antrag abgelehnt wird , soll die Gesetzgebung einschreiten .

Vielnrehr wolle » wir erst die Eirlscherdnng der Gerichte ab »
warten und wenn dann das , was alle verurtheile », als straffrei
sich erweist , dann soll eingeschritten werden . Uebrigens haben
wir ja anheiinacstellt , der Reichstag möge nach seinem Belieben

ontscieiden . Die Regierung ist überzeugt davon , daß sie diesen
Schrill thun innßte . Ob den Sozialdeinokraten SnccurS von
anderer Seite kommt oder nicht , ist vollständig gleichgiltig . Für
das Ansehen der Regierung lassen Sie diese selbst sorgen ;
sorgen Sie für Ihr eigenes Ansehen ! ( ZnstinrMung rechts . )

Preußischer Justizniinister Schoeusredt : Auf die Frage , ob

ich mein Votum abgegeben habe , kann ich nicht antworten . Ich
habe bisher die Meinung gehabt , daß über solche Interna keine

Auskunft gegeben wird . Tie Lückenlheorie habe ich nicht auf »

gestellt , ich habe gerade geglaubt , daß keine Lücken seien , daß
darüber erst die Gerichte zu entscheiden haben . Uebrigens , wer
da glaubt , daß Zweifel vorhanden sind , der müßte für d « » An »

trag nird nicht gegen denselben stimmen , damit die Zweijel be «

seitigt werden .
Abg . Liebe » wann von Sonnenberg ( Antisemit ) erklärt

im Namen seiner politischen Freunde , daß sie für den

Antrag der Geschästsordnnngs - Kommission stimmen würden ; er

selbst würde dagegen stimmen , weil es sich
darum handelt , für den Assront eine Genug -
tduung zu schaffen . Die Verhöhnung des HariseS und
der Siaatsgrundlagen misse verhindert werden . Bisher hat
man solche Änträge immer abgelehrrt . aber man wird die Praxis
ändern müssen , man wird den Staatsanwalt vielleicht seitens
des Hauies mit einem Vorgehen beaustragen müssen . Herr Singer
hat einnial gesagt . Man müsse die Köpfe revolntionire », bis
die rvlhe Fahne auf den Schlösser » rrnd Kirchen weht . Die

Synagoge hat er dabei ausgelassen . ( Heiterkeit . ) Man hat die

Sozialdemokratie viel zu sehr verwöhnt . Ob eine Majestäts -
bcleidigung vorliegt , lasse ich dahin gestellt ' daß eine Reichstags -
beleidigung vorliegl ist selbstverständlich . Die Beleidigung muß
sosort ans frischer Thal verfolgt werden , darnil »ran im Volke

merkt , daß der alle Staat noch nicht abgedankt bat .
Wenn durch die Liebenswürdigleil des Herrn Bebel wieder
einnial ein Instrument ans Asrika auf dem Tische des Hauses
liegen würde , und ein Abgeordneter sich verleite » liebe , mittelst
eines solchen Instrumentes seine Meinung nicht wörtlich , son -
der » lhätlich zum Ausdruck zu bringe », so muß das doch bestraft
werden . ( Heiterkeit . ) E i n e B e l e i d i g u » g i st e s schon »
ivenn die Sozialdemokraten sich schleunigst ent «

fernen , rvenn ein Hoch ausgebracht werden

soll . ( Ziistiirnnliiig rechts . ) Wen » Herr Liebknecht sich nach -

träglich eiitschuldigt hat . so stimmt das nicht mit der protzigen
Anslaffring des Herrn Singer . ( Zustimnrung rechts . ) Man er -
warlcl . daß der Staat sich auf sich selbst besinnt , daß er eintritt
für die Grundlage des Staates und der Gesellschaft , Das steht
rvcit über der Jinmunitäl der einzelne » Abgeordneten . ( Lebhafter
Beifall rechts . ) Deshalb sollte » wir der Regierung entgegen »
komme » , und wenn der Reichstag die Geirehnrignng nicht er -
theile » sollte , dann sollte » die Negierungen allein vorgehen .
Man sollte lieber ein paar der Köpfe fallen lassen , rvelche revo -
lulioniren , als daß wir durch Eimer von Blut und Tdränen und

Flammen gehe » müffen . Gras Caprivr wollte nicht ins Wespen »
nest greifen . Man erivarlet von der jetzigen Regierung , daß sie
es tkut und ruft ihr zu : Doch weil » Du greijst , so greise fest .
( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . von Bnschka ( bk. ) führt unter großer Unruhe des

Reichstages ans , daß der Ausdruck „ ' Aeußerung " nicht alles
iimsasse und empfiehlt die Genehmigung zur strafrechtlichen
Versolgung ; eine andere Entscheidung würde im Volke nicht ver -
standen werden .

Nachdem noch Abg. Noersn seine früheren Auslastungen
über die Bedeutung des Wortes „ Aeußerung " klar gestellt und
sich nach der Erklärung des Abg . v. Bennigsen für die Resolution
erklärt hat , erhält um Ba/4 Uhr das Wort

Abg Bebel ( Soz . ) : Etwas unzutreffenderes und ober -
flächlirberes an Gründen , als von dem Bundesrathstisch ,
ist mir kaum jemals vorgeführt worden . Tas Tebur
des preußischen Justizministeis war kein besonders glück -
ltches . Er wolle nicht nntersuchen , od der Staatsanwalt



bei einem deutschen Gericht Erfolg habe , zitirte aber daS Urtheil
des Reichsgerichls . wonach eine Verurtheilung Liebknecht ' s wahr -
scheinlich sei . Tie preußische Regierung hat sich mit dem Antrag
beschäftigt , und zwar scheint nicht der Staatsanwalt die Sache
der Reglerung vorgelegt zu haben , sondern umgekehrt , in der
Regierung ist zunächst darüber berathe » und der Justizminister hat
dann das Weitere veranlaßt . Es ist also eine große politische
Haupt - und Staatsaktion ins Leben gerufen worden und
warum ? Weil die Geschäftsordnung des Reichstages für
diesen Fall nicht genugende Disziplinarinaßregeln hatte . Eine

ungeheuerlichere Begründung ist noch nicht vorgekommen . Weil
der Reichstag nicht disziplinarisch gegen Liebknecht einschreiten konnte
will man es mit dem Strafgesetz versuchen . Wenn die Disziplinar -
maßregeln des Reichstages nicht ausreichen , dann muß die Ge -
schäflsordnunas - Kommission neue Maßregeln ersinnen . Es
kommt hier gar nicht so sehr darauf an , ob eine strafrechtliche
Verfolgung ivegen des Sitzenbleibens möglich ist , sondern auf
die Wahrung der Immunität . Es handelt sich um eine

Willensäußerung im parlamentarischen Beruf . Ich bin selbst
in den siebziger Jahren ost genug beim Hoch ans den Kaiser
sitzen geblieben . ohne daß der Staatsanwalt oder sonst Jemand
sich darum bekümmert und von der verletzten Würde des Reichs -
tages gesprochen hätte . Wer hat die Würde des Reichstages
inehr verletzt ? Diejenigen , welche schweigend sitzen geblieben
sind , oder diejenigen , welche Pfui und Hinaus gerufen haben ?
Wir sind ja nicht blos bei den Zeilen des Caligula an -
gekommen , sondern schon bei den Zeilen des Tiberius .
( Unruhe . ) Redner verweist auf das Treiben der Tela -
toren in jener Zeit und beruft sich aus Tacitns .
Glaubt man überhaupt eine » Mann zu einer Loyalität - bezeugung
wider seinen Willen zwinge » zu können ? Was hätte eine solche
Ehrenbezeugung für einen Werth ? Gar keinen . Wer sich zu
einer solche » politische » Heuchelei herbeiläßt , ist das verächtlichste
Geschöpf , das ich mir denken kann , jedenfalls verdient
er nicht den Namen „ Mann " . Frei , offen , ehrlich , rück -
haltlos in jeder Beziehung sollen wir hier unsere
Pflicht thun . Thun ivir das aber , so kommen die
Delatoren mit der Anklage wegen Majestätsbeleidigung . Auf
jener Seite ( rechts ) sitzt gar mancher , der in der letzten Zeit das

Hoch auf den Kaiser nicht gerade mit besonderer Begeisterung
ausgesprochen hat . (Lebhaste Unruhe . Rufe : Zur Ordnung !
Präsident v. L e v e tz o w : Herr Abgeordneter , ich bitte Sie ,
derartiger Angriffe auf einen Theil des Hauses sich zu
entbalten ; Sie machen den Leuten Vorwürfe , die Sie
nicht beweisen und vertreten können ) Wenn alles be-
straft werden sollte , was seiner Zeil an Schmähungen gegen
den Kaiser Friedrich in nationalliberalen und konservative »
Blättern gestanden hat , dann würden alle Gefängnisse nicht ans -
reichen . ( Lebhafte Unruhe aus allen Seiten des Hauses . ) Tie
sainose Lückenschilderung des Jnftizniinisters ist unberechtigt . Die
Verfassung bleibt vollständig intakt , wenn die Gerichte
so verjähren , wie sie aus grund der Verfassung von
Rechts wegen im Namen des Königs verfahren sollen .
Auf die Frage , wo die Immunität ansängt und aufhört , lasse
ich mich nicht ein . Alles , was wir in Verbindung mit unserem
Berus thun , gehört dazu , das Sitzenbleiben beim Hoch auf den
Kaiser auch . ( Lebhafter Widerspruch . ) Ja , das gehört dazu , es

mag Ihnen angenehm sein oder nicht . Sie können ja durch die

Geschäftsordnung bestimme » , man muß ansstehen und Hoch schreien .
Vorläufig aber enthält die Geschäftsordnung nichts darüber .
Bisher ist noch leiner der Männer , die Republikaner , Sozialisten
oder Atheisten sind und hier gegen den Grase » Mirbach poleniisiit
haben , wegen ihrer ivirthschastlichen , politischen und religiösen
Ueberzeugung ausgeschlossen worden . Sie inöchlen ja alle solche
Redner aus dem Reichstag herausbringen und ganz allein hier
bleiben . Das ist ja Ihr ewiger Jammer , daß Sie
nicht die Majorität haben . Sie möchten uns alle »ach
Kamerun u. s. w. schicken , die Macht werden Sie aber
nie bekommen , Sie n. ögen mache » , was Sie wollen . Wir können
hier ohne die geringste Gefahr einer Verfolgung alles thun , was
wir wollen . Soweit sind wir noch nicht , obgleich es nach der
neue » schöne » Umsturzvorlage und der wunderschönen Rede des

Abg . v. Bennigsen dahin kommen soll . Man hat aus den
Treueid in Sachsen und Bayern verwiesen . Wir haben hier noch
keinen Eid auf die Versasiung , aber wenn Sie ihn einführen ,
schwören wir ihn auch . ( Große Unruhe ; Ruf rechts : Gemein !)
Wer einmal dem König von Hannover den Treueid geleistet
hat und nachher dem König von Preuße » , soll von politischer
Heuchelei nicht sprechen . ( Große Unruhe , Glocke des Präsidenten . )
Wenn Hannover damals nicht annektirt wäre und es wäre zu
einem ähnlichen Friedensvertrag zwischen dem König von Ha » -
uover und dem König von Preuße » gekommen wie zwischen diesem
und dem König von Sachsen , so hätte darin dieselbe Bestimmung
enthalten sein müssen wie in dem sächsischen Vertrag , daß alle

die , welche während des Krieges sich landesverrätherische Hand -
lungen zu Schulden kommen ließen , amnestirt werden . Das wäre

auch in Hannover uölhig gewesen . Das sage ich selbstverständlich nicht
gegen Sie , Herr v. Bennigsen , Sie nehme ich immer ans .

( Heiterkeit . ) - - Gerade die natioualliberale kann am wenigsten
anderen Parteien Vorlesungen über ihre Anschauungen halten .
Was haben denn Ihre Parteigenossen in der Konfliktszeil
alles gegen den Fürsten Bismarck gelhan . Sind Sie
da der einem Hoch aufgestanden ? ( Rus : Nicht wahr !

Abg . Singer : Sehen Sie doch die stenographischen Berichte des
Abgeordnetenhauses nach . ) DieNationalliberalen sind vor lß66 beim

Hoch auf den König von Preußen auch sitzen geblieben . ( Leb -
hafter Widerspruch bei den Nationalliberalen . ) Was waren denn
gewisse Nationalliberale 1848 : Kommunisten , Atheisten ,
Republikaner und Organisatoren von Bauernaus ständen . Wenn
man dann die Entwickelung von links »ach rechts durch -
gemacht hat , vom revolutionären Republikaner zum königs -
treuen Monarchisten in Wadelstrünipfen . dann soll man
nicht von Untergrabung der Autorität reden . Zur Unter -

grabung der Autoritäten hat nicht die Sozialdemokratie das
meiste beigetragen ; was in den letzte » Tage » geschehen ist , wo
nicht - mehr feststeht , wo alles wackelt , ,vo alle - durcheinander -
gesprengt wird , das ist die schlimmste Untergrabung der
Autorität , ja sogar Zugruudcrichtung - der bestehenden Zustände .
Redner wendet sich gegen den nationalliberalen Antrag ; alle in
anderen Parlamenten vorhandenen Sliafen würden nicht an -

zuwenden sein auf die Fälle , welche hier an Ausschreitunge »
vorgekommen sind , seilst nicht ans de » Fall Liedknecbl .
Räume » Sie uns die französische », englischen und ainerilanischen
Freiheiten ein , dann wollen wir die strengsten Disziplinar -
maßregeln mit i » den Kauf »eknie ». Aber die eingebrachte
Resolution zeigt die deutsche Bedienteniialur . ( Große Unruhe
rechts ; Präs . v. L e v e tz o w ruft den Redner ivege » Beleidigung
der deutsche » Nation zur Ordnung . ) Herr v. Vennigse »
appellirt an den Zusammenhalt aller Parleic . . Wir

sind doch nicht die Ursache , daß sie sich nicht vereinigen können .
Sie lelbst sind die Ursache , weit Sie z» Hanse ganz veisanedene
Klasseninleressen zu vertreten haben . Ällil dieser Verschieden -
arligkeil der Jnteresseü werden Sie sich nicht veieinen ; und wenn
Sie sich vereinen , dann ist es zu spät ! ( Beifall bei den Sozial -
deittokrale ». )

Damit schließt die Diskussion . Persönlich bemerkt

Abg . v. Bennigsen , daß er ganz öffentlich seit I3S9 eine

Verfassung verlangt , irne wir sie jetzt besitze »; von Treubruch
gegen den König von Hannover könne nicht die Rede sein ; er

habe auch niemals die Annektiou von Hannover a » Preußen be -

sürwortet , sondern alles bis zum Zusammenbruch versucht , um
dieses Unheil abzuwenden .

In namentlicher Abstimmung wird der Kommissionsantrag
init 163 gegen 58 Stimmen angenommen ; Abg . Liebknecht ent¬
hält sich der Abstimmung .

Tie Resolution wird gegen die Stimmen der 4 Parteien zur
Linken aiigenomme « .

Der Präsident schlägt vor , am M o n t a g 12 Uhr die erste
Berathung der Umsturzvorlage zu beginnen .

Abg . Lenzmann widerspricht . Die Abstimmung muß durch

Auszählung erfolgen und ergiebt bei 137 Mitgliedern die Be -

schlußunsäbigkeit des Hauses . Es stimmen 101 für 96 gegen den

Montag . Der Präsident setzt darauf aus eigener Machtvoll -
kommenheit die nächste Sitzung aus Montag 12 Uhr sest .

Schluß 7>/4 Uhr .

V« rkein « Ä» rtÄite » r .
Bei de » Gewerbegerichts - Wahlen zu Remscheid

siegte die sozialdemokratische Liste mit 632 Stimmen ; von der

Aufstellung von Arbeilgeber - Kandidaten hatten die Parteigenossen
Abstand genommen . Eine Korrespondenz an die E l b e r f e l d e r

„ Freie Presse " tadelt die Lauheit der Genossen . Viele versäumten
es , sich in die Wählerlisten einzutragen , trotzdem diesmal dafür
auch ein Sonntag zur Verfügung stand . Eine solche Nachlässigkeit
kann nicht scharf genug gerügt lvcrden . Vor drei Jahren ging
die Arbeitnehmersiste mit 1326 Stimmen durch , die der Arbeit -

geber mit 435 Stimmen .
— In L ü t t r i n g h a u s e n ( Westfalen ) sielen die Gewerbe -

gerichtswahlen , wahrscheinlich infolge der Unlernehmerprakliken ,
zu Ungunsten der Geiverlschaslen auS . Gegen die Wahl ist
Protest eingelegt .

� �

Gemeiuderath ? Wahlen n » Sachsen . In Naußlitz
wurde ein Sozialdemokrat in den Gemeinderath gewählt . I »
Rähnitz drangen die Arbeiterkandidaten in der Klasse der

Unansässigen durch . In Loh m e n erhielt die gegnerische Liste
in der Klasse der Unansässigen nur sechs Slinimen .

Bei den Wlirzener Stadtrathswahlen sind unsere
Parteigenoffen unterlegen . Sie erhielten 6859 Stimmen gegen
9339 der Mtichmaschparteien . An der Wahl haben sich be-

theiligt 93 pCt . ; nur 91 Wähler machten von ihrem Wahlrecht
keinen Gebrauch . Diese Thalsache beweist , daß der Wahlkamps
ein sehr heißer gewesen sein muß .

* w

Sozialdemokraten wissen sich zn helfen . In Burg bei

Magdeburg haben die Parteigenosse » augenblicklich keinen
Saal zur Verfügung , sodaß sie die Wahl des Bertranensmannes
nicht vornehmen konnten . Sie wußten sich jedoch dadurch zu
Helsen, daß sie Listen zirkuliren ließen , und so ist denn auch die

Wahl des Genossen Katurbe erfolgt .�
Jnr WahlrcchtSbewegnng in Oesterreich . Etwa

dreitaufend Arbeiter nahmen an der am Freitag Abend
in Wien staltgefundene » Versammlung theil . Die Redner be¬

sprachen die Thäligkeit des Wahlreform - Ausschusses abfällig unter

Angriffen auf die Koalitionsparieien und bezeichneten den Wahl -
reform - Antrag Schwarzenberg als den » nannehmbarslen . Gegen -
über einzelnen den sofortigen Massenstreik empfehlenden Rednern

sprachen sich die Mitglieder der Parteileitung für ruhiges Aus -
harren ans . Nach Schluß de - Versammlung zogen die Arbeiter
mit d; . . > R. . ( C : „ Heraus . . . it dem Wahlrecht " gruppenweise ab .

Polizeiliche - ? , �erithill . hes : c.
— Al gelehntes H a u p t n : r f a h r c n. Einen für

Parteigenossen , »' »- - - cklich sür solche , die durch ihre Thätigkeit
häufiger mit den bestehend : » Gesetzen i " Konflikt gerathe », sehr
wichtigen Entsche . d bat die Strafkammer zu Stade gefällt ,
Genosse Schulz rn W i l h c l m s b n r g hatte i » einer Gerichts¬
verhandlung als Ang ' klagtc ? die Glaubwürdigkeil eines Polizei -
Sergeaulen , der gegen ihn �a' s Belastungszeuge auftreten sollte ,
in Zweifel gezogen . Ter >. taa : s ". ' . malt hatte deTveg - ' i Slraf -
anlrag wegen Beaintcnbcleidigung erstellt . Die Straskammer
lehnte j . doch die Cröfn . �. , „ des H. uptve . sa . ,rens >b, und zwar
aus solgeuden Gründen „ Wr . . n der Beschuldigte in der gegen
ihn wegen Beleidigung anhü . . gigen Strafsache in der Haupt -
Verhandlung mit bezug auf die bevorstehende Beeidigung des ih »
belastenden Zeugen Gäi . �el die dessen Glaubwürdigkeit au -
greifende , ihm zur Last gelegten Aeuv>. . ur . g- . . geth . m ha : , so ist doch
gerade hieraus unzweiselhast zu eulnehn . en , daß er solch : z�r Aus -

führuug seines Aertbeidignngsrechts gebraucht hat , De „ Be -
schuldigte wäre daher »ach § 193 Sa - G. - B. wegen Be . eibignng
nur dann zu bestrafeu , wenn das Vorhandensein einer Beleidi¬

gung ans der Form der Aeußeeuuge . » , oder aus den Umsläuden .
unter welchen sie geschah , heruueginge . Dies ist aber hier nicht
der Fall . Die Behauptung der Anzeige , Beschuldigter habe nur
auf Konto der Verlhcidi�ui . g seines eigene » Rechts die Gelegen -
heil zn einer persönlichen Kränkung und Beleidigung herbeiführen
wollen , gehört in den Bereich der nicht erwiesenen Vermuthungen . "
— Soweit nie Begründung des Gerichts , die sich in diesem Falle
mit der im Volke herrschenden Rechtsanschauung decken dürfte .
Würde eine solche Praxis , wie der Slaalsanivalt in oicscm Falle
ivünschte , Gebrauch , dann wäre der Angeklagte in seiner Ver -

lheidigung , namentlich we n Beamte als Zeugen in belracht
kommen , aus das äußerste beschränkt .

— Zu jr 59 Mark Geldsti - . , . wu - aeu Cc- Genosse
Riem , Redakteur dr . „ Neuen Wurzener Zeitung " und Genosse
Kra hl , Redakteur der „ Burgjtädler Volksstiinuie " vernrtheilt ,
der eine wegen Beleidigung eines Fabrikanten , der andre wegen
Beleidigung des Würzen er Stadtraths .

Wozu das „ Nmsturzgesetz " ? — so srugen wir
kürzlich , als wir die Mittheilung machten , daß gegen den
Redakteur der „ Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung "
sieben Anklagen schweben . Wie dieses , so werden aucü ondere
Gewerkschafisbläner verfolgt . So schweben gegen Genossen

turn , Löbtau - Dresden Ret aktcur des „ Fachgenosse " ,
Anklagen , nachdem er erst ganz kürzlich in zwei Fäi . en ver -

donnert worden . Im ersten Falle Handelle es sich um ein Ver -
gehen gegen § 7 des Preßgesetzes , und sollte dies mit 19 M.
Geldstrafe gesühnt werden ; Berufung ist eingelegt . Am Mittwoch ,
den 12, d. Mls . wurde er wegen Beleidigung des Glashütten -
inspektors Kanis in Dresden zu fünf Monaten ver -
urtheill ; auch hier ist Berufung eingelegt . Tann haben die
Direktoren Liebig von der Glasfabrik in Dresden
und Schulze in O l d c » b u r g je eine Beleidigungsklage er -
Hobe », letzterer aus Anlaß des Oldenbnrger G l a s a r b e i t e r st r e i ks .
Diese beiden Anklage » sollen „i »i öffentlichen Jnleresie "
liegen . Endlich bat auch das Ministerium in Oldenburg
Slrafautrag gestellt , weil angeblich die Oldenburger Polizei -
bebördc beleidigt worden sei . Wenn alle Urlheile so ansialle »
wie die ersten — und nach sächstlcher Begründung düritcn sie
kaum geringer aussallen — dann kann „ gut " werden . Ja , ij
ist die Presse — und nicht allein die politische — welcher
der Lebensnerv unterbunden werben soll .

— Genosse Jaeckd , Mülhause » wurde am 18. d. M. von
einem Berrreler ber Hoden Polizei aus dem Bell geholt , um
seine als Korrespondent des O f s e n b u r g e r „ Vollssrennd "
„ verdiente " Strafe von 4 Monate » abzusitzen .

— Z e » s u r b l ü t h e aus der neuesten Nummer der
Wiener „ Arbeiter - Zeitung " : Die deutschen Sozialdemalraten
sind in der Thal Konfi - zirl !

- - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - -— — Konfiszirt ! von ihm zu
erwarten .

O, welche Lust . Soldat zu sein l Eine große Anzahl voll -
beglaubigter Fälle Konfiszirt !

- - - - - - - - - -

Konfiszirt ! mit Schande und Spott davongejagt werden .

CyeurevKltfcQNHMes .
An die Arbeiterschaft von Berlin und Umgegend .

Die kaufmännischen Angestellten sind jetzt vor Weihnachten mit
Arbeit überbürdet , ihre Arbeitszeit währt von 7 Uhr früh mit
' /a stündiger Unterbrechung bis 2 auch 3 Uhr Nachts und dies

aveS trotzdem Tausende arbeitslos auf der Straße liegen . Aber

nicht genug damit , erlaubte die Behörde den Kaufleuten auch .
daß die Geschäfte an den Sonnlagen vor Weihnachten und

Neujahr bts 7 Uhr Abends geöffnet sein dürfen . Trotzdem
waren die Unternehmer noch nicht zufrieden und verlangen vom
Minister eine Verlängerung der Ladenzeit an den betreffenden
Sonntagen bis 19 Uhr Abends . Arbeiter Berlins ! Die kauf -
männischen Angestellten erhalten für diese ganze Sonntags »
arbeit , für all diese Ueberstunden keinen Pfennig ,
werden vielmehr bei der Arbeit noch schlecht behandelt . Wir er -
suchen Euch infolgedeffen , uns in dem Kampfe zu unterstützen ,
indem Ihr und Eure Frauen Euch an den betreffenden Sonn »

tagen auf jeden Besuch kaufmännischer Geschäfte konsequent ver »
zichiet . Aber noch eine Bitte haben wir an Euch , Arbeiter
Berlins ! Habt ein wachsames Auge auf alle Gesetzesumstürzlcr .
und überliefert jeden Ausbeuter , welcher es wagt , den kauf -
männischen Arbeitern ihr bischen Sonntagsruhe zu rauben , ohne
Gnade der strafenden Gerechtigkeit .

Die Kommission zur Ueber wachung
der Sonntagsruhe in kaufmännischen Geschäften .

Au die Steinarbeiter Berlins und Umgegend . Alle
Kollegen , welche ihre statistischen Fragebogen noch nicht abgegeben
haben , werden aufgefordert , dieselben auszufüllen und un -
umgänglich an den Ortsilatistiker Hans Rönsch , Manteuffel -
straße 14, abzuliefern . Es gilt durch Zahlen zu beweisen , wie
es in unserem Berufe aussieht und die Wichtigkeit einer Statistik
wird niemand unterschätzen . — Die Vorstellung in der „ Urania "
findet Sonntag , den 3. Februar , von 1 —3Vs Uhr Nachmittags
statt . Die Billets zu derselben sind von dem Unterzeichnelen in

Empfang zu nehmen . I . Buchmann . Vertrauensmann ,
Willibald Alexisstr . 39 .

An die Mitglieder der OrtS - Krankenkafle der Schuh -
macher ! Laut Bekanntmachung des Vorstandes findet für unsere
Krankenkasse am Montag , den 17. Dezember , Abends 8 Uhr , eine
außerordentliche Generalversammlung in den „ Armin - Hallen " .
Kommandantenstr . 29 , stall . In derselben werden die Delcgirlen -
wählen sür die Jahre 1895 und 1896 vorgenommen ; es ist mit -
hin Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung zu
erscheinen . ( Siehe Inserat von heute . ) Mitgliedsli ch legitimirt .

I . A. : P . «- t r u ck.
Die Schlächtergesellen Berlins haben am Sonntag , den

16. Dezember , Nachmittags 41/2 Uhr , in den Arminhallen , Kom -

mandantenstr . 29 , eine Versammlung mit folgender Tagesordnung
einberufen : 1. Das Verhalten der Meister in der Versammlung
am 4. November und die Mißstände in den verschiedenen Werk -
stätten . Referent : Genosse Staberna ck. 2. Diskussion . Da
uns diese Versammlungen schon zwei Mal vereitelt sind durch
das tumullarische Benehmen der Herren Meister und ihrer Ab -

gesandten , so richien wir an unsere Kollegen und an die Genossen
die Bitte , uns zn unterstützen in unserem Vorhaben , eine ruhige
Aussprache über die Schäden in unserem Gewerbe zu ermöglichen .

T h. K - ß l i n k e.

Achtung ! Infolge von Lohndifferenzen und Maßregelung
haben die Arbeiter der Billig ' schen Dampstischlerei in Lücken -
walde die Arbeit niedergelegt . Es wird dringend gebeten , den

Zuzug von Tischlern nach dort fernzuhalten .

Ter Schnhuiacherstreikin Mainz dauert fort . Die Firma
macht die größten Anstrengungen , Streikbrecher heranzuziehen .
Bis jetzt trafen vier Arbeiler in der Fabrik ein , von denen trotz
polizeilicher Bedeckung bereits zwei das Feld geräumt haben ,
weil sie es mit ihrer Ehre nicht vereinbar finden , wie Verbrecher
über die Straße geleitet zu iverde ».

Zum Bergarbeiter - Kougreff . In Essen und Frohn »
Hausen bei Essen fanden letzte Woche Bergarbeiter - Aersamm -
lungen statt , um Stellung zu nehme » zu dem zu Weihnachten
stattfindenden Bergarbeiler - Kongreß . In Essen wurden zwei ,
in Frohnhausen ein Telegirter� gewählt . In beiden Versamm -

lungen nahi » man auch Resolutionen an , die sich entschieden
gegen das Verhalten des Knappschasts - Verstandes in Sachen der

Invaliden ausspreche » und alle Interessenten auffordern , in

energischer und geeigneter Form ihr gutes Recht zn suchen .
Eine zweite lautet : „ Die Versainmlung protestirl entschieden

gegen das Ruhegehalt des Tr . Klostermann ; die Rechte der

Knappschafts - Mitglieder sind dadurch geschädigt . "

Wncherprozeff . ( Schluß . ) Nach Beendigung der UrtheilS «
Verkündigung erklärte » die drei ersten Angeklagten , daß sie sich
die Erklärung , ob sie sich bei dem Urlheile beruhigten , vorbehalten
wollten .

Die Angeklagten Treuherz und Spiegel baten gegen eine
Kaution von 15 999 , bezw . 29 999 M. auf freien Fuß gesetzt zu
werden ; dieselbe Bitke richtete der Angeklagte Bruck an den Ge -
richtshof , obgleich er keine Kaution zu bieten vermöge . Die An -
träge wurden abgelehnt mit der Begründung , daß die ange -
botenen Beträge nicht hoch genug seien , um den Fluchtverdacht
zu beseitigen . Jetzt erklärte » die drei ersten Angeklagten , sich bei
dem Urlheil beruhige » zu ivollen .

Tie Frage , ob ein Riechorgan ! in Ausübung seiner
Funktionen in den Maschen des groben Unsug - Pnragraphen
hängen bleiben kann , unterlag gestern der Prüfung der 8. Straf¬
kammer beim Landgericht l. In Nummer 245 berichteten wir
über einen ersten Versuch der Polizeigewalt der guten Stadt
Berlin , das Niesen als etwas Rnbeslörendes hinzustellen ,
» un hat auch die Bernfnngsinstanz sich die Jnler -
pretation des Schöffengerichts zu eigen gemacht , und „ wegen
der Art und Meise " , wie die Nase des Bäckers
Teiloff sich in der Nacht vom 19. Juli geäußert hat , die
Verurtheilung zu I M. resp . eulsprechener Haft als begründet
anerkannt . — Der Angeklagte hatte sich schon in der vorigen Ver -
bandlung beschwert , daß seine Entlastungszeugen nicht geladen
seien , sonderbarer Weise war auch diesmal keine Vorladung er -
gange » und der Gcrichlshoi war im Wesentlichen aus das
Zeugniß des Polizeilieutenants . der in diesem Falle die rächende
Nemesis verkörpert hatte , angewiesen .

Hervorgehoben muß werden , daß der Gerichtshof in die
Prüfung von zwei sehr wichtigen Punkten nicht eintrat . Einmal .
ob — was der Angeklagte eucraisch bestritt — der Polizeibeamie
vor der S i st i r u n g die Aufforderung zum Unterlassen des
— Nasenlärmeus au den D. gerichtet halte » nd zweitens , durch
wen der Herr Lieutenant veranlaßt worden ist , im Interesse
der öffenilicdcn Ordnung und Sickerbeit in den Niesbrauch eines
vielleicht etwas abnorm entwickelten Gesichtsvorspriinges einzu -
greisen . Der Angellagte , so bebaiiptele ein zufällig im Zuhörer¬
raum anweseiider Zeuge , de » der Gerichtshof dann noch ver -
» ahm , habe nicht absichtlich und nicht ausfällig laut de » Ge -
llisteii seiner Nake die Zügel schießen lassen , während l»<r Polizei -
bramle noch „ besondere Töne " der schwergeprüften Detlloff ' schen
Nase vcruomilien baden will .

Die Berusiing wurde verworfen . Der Angeklagte sollte , da
er das lebhafte Tcniperameiit seines Riechorgans kannte . Das

Füttern seiner Nase nicht aus der Straße zu »achtschlasender

Zeil , sondern zu Hause im stillen Kämmerlein vornehine ». —

Also , merkt ' s Euch , Ihr Schnupser : Lernet , denn Ihr seid ge -
warnt !

Vcpcsckictt .
fTeveschen - Bureau Herold . )

Budapest , 15. Dezember . Im neuen Kabinet übernimmt

voraussichtlich Bauffy daS Ministerpräsidium und das Porte -
feuille des Innern ; die Landwirths - , Nnterrichts - und Honved -
minister sowie der Minister für Kroatien werden wahrscheinlich
im Amte verbleiben .

Veranlwvrtlicher Redaileur : I . Titel ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Berlin S>V. . Benthstraße 2- Hierzu drei Beilagen .
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7, Sitzung com 15. Dezember 1894 , 12 Uhr .
Am Bundesrathslisch : von Marschall , Graf von

Pos a d o >v s k y.
Die Besprechung der Interpellation der Abgg . Paaschs

Und Friedberg wegen der Z » ck e r st e u e r wird fortgesetzt .
Abg . Mcyer - Halle ( Freis . Bg . ) : Wir hegen für die Land -

wirthschast dasselbe Wohlwollen , wie gegen alle anderen Erwerbs -
zweige , wir wollen nur nicht ihr besondere Vortheile auf
Konen anderer einräumen . Es ist auch richtig , daß die Ver -
Weigerung gerechter Forderungen dazu führen kann , unberechtigte
Forderungen zu stellen ; aber wenn immer unberechtigte Forde -
rungen gestellt werden , dann kommt man schließlich auch dazu ,
gerechte Forderungen ironisch zu behandeln . Ein Mittel zur
Abhilfe hat mau nicht angegeben , oder man hat unerfüllbare
Tinge vorgeschlagen . Deshalb haben wir gegen die Vorschläge
uns immer ablehnend verhalten . Für das Zuckerfteuer - Gesetz
von 1391 haben wir keine Verantwortung , weil wir gegen
dasselbe gestimmt haben , obgleich wir einverstanden waren
mit der Ersetzung der Materialsteuer durch die Ver -
brauchssteuer ; aber wir haben die offenen Prämien abgelehnt .
Wir haben auch gegen die Abstuiung der offenen Prämien ge -
stimmt , weil dieselben geeignet sind , auf das finanzielle Ergebniß
der Zuckersteuer bedenklich ' einzuwirken . Graf Kunitz hat sich über
die Mißerfolge des Freiherrn von Marschall Amerika gegenüber
tadelnd ausgesprochen ; hätten wir uns erlaubt , in schwebende
Verhandlungen derartig einzugreisen , so würde man uns den
Vorwurf des mangelnden Patriotismus gemacht haben . Schon zu
Anfang der jetzigen Kampagne Halle man übersehen , daß viel mehr
produzirt werben wird , als jemals vorher und diese lieber -
vroduktion drückt selbstverständlich auf die Preise . Man nahm
früher an , daß man Zucker nur produziren könne , wo sogenannter
Znckerrübenboden vorhanden ist ; diese Annahme hat sich als
falsch erwiesen ; ivir wissen jetzt , daß man in allen Gegenden
Deutschlands die Zuckerrüben mit Erfolg produziren kann , wenn
man die nölhige Arbeit und das nöthige Kapital dazu besitzt .
Der Kampf zwischen den einzelnen Zuckerfabriken dreht sich nicht
mehr um Fabriken mit Rübenboden und anderen Boden , sondern
es handelt sich um die Größe der Anlage ;
die kleineren müssen den größeren weichen .
Bedenklich und schwierig ist die Lage der Zuckerfabriken , das
wird niemand bestreiten ; aber den Mangel an Konsumenten
gegenüber der gestiegenen Produktion kann niemand beseitigen .
Was geschehen kann , kann nur für den auswärtige » Markt ge -
fchehe »; der heimische Markt ist der deutschen Produktion ge -
sichert . Im Jnterefse der deutschen Finanzen können wir eine

Erhöhung der Prämien nicht zugestehen . ( Zustimmung links . )
Abg . Spahn ( Z. ) : Da der Staatssekretär selbst alles als

unklar in dieser Sache bezeichnet hat , wollen wir noch keine
Stellung nehmen .

Abg . Fricdberg ( natl . ) : Herr Richter sprach davon , daß
die Zuckerfrage ihren Ursprung den Jagdgründen des Herrn
Tietze - Barby verdankt . Das ist dahin verstanden worden , als ob
ich von dort aus meine Anregung empfangen habe . ( Widerspruch
links . ) Ich muß mich dagegen ausdrücklich verwahren . Herr
Richter geht um den Kernpunkt der Frage herum ; er verschweigt
nnd vergißt , daß die Prämie , die bei uns gewährt wird , nicht
ausreichend ist , den Vorsprung auszugleichen , den Frankreich
mit seiner viel höhere » Prämie vor dem deutschen Export hat .
Herr Richter wies aus die Vermehrung der Sachsengängerei
hin . Dieselbe ist freilich ein Uebel , aber wir haben nun einmal
die große Zuckcrindnstrie und wir können sie doch schließlich nicht
todtschlagen . Solche Thatsachen sind einnial unumstößlich . Be -

züglich der Zuckerpräinien - ist schon 1891 festgestellt worden , daß ,
wenn die anderen Staaten mit der Aushebung der Prämien nicht
nachfolgen , wir auch bei den Prämien stehen bleiben werden .

Ich kann daher der Regierung für die entgegenkommende
Ausklärung nur meinen Dank aussprechen . ( Zustimmung ) .

Abg . Graf Mirbach ( dk. ) : Das Sinken der Rübenpreise ,
wie wir es jetzt haben , bedeutet den Ruin der aus den Rüben -
bau angewiesenen Gegenden . Dem Reichsschatzsekretär
sind wir sehr dankbar für fein warmes Ein -
treten für die Land wirthschast ; wir sehen in dem

Schutz der kleineren Betriebe den besten Schutz der Landivirlh -
schaft und wollen die Regierungen dabei unterstützen . ( Beifall . )
Den Abschluß eines H a n d e l s v e r tr a g e s wünsche ich mit

Herrn Richter , sofern dadurch unsere wirthschaftlichen Verhält -
nisse günstiger gestaltet werden . Ich wünsche aber weiter einen

Verlrag mit Amerika in bezug auf die wichtige
Frage der Restitution desSilber werthes ; hoffentlich
habe ich dabei seine gewichtige Unterstützung zu erwarten .
Wir haben die Aushebung der Zucker - Materialstcuer auf das

äußerste bekämpft ; wir haben uns nur darauf hin geeinigt , daß

Ausfuhrprämien gewährt würden . Aber durch die offenen

Prämien geben wirf unseren Gegnern auf dem Weltmarkt eine

bestimmte Direktive . Wir sind für die Prämien nicht verantwort -

lich ; die Gesetzgebung wurde gelragen von den Nationalliberalen
und dem Zentrum . Wir würden uns freue », wenn die National -
liberalen jetzt uns Helsen wollen , die Uebelstände in dieser Be -

ziehung zu beseitigen .
Abg . Wurm ( Soz . ) : Es ist bezeichnend , daß diese Jnter -

pellation eingebracht wurde in einem Augenblick , wo einer der beste »
Freunde der Zuckerprämien . Herr v. Hammerstein - Loxten , soeben
Landwirthschailsminister geworden ist . Um diese Notlnvendigkeit

zu beweisen , daß das deutsche Volk Hunderle von Millionen an

Prämien zahlt , haben Sie uns das hohe Lied von der Zuckerrübe ge-
sungen , wie wunderbar die Rübe aus die gesammle landwirth -

schasiliche Kultur eingewirkt hat . Eine Entivickelung der Land -

wirthschast und Technik ist unbestreitbar eingelreren . aber nicht eine

Bciriebigung der Bevölkerung in den Rübengegenden . Von den

Zuckerfabriken sind die polnischen Arbeiter wegen ihrer
geringen Lebensanforderungen massenhaft herangezogen worden ,
wodurch zum Beispiel in der Magdeburger Gegend
eine völlige Degeneration der Bevölkerung eingetreten ist . lieber

die polnischen Arbeiter äußert sich ein Graudenzer Blatt dahin .
daß sie den Gegenden , wo sie arbeiten , garnichts nützen ; sie ver -

zehren nichts und sparen selbst noch von ihrem geringen Loh » ,
Sonntags feie » die Postanstalten von Polen belagert , die Erparnisse
fortschickten ; in Brelierbudc » sind sie eingepsercht , sie essen nur

Mehlsnppen . in Waffer gekochte Erbsen und Brot , höchstens

Sonntags erlaubt sich einer mal den Luxus eines Salzherings ;
dabei herrscht große Sirienlosigkeit , alle Sonntage kommen

Schlägereien vor . Das ist der Segen der Zuckerkultur . Für die

Prämien haben die Industriellen nicht daran gedacht , ihre » Ar¬
beitern menschenwürdige Löhne zu zahlen , sondern nur die
Dividende von 20 aus 40 pCl . zu steigern . Jetzt , da dieses System

abgewirthschaflet hat . soll die deutsche Regierung wieder den

Herren helfen , die in ihrem Reichthum säst ersticken . Die Rüben -

Zncker - Jndustrie entstand , weil die Zuckerrohr - Jndustrie sich nicht

genug entwickelt harte . Seit der technischen Vervollkommnung
der ersteren hat sich aber auch die letztere besser entwickelt .

Tie Rohrzucker - Fabrikation hat sich seit den 40 er Jahren fast
verdreifacht , und diese Konkurrenz macht sich natürlich auf dem

Weltmarkt bemerkbar . In Brasilien wachsen die Zuckerfabriken
wie Pilze aus der Erde , weil sie so rentabel sind . Die hohen

SchutzprSinien in Frankreich richten sich nicht so sehr gegen

den Rübenzucker wie gegen den französischen Kolonialzucker .
Der Rohrzucker hat billigere Produktionskosten als der Rüben -
zucker , der zwar einen vollendeten Effekt hat , aber doch nur auf
grund einer ganzen Anzahl diffiziler und kostspieliger Operationen .
Wenn die Regierung diese Neberproduktion beseitigen will ,
so greift sie vergeblich in die Speichen des wirthschaftlichen
Rades . Diese lleberproduktion wird sich abwirthschaften , wie
jede andere sich auf dem Boden der heutigen Entwicklung ab -
gewirthschaftct hat ; die Großen saugen die Kleinen auf und be -
seitigen deren Konkurrenz . Das deutsche Volk darf aber nicht
Zuschüsse zahlen , weil die Herren weit über das Maß des Be -
dürsnisfes produziren . Ist das der Erfolg des neuen Kurses ?
Der frühere Schahsekretär von Maltzahn hat uns berechnet ,
wie viele Millionen uns die hohen Prämien gekostet haben .
Eine offene Prämie laßt sich ja leicht ziffernmäßig
berechnen , nicht aber die verdeckten Prämien bei der frühere »
Materialsteuer , bei der die Herren immer bestreiten konnten , daß
sie so und so viel erhielten . Durch ein günstigeres Ausbeutever -
hältniß der Rüben konnten sie leicht die Prämie steigern . Von
sonst ganz loyalen Leuten wurden auch die Bauern bei der
Rübenliefenmg nach Wuchermanicr über das Ohr gehauen .
So wurde durch allerlei Abzüge der Rübenspreis aus 80 und
70 , jetzt sogar auf 60 und 50 Pf . herabgedrnckr . Manche Land -
wirthe haben das Gegentheil von dem erklärt , was wir vom
Grafen Kanitz gehört haben . Im November hat eine Versamm -
lung des Bundes der Landwirthe in Hannover in einer Resolution
beschlossen : jede Unterstützung einzelner Zweige der Landwirth -
schaft wie z. B. der Zuckerrüben - Industrie würde nur den
Erfolg haben , in kurzer Zeit eine Ueber - Produktion
aus dem belreffenden Gebiete herbeizuführen , während beim
Körnerbau eine lleberproduktion für absehbare Zeit nicht zu er -
warten ist . Eine sehr verständige Resolution , wie sie vom Bund
der Landwirthe eigentlich nicht zu erwarten war . Aller -
dings macht die Rübe den Boden nutzbarer und werthvoller
für den späteren Getreidebau , aber daß keine Nothwendigkeit
für diese Ausdehnung der Rübenindustrie vorhanden war ,
wenn nicht die Prämienwirthschaft existirte , ist einleuchtend . Die
Herren haben sich verspekulirt , und nun sollen wir ihnen durch
neue Zuschüsse aufhelfen . Wir sprechen im Interesse der Mehrheit
des Volkes , die Anspruch auf billigen Zucker hat . Der Zucker ist ein

Volksnahrungsmittel , der in den ärmeren Klassen noch Luxus -
gegenständ ist , weil er zu theuer ist . Wen » die Steuer ermäßigt
würde , würden wir auch einen höhereu Konsum bekonnnen , und
der lleberfchuß der Produktion könnte vollkommen gedeckt werden .
Tie Herren , die das Geschäft kennen , wissen , daß bei dem jetzigen
Stand der Produktion so und so viele Zuckerfabriken dem Ruin
unrettbar entgegengehe » , weil es nicht möglich ist , die jetzt produzirten
Massen unterzubringen , zumal die Zuckerproduktion in allen Ländern
steigt . Der schöne Traum von dem Rübenboden ist zerronnen .
Auch in Amerika haben wir ein stetes Wachsen einer selbst -
stündigen Rübenzucker - Industrie ; wir haben sie fast in allen
Ländern der Welt , auch in Japan , überhaupt in Asien , wo man
überall unsere heimischen Bodenverhältnisse durch künstliche
Düngung uachgebilbel hat . Es ist ganz undenkbar , daß die

übernatürliche Steigerung der deutschen Zuckerrüben - Industrie
sich auf der Höhe halten kann , auf die sie künstlich hinaufgetrieben
ist durch die Unterstützung aus der Tasche der gesammten Be -

völkerung . Wir haben insgesammt 507 Millionen Mark Prämien
gezahlt . Fast nirgends wird mit solcher Brutalität den Arbeitern
die geringste Wohlfahrtseinrichtung verweigert . Nach dem neuesten
Bericht der Fabrikinspektoren giebr es in den Zuckerfabriken trotz
der schmutzigen Arbeil nicht einmal Wasch - und Baderäume .
Und wie werden die Arbeiterinnen behandelt ! Erst seitdem wir
wenigstens einen Ansang des Arbeiterschutzes haben , ist eine kleine

Besserung eingetreten . Die Fabrikbesitzer haben dagegen
protcstirt , daß mau ihnen die jugendlichen Arbeiter entzog ,
sie haben ihre Arbeiter gezwungen , Petitionen zu unter -
schreiben, daß man die Sonntagsruhe nicht einführe und
die Arbeiterinnen nicht brotlos mache . Zum Rübenziehen hat
man die Kinder ans der Schule geholt . Die „ Preußische Schul -
zeitung " schrieb einmal darüber , die Kinder kehren matt , dumm ,
stumpfsinnig und geistesschwach nach der Kampagne in die Schule
zurück . Die Herren Fabrikbesitzer tragen die Verantwortung ,
daß aus diesen Kindern unbrauchbare Menschen werde » .
Das ist die Kehrseite der Medaille . Die Hunderte
von Millionen an Prämien sind nur den Besitzern
der Aktien und Fabriken zu gute gekommen , während die , welche
die Werthe schaffen . welche gearbeitet haben in den Fabriken ,
schlecht bezahlt sind . Auch die jungen Chemiker , die eben
von der Universität kommen , werden für schwere Arbeil
mit ungenügendem Gehalt belohnt . Die geringste Arbeitsruhe
und der geringste Loh » ist in den Zuckerfabriken zu finde ».
Die Rübenzucker - Jndustrie ist ein Muster unserer ganzen modernen
Produktionsweise . Wir protestiren dagegen , diese Industrie auch
nur mit einem Pfennig zu unterstützen . Die Prämie muß viel -
mehr ganz fortfallen . Schaffen Sie dem deutschen Volke billigeren
Zucker , so wird der Konsum steigen und die Zuckerinduslrie sich
naturgemäß entwickeln . Das Protektionssystem , das Sie wieder
neu einführen wollen , ist das Kennzeiche » der jetzigen Politik :
den Groben alles , dem Volke nichts . ( Beifall bei den Sozial¬
demokraten . )

Abg . Graf Limburg - Stirum ( dk. ) : Der Vorredner hat ein
vollkommen falsches Bild der Zuckerindustrie und ihrer Verhält -
nisse gegeben . Daß die Frauen halbnackt in den Fabriken
arbeiten , ist nicht richtig ; die Frauen werden angemessen be-
schäfligt und bedauern es lebhaft , ivenn sie von der Arbeit

zurückgewiesen werden ; denn die Zuckerfabriken geben den Leuten
Arbeit , wenn sie sonst keine finden können . ( Widerspruch bei
den Sozialdemokraten . ) Solche Dinge sind in den Volks -
Versammlungen zu verwenden , ober nicht hier . ( Zu -
stimmung rechts ; Widerspruch links . ) Mit den Aus -
führungen des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes
bin ick im großen und ganzen einverstanden . Bezug -
lich des Gesetzes von 1891 bin ich auch der Meinung , daß
es falsch war , die Waffen niederzulegen , während der Gegner
seine Waffen in der Hand behielt . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Wahrend dieser Rede ist der Reichskanzler Fürst Hohen -
lohe in den Saal eingetreten . )

Damit schließt die Diskussion ; die Interpellation ist damit

erledigt .
Es folgt der mündliche Bericht der Geschäftsordnungs -

Kommission über das Schreiben des Reichskanzlers wegen der
strafrechtlichen Verfolgung des Abg . Liebknecht
wegen Majestätsbeleidigung . Die Kommission beantragt : Die
vom Staatsanwalt am kgl . Landgericht 1 Berlin beim Reichstage
nachgesuchte Genehmigung zur Einleitung des Strafverfahrens

gegen den Reichslags - Abgeordneten Liebknecht wegen Majeftäts -
beleidigung , während der Dauer der gegenwärtigen Sitzungs -
Periode , nicht zu ertheilen .

Eingegangen ist folgende Resolution der Abgeordneten
A dt ( natl . ) und Genossen : Die Kommission für die Geschäfts -
ordnung aufzufordern , unter Vorsitz des Präsidenten des Reichs -
tages alsbald den Entwurf einer Abänderung und
Vervollständigung der Geschäftsordnung auszuarbeiten und dem
Reichsrage zur Beschlußfassung vorzulegen , durch welchen die
Disziplinargewalt des Reichstags und des Präsidenten gegen die

Reichstags - Mitglieder während der Ausübung ihres Berufs in

angemessener Weise verstärkt wird .

Der Referent Abg . Pieschel berichtet über die Kommissllzns -
Verhandlungen und theilt mit , daß man in der Kommission
darüber einverstanden war , daß der Vorfall , um den es sich
handelt , den Gepflogenheiten des Hauses widerstreite . Im übrigen
sind die Verhandlungen aus den ausführlichen Berichten der
Zeitungen bekannt .

Abg . Roeren ( Z. ) : Das ganze Haus hat den Vorgang ,
um den es sich handelt , mißbilligt ; bezüglich meiner Partei kann
ich nur auf unsere langjährige politische Haltung hinweisen ;
wir haben als Bürger eines monarchischen Staates immer die
schuldige Ehrfurcht vor dem Monarchen bewiesen . W i r
können uns aber nicht zu Beschlüssen ver -
leiten lassen , welche für die Ent Wickelung
unserer Verfassung von den bedenklich st en
Folgen wären . Denn bei Annahme des Antrages
des Staatsanwaltes würde die Immunität der
Abgeordneten beseitigt ; der Reichstag würde
sich selbst flir unfähig erklären , die Disziplin
aufrecht zu erhalten . Ich habe die erste Nachricht für
das Werk eines sindigen Zcitungsrepörters gehalten . Als sich
der Ernst der Nachricht herausgestellt , hat die öffentliche
Meinung so einmüthig dagegen Widerspruch erhoben , daß man
die Zurückziehung des Antrages hätte erwarten sollen . ( Wider -
spruch rechts ; Zustimmung links . ) Man hätte dem Antrag eine
Bedeutung nicht weiter beigemessen , wenn man hätte
annehmen können , daß der Antrag der Initiative des ersten
Staatsanwalls in Berlin entsprungen sei . Allein die
hierarchischen Verhältnisse der Staatsanwalt -
schaft ließen nicht annehmen , daß der Antrag .
ohne Anregung oder wenig st ens ohne Ge -

nehmig ung des Chefs der I u st izver waltung
entstanden sei . Ter neu ernannte Chef der Verwaltung
hat dadurch zum ersten Mal xropris . manu in den

Privilegien dieses Hauses eingegriffen . Deshalb
müssen wir uns prinzipiell mit der Sache beschäftigen .
Der Antrag gehl davon aus , daß der Vorfall eine Majeftäts -
beleidigung involvirte und daß Artikel 30 auf diesen Fall nicht
anwendbar sei . Wir halten den Artikel für anwendbar , deshalb
brauchen wir uns mit der ersten Frage nicht zu befassen . Die

Entscheidungen des Reichsgerichts sind oft so
seltsam ausgefallen . Das dreifache Hoch auf seine
Majestät den Kaiser ist ein Akt der Huldigung , der dadurch rächt
seines Werthes beraubt werden sollte , daß das Einstimmen
in das Hoch nicht mehr ein freiwilliges
i st. ( Sehr richtig ! rechts . ) Ob eine Beleidigung vorliegt
oder nicht , ist gleichgiltig ; der Artikel 30 entscheidet . Die
Deduktion eines der Regierung nahestehenden Blattes , daß der

Abgeordnete aushört in der Ausübung seines Bernfes zu handeln .
wenn er eine strafbare Handlung begeht (Heiterkeit ) , kann ich
nicht als richtig anerkennen . Auch die Deduktion des Staats «
anwalts , daß es sich nicht um eine Aeußerung , sondern um eine

Handlung handelt , ist juristisch nicht haltbar ; wenn Handlungen
strafbar sein sollen , aber Worte nicht , so würde derjenige , der
eine wörtliche Majestätsbeleidigung begeht , strafsrei bleiben ;
derjenige , welcher sie durch die That begeht , wobei noch
fraglich ist , ob sie überhaupt strafbar ist . würde zu
bestrasen fein. Der Artikel 30 ist doch nur be »
stimmt dazu , den Abgeordneten völlige Un -

abhän gigkeit und Freiheit der Bervegung zu
schaffen , nicht aber ein Feld für die juristischen Jnter .
pretationskünste der Staatsanwaltschaft her -
zustellen . Um die Streitfrage , ob unter dem Ausdruck der
preußischen Versassung : „ Meinungen " — auch „ Hand -
lungen " zu verstehen sind , zu beseitigen , „ hat man in
der Reichsverfassung den Ausdruck „ Aeußerungen " angewendet .
Deshalb ist der Antrag zu verwerfen , weil sonst der

Reichstag das Recht der Selbstdisziplin aus der Hand geben
würde . Die Frage der Verstärkung der Disziplinargewalt ist .
früher schon mehrfach verhandelt worden , vor zwei
Jahren ( aus Anlaß der Rede Ahlwardt ' s ) und 187S

( aus Anlaß des sog . Maulkorbgesetzes . ) Bei der letzteren »
Gelegenheit sprachen sich Herr v. Helldorff und der Fürst Hohen «. .
lohe , der jetzige Statthalter von Elsaß - Lothringen dahin
aus , daß der Reichstag mit Eifersucht sein Hausrecht wahren
müffe . Wird doch in das Hansrecht des Reichstages eingegriffen .
so müssen wir den E i n g r i f f z u r ü ck w e i s e n , und zwar
fo , daß er nicht wieder versucht wird . Es
entspricht nicht der Würde des Reichstages .
daß seine Verhandlungen von einem Polizei »
beamten durchgesehen werden , um zn sehen , ob
der Reichstag in angemessener Weise seine
Berufsthätigkeit erledigt hat . ( Zustimmung
links . ) Meine Freunde haben nichts dagegen .
daß eine Verschärfung der Geschäftsordnung
herbeigeführt wird . Man kann sich darüber verstän¬
digen ; aber im Anschluß an diesen Fall können wir die Re - »
solution nicht annehmen , da wir damit ein »
gestehen würden , daß wir durch die Staats »
an waltschaft dazu veranlaßt sind . ( Sehr richtig l
links und im Zentrum . ) Wenn die Resolution doch angenommen
werden sollte , so geschieht das unsererseits nicht , weil der Staats »
anwalt dazu angeregt hat . ( Zustimmung im Zentrum . )

Reichskanzler Fürst Hohenlohe : Wenn der Vorredner ge -
meint hat, - daß künftig nach einer Sitzung der Staatsanwalt auS
den Aeußerungen , die hier in der Sitzung gefallen sind , einen
Grund zur Anklage entnehmen könnte , so weise ich darauf hin .
daß es sich im vorliegenden Falle nicht um Aeußerungen ge »
handelt hat , sondern um Handlungen . In der Sitzung vom 6. d.
hat ein Theil der sozialdemokratischen Partei sich geweigert , auf -
zustehen , als das Hoch ans seine Majestät ausgebracht wurde .
Diese Demonstration hat die monarchischen Gefühle des Reichs -
tages verletzt , und gegenüber dieser allgemein sich geltend
machenden Entrüstung des Reichstages war der Herr Präsident ,
wie er selbst erklärte , nicht in der Lage, Abhilfe zu schaffen
oder dagegen einzuschreiten . Es blieb also nichts übrig .
als die Hilfe des Gerichts in Anspruch zu nehmen . ( Zustimmung
rechts ; Widerspruch und Heiterkeit links . ) Es sollte der
Reichstag in dieLage gesetzt werden , zn ent -

scheiden , ob er die Verletzung seines mon »
archischen Gefühls ahnden wolle oder nicht .
( Sehr gut ! rechts . ) Daß eine solche Verletzung der monarchischen
Gefühle der Mehrheit des Reichstages stattgesunden hat , geht
auch aus dem Umstände hervor , daß den sozialdemokratischen
Abgeordneten miigetheilt worden ist , es werde ein Hoch auf
seine Majestät den Kaiser ausgebracht werden . Trotzdem
blieb ein Theil der Herren im Saale ; ein Theil ging
hinaus , der Abg . Liebknecht blieb sitzen . Darin mußte " der

Reichstag eine Verletzung feiner Würde erblicken . Nun
hat allerdings Herr Liebknecht in einer späteren Sitzung gesagt .
er sei nur durch Zufall sitzen geblieben und die Absicht einer
Demonstration habe hier nicht bestanden . Ich will die Wahrheit
dieser Behauptung in keiner Weise bezweifeln , indessen möchte ich
doch fragen : Warum hat Herr Liebknecht geschwiegen , als Herr
Singer in einer sehr gehässigen Weise die Thatsache des Sitzen -
bleibens kommenlirte . ( Sehr gut ! rechts . ) Diese Thalsachen
haben dazu geführt , die Sache vor Ihr Forum zu bringen und
Sie haben darüber zu urtheilen und zu entscheiden , wie es Ihnen
beliebt .



Abg. Graf Mirbach (dk. ) : Herr v. Helldorff ist für uns
keine Autorität , wenn er aber noch hier in unserer Mitte säße ,
würde er wobt unserer Meinung sein . ( Zuslimniuna rechts . ) Herr
v. Helldorff hat mich bei seinen Worten solche Vorkominnisse nicht
im Auge gehabt . Der Reichstag hat nicht zu prüfen , ob der vor -
liegende Thatbestand zu einer Berurtheilung führen muß oder
»eicht . Das sind nur theoretische Erörterungen . Bei schweren straf -
boren Handlungen und wo der Thatbestand durch die Dauer
der Session einer Verdunkelung unterliegen könnte , müssen wir
dem Slrafantrag Folge geben , aber meine Freunde vertreten
auch seit einer Reihe von Jahren die Ansicht , daß bei Majestäts -
beleidigungen das Strafversahren nicht aufgehalten werden soll .
Unser nenlicher Antrag aus Ueberweisnng an die Kommission war
lediglich in diesem Sinne gestellt . Wir halten einfach an der Kon -
sequenz unserer früheren Slcllungnahilic fest , wenn wir das Haus
heute bitten , die Strafverfolgung zuzulassen . Nach den eigenen Er -
klnrungen des Abg . Bebel über seine Stellung zur Krone treten die
Sozialdemokraten ans dem Rahmen der bestehenden Staats¬
ordnung vollkommen heraus ( Sehr richtig ! rechts ) , und welche
Konsequenzen man daraus ziehen kann , ist ziemlich einfach . Ter
Resolution können wir unsere Zustimmung nicht versagen . Der
Präsident und namhafte Mitglieder des
Hauses find in Verbindung getreten , um eine
Äenderung der Geschäslsordnung herbei -
zuführen , die ein größeres Strafmaß giebt ,
und wir sehen diese Nothwendigkeir ein .
Man wird mir nicht vorwerfen , daß ich jemals die Stellung .
welche mir die preußische Verfassung im Herrenhaus und die
Reichsverfassung hier anweist , irgend wie verdunkelt oder ver -
schoben hätte . Ich stehe �niil allen meinen Freunden auf dem
Standpunkt , daß wir für uns die völlige Unabhängigkeit äs Isas
ferenda in Anspruch nehmen und ebenso den Schutz , den uns
Artikel 30 nach dieser Richtung gewährt . Ich babe mich stets
bemüht , diese Auffassung zu bethütigen und in die Praxis zu über -
tragen . Aber aus welchen Standpunkt man sonst auch steht , so
muß man doch zugebet », daß in diesem Privilegium und der un¬
beschränkten Redefreiheit für uns ein Kompelle und ein nobile
offloimn dem Bundes rath gegenüber und nicht an letzter Stelle
den verbündeten deutschen Fürsten gegenüber liegt , ein nobile
ofticium , ihnen die Ehrfurcht zu geben , die wir ihnen allezeit
geschuldet haben . Und von diesem Standpunkt werden meine

Freunde in allen Fällen , wo es sich um die Verletzung eines
Souveraius handelt , die Strafverfolgung eintreten lassen .
( Beifall rechts . )

Abg . Singer lsSoz . ) : Der Vorredner will also einem Ver -
fassungsbruch zustimmen . ( Widerspruch rechts . ) Nichts anderes
als ein Verfassungsbruch ist dieser Standpunkt , es handelt sich
hier nicht nur um den Schutz eines einzelnen Mitglieds , sondern
auch um die Eihallung einer für die Rechte des
Volkes nothwendigen und gegebenen Verfassungsbestimmung .
In diesem Falle wird von uns die konservative , d. h.
versassungerhaltend « Stellung vertreten , nicht von der Seite
da drüben , die dieselbe sonst in Erbpacht genommen hat .
Allerdings beruht unsere Hallung auf der Konsequenz unserer
Anschauungen über die Monarchie , c er wenn der Vorredner
meint , wir träten dadurch aus dem Nahmen der Staatsordnung
heraus , so war das sehr unvorsichtig angesichts der Thatsache ,
daß hier auf dieser Seite des Bundesralhs Vertreter von
Republiken sitzen , die wahrscheinlich in dieser Auffassung nicht
mit dem Vorredner übereinstimmen . ( Lachen rechts . ) Daß der Vor -

rcdner auch diese Gelegenheit benutzte , um seiner Loyalität
Ausdruck zu geben , nehme ich ihm nicht übel ; die Herren
haben eS jetzt nicht nöihig , der Krone zu opponiren .
Vor ei . iger Zeil waren sie nicht so bereit , ihre Loyalität kund -
zugeben . ( Widerspruch rechts . ) Aber die Ansicht des Vorredners
ist mir schließlich nicht wichtig genug , um mich mit ihm weiter
abzugeben . Der Reichskanzler meint , weil der Präsident kein
genügendes Mittel zur Ahndung des Vorfalls habe .
müsse gerichtliche Hilse eintreten . Die Konsequenz hiervon
wäre , in diesem Saal einen Gendarm aufzustellen , damit ,
wenn der Präsident nicht strafen kann , die Polizei den Attentäter
am Kragen niinint und hinaussührt . ( Heilerkeit . ) Das ist auch
ein charakteristi . sches Zeichen des allerneuesten Kurses , daß von
der Stelle aui - solche Aeußernngen gemacht werden können .
Es ist daher ni . eines Eracbtens vollkommen klar , daß die ver -
bündelen Regierungen diese » Anlaß , der durchaus bisher nicht
ohne Beispiel war , benutzt haben , um den Wind , der jetzt durch
das Deutsche ßteich weht , auszunützen und mit Unterstützung
der Rechten denselben politisch zu sruktisiziren . ( Unruhe rechts )
Ich habe kei «e andere Erllärung sür diese Einnnschung der

Gtaalsanwaltschaft in die Interna des Hauses . Die Ausfassung
dos Präsidenten wird ja allerdings von der Rechten , aber keines -

wegs von allen übrigen bürgerlichen Parteien ge-
therlt . Ich erinnere an den Fall Ruhland , in dem es

sich ebenfalls um Sitzenbleiben bei einem Hoch auf den

bayerischen Träger der Krone handelte ; ich erwähne , daß in
einer beralhendeu Körperschaft , der ein hoher Beamter präsidirt ,
ein Mitglied bei einem Hoch auf den König von Preußen sitzen
blieb — es giebt Leute in diesem Hanse , die den Fall sehr genau
kennen . Spricht man also von beispiellos , so kann als beispiel -
los nur bezeichnet werden die Art . in der die Herren rechts diesen
Vorgang sür ihre Zwecke auszubeuten vorhatten . Wir müsse »
uns ja jetzt mit dem Antrag bescdästigen . Wenn dieser allenienesle
Kurs so weiter geht , dann empfiehlt es sich doch , dem Staats -
anmalt hier in » Hause einen Platz aus der Tribüne einzuräumen , viel¬

leicht noch besser amTische desBundesratbs ; vielleicht kommen wir auch
zu einer Interpretation , durch welche der Reichstag unter das

preußische Bereinsgesey gestellt wird , so daß er mir tagen kann
unter Ueberwachung eines Beamten , der die Möglichkeit hat , bei

jeder Redewendung , die ihm nicht zulässig scheint , den Reichsiag
aufzulösen . ( Große Heiterkeit . ) Ja , wenn die Möglicdkcii zum
Eingreisen in die Aerhandlungen überhaupt gegeben ist , ist es

ganz gleicbgiltig , welche Sie ihun . Sie werden dann immer die

wirksamsten wählen . Eine besondere Färbung erhält die Sache
durch das Berhalten der offiziösen Presse . Ucber den Artikel der

„ Nordd . Allgem . ZeUg . " will ich nicht mehr reden . Eine

grobe Fälschung ist ihr bereits nachgewiesen , sie zu widerrufen
hat das Blall noch nicht für nöthig gehalten . Ob die Regierung
sich dieses Blattes nach wie vor bedienen will , ist ihre Sache .

Wicbliger aber ist diejenige Betheiligung des offiziösen BlalieS ,
welches unter der Aegide des neuen preußischen Ministers des

Innern entstanden ist . Die „ Berliner Korrespondenz " hat sich
mit einem Leitartikel über diese Frage eingeführt . Bezeichnender -
weise wird darin aus die Entrüstung im Volke hingewiesen ,
während der Reichskanzler doch blos von der Entrüilung im

Hause sprach . Ich habe die Zeitungen in diesen Tagen auf -

merksam verfolgt , von einem Sturm patriotischer Enlrüstnng
im Volke ist mir nichts bekannt geworden . Ich bestreite dem

Minister aber nicht , daß es recht leicht ist , einen EntriisningS -
stürm in Szene zu setzen . Bei der Ablehnung des drillen

Direktors ist ein solcder Entrüstnngsnimniel inszenirt worden ,
warum sollle das jetzl nicht auch möglich sein ? Käme es wirk¬

lich dazu und würde mir dann der Minister aus leiner Stellung
heraus die Freiheit geben wollen , neben seinen Enlrüsiungsver -
sammlungeii andere Bersammlungen zu berufen , ich würde jeder
seiner Bersammlungen hundert entgegenstellen , die das

Gegentheil sagen ! ( Unruhe und Zustimmung . ) Auch die

„ Korrespondenz " weist immer wieder darauf hin . daß es sich

hier um eine Unterscheidung , ob Aeußerung oder Handlung ,
handele . Ich schließe mich in der Beziehung dem Abg . Roeren

an ; da aber die verbündeten Regierungen mit dem Antrage

» orgegangen sind und event . besondere gesetzliche Bestimmungen

zur Abhilfe ankündigen , so müssen wir aus die früheren Vorgänge
näher eingehen . Aus den 1879er Verhandlungen über das Maul ,

korbgesetz geht hervor , daß der Reichstag nicht gewillt war ,
einen Eingriff in seine Freiheiten zu gestatten . Es wurde
damals auf den Fall Twesten - Frentzel zurückgegriffen .
Schon damals versuchte man , die preußische Verfassung für diese

beiden Männer und den Schutz derselben für ihre Redefreiheit
außer Kraft zu setzen . Damals war es ein Nationalliberaler ,
Simson , der gegenüber der Ausführung , die preußische Versassung
dürfe das Abgeordnetenhaus nicht zum Asyl sür Verbrechen machen ,
fragte : Was würden Sie sagen , wenn wir aussührlen , Art . 34
der Verfassiing dürfe die Unverletzlicbkeit des König ?
nicht zum Asyl für Verbrechen der Regenten machen ?
Auch die „ Kreuz - Zeitung " hat früher einmal geschrieben , mit der
gerichtlichen Verfolgung eines einzigen Depulirleii schließt man
die Kammern faktisch zu. ( Ruf rechrs : Wann denn ?) Im Jabre
ISS3 . ( Oh ! rechts ; Heiterkeit links . ) Allerdings handeil « es sich
um eine konservative Kammer ( Ruf : Junkerkainmer !) und die
Konservativen sprechen von den Privilegien der Kammer nur ,
wenn ihre Jnleressen und nicht die einer ihnen verhaßten Partei
in Frage koiiiiiien . ( Zustiinmuiig links . ) Die Urtheile der aus -
ländischen Presse über das jetzige Vorgehen können deutsche
Bläller gar nicht wiedergeben . Ich bitte den Reichskanzler , sich
von dem Staalssekretär des Auswärtigen die belreffenden sran -
zöstschen und englischen Zeiliingen geben zu lassen , die
würden ihn wohl bedenklich machen . Selbst in Oester -
reich , einem politisch selbst Deutscbland gegenüber rück -

ständigen Lande , das jetzl erst um das allgemeine direkte Wahl -
recht ringt , wird die Verfolgung eines lllbgeorf iielen wegen seiner
Haiidlnugen im Parlaiiienl als unbegreiflich erachlet . Ein
konservaliver Mann , der Präsident des österreichischen Reichs -
lages v. Chluinecki , hat es für unmöglich hingestellt , daß
jemand wegen seiner Aeußernngen im Parlament ver -

folgt werde . Der Antrag Adl wird ivohl noch den

Reichstag später beschäfligen . Man soll dabei auch an die

Ausschließung eines Abgeordneten aus dem Hause für gewisse
Zeit denken . l879 wurde ein gleicher Antrag mir großer Mehr -
heit vom Reicbsiage verworfen . Mit Recht , denn er involviri
einen VersaffungSdruch . Der Reichstag hat gar kein
Recht , ein Btilglied aus seiner Milte auszuschließen ,
denn dieses Mitglied ist gewählt vom Volke auf grnnd des Wahl¬
rechts , und über dem Reichslage steht noch das Volk . Es läge
nahe , diesen Aulrag scherzhaft zu behandeln ; ich widerstehe dieser
Versuchung . Glauben Sie denn , daß jemand , der nach seiner
innersten , ehrlichen Ueberzeugung gezwungen ist , irgend eine

Handlung zu begehen oder eine Aeußerung zu machen , davon

zurückgehalten wird durch die Schranken , welche ihm durch die

Tisziplinarbesugniß des Präsidenten anfgerichlel sind ? Die

Disziplinargewalt des Präsidenten ist noihmendig . um die
äußere Ordnung und Ruhe aufrecht zu erbalten , sie darf aber

nicht dazu benutzt werden , um ein neues Knebelnug - gesetz zu
schaffen zur Unterdrückung der sreien Meiuuugcäußerung eines
der Mehrheit uiibequemeu Abgeordneten . Auch die Parteien , die
in ähnlicher Lage sich besuuben haben wie wir , werden
es sich dreimal überlegen , ein Gesetz einznsühren , das
mit einer frei tagenden Versammlung nicht vereinbar ist . Die

heutige Ablehnung des Antrages des Staaisanwalls geht weil
über die Personen , um die es sich hier handelt ,
hinaus . Dieser Beschluß , aus dessen Molivirnng hervorgeht .
daß das Haus nicht gewillt ist . die verfassuiigSniäßigeu
Rechte nichr allein der Abgeordnelen . sondern vor allem des
Volkes nicht autasten zu lassen , ist einer der wenigen Beschlüsse ,
mit dem auch wir zufrieden sein können . ( Beifall bei den Sozial -
demokralen )

( Fortsetzung im Hauplplatt . )

Lokales .
Tie Sprechstunde des Rechtsanwalts wird am Montag

von 7V2 bis 3' /e Uhr Abends abgehalten .

TaS famose Statut des Arbeitsnachweises , welches der
Verein der Brauereien Berlins und der Umgegend mit seine »

getreuen Gesellen in aller Stille vereinbart und diesen gleichsam
als Weihuachtegabe aufgebaut hat . ist so recht geeignet , die viel -

gepriesene Harmonie zwischen Kapital und Arbeit zu illustriren .
Das Statut strotzt von „ arbeitersreundlichen " Bestimmungen .
Ist es nicht eine großartige Konzession , daß das Kuralorium des

Arbeitsnachweises aus nur zwei Unteriiehiiiern und dagegen
ans vier Arbeitern ( zwei Brauergesellen und zwei anderen
Brauerei - Arbeitern ) zusammengesetzt sein soll ? Ist es

nicht aiierkenuensivertk , daß in Streitfällen ein Schiedsgericht
entscheiden soll ? Wird nicht in meiischenfreiindlichster Weste gc -
iorgt sür die Arbeiter durch die Bestimmung , daß die gewöhn -
lichen Einschreibegebüdren von 20 Pf . , wie auch die außergewöhn -
liehen Gebühren von 6 M. für Brauergesellen und 3 M. für
andere Brauerei - Arbeiter , die zu zahlen sind von denjeistgen , die

nichr durch den Arbeitsnachweis in den Betrieben der Brauereien

eingestellt werden , zum Besten hilfsbedürftiger Brauerei - Arbeiier
verivendet werden sollen , während die Kosten sür den Arbeits -

Nachweis der Verein der Brauereien ganz allein trägt -' Können
die Arbeiter noch mehr verlangen , die Unternehmer ihnen noch
mehr enigegenroinmen ? Wie wir bereits gestern gezeigt haben ,
sind alle diese scheinbar arbeiterireundlichen Besiiinninngen nur

werlhloser Flitlerland , bestimmt , das Auge zu blenden
und den kapiialisiischen Pferdejuß zu verdecken , welcher enthalten
ist in den weiteren Bestimmungen , daß den Brauereien das Recht
der freien Auswahl unter den vom Arbeitsnachweis ihnen zu -
gesandten Arbeitsuchenden eingeräumt wird und die Brauereien

nicht verpflichtet sein sollen . Gründe für die erfolgte Ablehnung
anzugeben . Diese eine Bestimnning allein stempelt den ganzen
Arbeilsnachweis zu einer Komödie , macht den Zweck eines

Arbeitsnachweises für die Arbeiter völlig illusorisch und offen -
bart recht deutlich , wie die Unternehmer die „ Juierefsen -
qeiueinschast " zwischen sich und den Arbeilern verstehen .
Nach diesem Statut haben die Herren Ringbraiier
freies Schalten und Walten und können alle „ miß -
liebigen Eleineule " aus ihren Brauereien fern halten ohne alle

Gewalithätigkeilen , welche nur geeignet sind , böses Blut zu er -

regen . Ein solches Statut , wie das in aller Stille fabrizirte ,
haben sich die Herren schon lange gewünscht . Od den Herren
Riiigbiersabnkanlen dieser Staatsstreich etwas helfen oder ob sich
derselbe , wie sckon so viele andere , auch als Schwabenstreich er -

weisen wird , diese Frage wollen wir vorerst uncrörterl lassen .
Unsere Absicht war nur die . die vereinigten Ringbrauer in ihrer

wahren Gestalt zu zeigen , ihre innerste Gesinnung zu offenbaren .
und dies haben sie seloer sehr deutlich gethan in dem „ in aller

Stille " ausgeheckten Statule sür ihren Arbeilsnachweis .

Znr Lokalliste . Scher, . Grüner Weg 41 . mußte auS der

Liste gestrichen werden , weil er die Abhaltung der Kontrolle ver -

weigerte .
In der Lokalliste von Weißensee ist folgendes zu er -

aänzen : Gasiwirlh Fl ohr wobnt Heinersdorfer Weg 3 ;
Cchrapfeneder wohnt nicht Prenzlauer Chaussee , sondern

PistoriiiSstr 29 ; M a s i l l u s wohnt Parkstr . 2. Folgende Gast -

uirthe in Weißensee verweigern die Abhaltung der Kontrolle :

Z i b e l l , Sedanstr . 85 ; und Werner , Leders ». 5.

Tie Parteigenossen Rixdorfs werden von der dortigen
Lokal - und Konl . ollkommission darauf hingewiesen , daß durch
einen gemeinschaftlich mit der Berliner Boykoitkommisston herbei -
geführien Beschluß die Sperre über die Biktoria - Säle ,

Hermaiiiistraße 45 ( Inhaber P . Maß ) aufgehoben ist .

I « Großlichterfelde sind folgende Lokale als b o y k o t t >

frei in die Lokalliste anfzunebmen : Phönixpark . Brauerstraße .
Lehn , Neundorsstraße . König , Heinersdorfersiraße , Scheide . Karl -
nraße , Müller . Jägerftraße 2. Die Lokalkoumttssion . Heinrich
Kanowade . Karlstr . 13 , Lichterfelbe .

Für die ausgesperrten Brauereiarbeiter sind bei der

unterzeichneten Kommission folgende Beträge eingegangen : Vom

Vergnügen der Pächter in Ziegenscbweiz 7,35 M. . Ueberschuß
vom Vergnügen des Gesangvereins LiedeSi ' reiheit I durch Schulz
Ivo M. , Ueberschuß des vom Geselligen Berein Hoffnung bei

Fiebig am 20 . November veranstalteten Vortrags lOO M. Die

Kommission der Brauer - und Branerei - Hilisarbeiler .
Pom „ Ausschuß für die Wärmehallen " werden wir um

Abdruck solgendcr Minheilung gebeten : In einem direkt an die
Wärmehalle am Alexanderplatz hinler dem Polizeiprändium
stoßenden Stadlbahnbogen ist eine Werkstätte sür Arbeitslose
eingerichtet , wo aus Tuch und anderen Stoffabfällen , die hiesige
Geschäsishäuser geliefert haben , sehr praktische , dauerhafte und dabei
sehr billige Decken , Kissen , Schuhe « . gearbeitet werden ,
die dort Eingang Stadlbahnbogen 99 zur Besichligung und zum
Verkauf auSgestelll sind .

Den Arbeitslosen neben vorübergehender Unterknnit auch
Arbeit verschaffen , ist ein Verfahren , das alle Uiilerstützung ver -
dient . Zu bedauern bleibt nur , daß auch diese Arbeit nur
vorübergehend sein und nur sehr wenigen aus der großen Schaar
der Arbeilslosen vom „ Ausschuß sür die Wärmehallen " beschafft
werden kann . Wir setzen übrigens voraus , daß die so beschäsiigten
Arbeitslosen angeiuessrn bezahlt werden . und daß die Billigkeit
der angefertigten Sachen nicht ans Hungerlöhne , sondern auf
unentgeltliche Lieferung des Malerials zurückzuführen ist . Odne

angemessenen Lohn bleibt jede derartige Arbeitshilf « eine Heuchelei .
Bei anderen Unternehiiinngen ähnlicher Art wird bekanntlich auf
diese wichtigste Bedingung einer auch nur einigermaßen ivirksanien
Uiiterstütziing der arbeitslos Gewordenen nicht immer gesehen .
Die Pfleglinge des „ Vereins zur Besserung der Strafgefangenen "
erfreuen sich besonders bei den Grundbesitzern Mecklenburgs und

Pominerns einer gewisse » Beliebtheit , was auf die gezahlten Löhne
einen Rückschluß gestallet . Bei den meisten dieser angeblichen Gönner
des Vereins dürfte die reine Profilwuth den Ausschlag geben .
In den nach den Grundsätze » des Pastors von Bodelschwingh
eingerichteten Verpflkgungsstationen und Arbeilerkolonien . die
nicht blos sür die augenblicklich Arbeits - und Obdachlofen ,
sondern auch sür die von der aufgedrungenen Arbeits -

losigkeit bereits bis zur Arbeitsscheu und Vagaboudage
Herabgesunkenen bestimmt sind , wird zugestandenermaßen
ei » so geringer Lohn verdient , daß nur ein außer -
ordentlich geschickter oder kräftiger und des Ar -
beiiens noch nicht sehr eiitivöhiiter Arbeiter durch
eigene Arbeit de » Siückweg zu einer leidlich sicheren Existenz
finden kann . In diesen Anstalten wird jedoch , was an dem

Lohn fehlt , durch ausgiebigste Zuthaten von Singen und Beten

ersetzt .
Tie noch in vielen Fabriken gebräuchliche Uusiite , bei

irgend welchen „ Jnbiläeu " der Chefs oder auch der Meister den

Kliiigelbeutel unter den Arbeitern herumgehen zu lassen , wird
dieser Tage auch wieder in dein Charlolienburger Werk der

Firma Siemens und Halske geübt , Dort zirkuliren jetzt
Saniniellisten , die sich an die „ werthen Kollegen " mit folgenden
Worte » wenden : „ Am 9. Januar 1895 sind es 25 Jahre ,
daß unser Obermeister Herr Großmann bei der Firma
Siemens und Halske eingetreten ist . Um ihm zu
diesem Ehrentag eine kleine Freude zu bereiten , bittet der

Unlerzeicknete , zu einem Andeuken einen Betrag zeichnen zu
wollen . " Es braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden , daß
diese Unaiiiiehmlichkeit nicht einem Antriebe von unten

zuzuschreiben ist . Es erhielt vielmehr jeder Uiitermeister eine

Liste , die schon alphabetisch geordnet säinmlliche Name » der

seiner Abtheiluiig angehörenden Arbeiter enihielt ; zuerst kamen die

gelernten und dann die ungelernten Arbeiter . Ein Freund oder

besonderer Bekaiinter des Meisters vollzog gleich die Unteischrift
im Namen sämmtlicher Kollegen . Natürlich muß dann der Ar -
bester wohl oder übe ! einem stillen Druck gehorchen und selbst
einen Man » , der , wie in diesem Fall , sich durchaus keiner große »
Beliebtheit bei vielen seiner Unlergebeiie » erfreul , beschenken

helfen . Wozu das ? Bei einigem Schicklichkeilsgesühl müßien

sich die „Jubiläer " ganz energisch eine derartige Schnorrerei ver¬
bitten .

Tie ewig Blinden , nämlich die „bessere Gesellschaft " , die

durch Umstnrzgesetze vor der Sozialdemokralie geschützt werden
muß . beklagt das „ Volk " in einem wehleidige » Artikel . Anlaß

zu dem Klagelied giebl dem Siöckerblatt der schlechte Besuch der

vorgestern vom Verein " Dienst an Arbeitslosen " abgehaltene Ver -

sammluug , über die wir an anderer Stelle berichien . „ Als ivir

zur festgesetzte » Stunde , 7 Uhr . so schreibt der Berichlerstaller des

„ Volk " , den große » Saal betrate », gähnten uns hunderte von
leeren Stühlen entgegen . Ganz vorn hielle » sich etwa 15 Menschen
aus . Als die Versaniinlung um 7»/ « Uhr begann , mochten 100 Per -
sone » anwesend sein , zu denen sich dann vielleicht noch 30
oder 40 hinziigeselll haben . Ein Re >chstags - Abgeord » eter . 4 oder
5 höhere Beanile , ei » halbes Dutzend Doktoren verschiedener

Fakultäten , etwa 50 Damen , der Rest unbestimmbar , augeuschein -
lich dem kleinere » Mstlelstande angehöria , — das war alleS .
Berlin W war n i ch l vertreten — oder w enigstens so gut
wie nicht . Daß das Mitleid , der Wunsch , etwas über die

Aermsten unter ihren armen Brüdern und Schwestern zu
hören , die Herrschaften nicht herbeigezogen halte , ist uns

nicht verwunderlich . Aber daß nicht einmal die Neugier
sie gelrieben hatte ! Ja , wenn es eine Premisre im

Theater , das Konzert ei »es „ Meisters " , ein gutes Diner
oder ein glänzender Ball gewesen wäre ! Aber so . . . .
Ter Verein hat Hunderte ausgegeben , um die Beriamiiilung
bekannt zu mache » : Zeitung - anzeigen . Anschläae , persönlicho
Einladungen . Msttheilnngeu an Vereine u. s. w. Nicht
100 M. hat er eingenommen . Und da will man Gesetze gegen
den U in st u r z mache » , so klagt das Blatt zum Schluß , mit

Polizeimaßregeln eine Gesellschaft schützen , die nichl sehen ,

nicht hören will , die nur eins will : genießen — und

s ch l » m m e r n.
Das „ Voll " tbut schon recht daran , sich die Slngen zu reiben

und über die Gesellschasl sein Wehe zu rufen . Aber ebenso kurios ,
wie das Volk das Gebabren der Salle » im allgemeinen findet ,
erscheint den Hungrige » das Bestrncn der Frommen unter den
Satten , sie der Sozialdemokratie zu entreiße ». Sollte
dem „ Volk " nicht einmal in stiller Stunde ei » Talglichl darüber
ausgehen , daß einzig die Sozialdemokratie den festen Willen und
das Zeug dazu hak , einen Zustand zu schaffen , der weder einer

Wohlihätigleits - Vorstellung noch einer — Schrippenkirche bedarf ?

Eiu Tanzvergnügen , das die hier bestehende Ethische
Gesellschaft abhält , paßt dem „ Berliner Tageblatt " nicht in den
Kram . Das Blatt stellt sich , als ob es das Ansehen der hiesigen
Gesellschaft sür Ethische Kultur zu schütze » hätte und möchte
diese Gesellschaft nicht mit dem das Tanzbein schwingenden
Verein verwechselt sehen . Es ist nicht uiisere Sache , zu unter -
suchen , inwieweit sich der Walzer niit ethischen Prinzipien ver -

trägt , aber wir meinen doch . daß die Gescllschast für Ethische
Kultur der Anwaltschaft des „ Berliner Tageblatts " um so

weniger bedarf , als es selbst beim vorhandene » bösen Willen
den Mitgliedern der älteren Gefellschall nur schwer möglich
wäre , i » die Fnßftapfen der jüngeren zu treten .

Neber den Bauschtvindel in Schöneberg schreibt daS

„ Teltower Kreisblalt " , daß von einem eben vollendcic » Neubau
i » der Sedanstraße von dem Lieferanten die bereits eingesetzten
Thnren und Fenster , wegen nichl erfolgter Bezahlung , wieder

hcrausgerissen und abgeholl wurden . ES sollen im Orte gegen »
wärlig an 3000 Wohnungen in den neuen Häusern teer iienen ,
zu denen nach dem Kreisblalt von den Hauseigen -
thümern zu jedem Preise Mielher gesucht werden . Das ist
natürlich ein schlechter Scherz . Wer als Arbeiter in Schöneberg
Wohnungen gesucht hat , ist nie besonders erbaut genesen über
der »nverschäinten Preise , die gerade für die schlimmsten Löcher
in den modernen Miethskasernen gefordert werden .

Der Wagenverkehr zwischen der Königstraße und dein

Schloßplatz wird vom Montag ab theilweise wieder freigegeben .
Die Eitlichränkung bleibt , daß Omnibus - und Lastwagen nur in

der Richli ng von der Königstraße nach dem Schloßplatz , nicht
ober umgekehrt — vom Schloßplatz nach der Königstraße fahre »
dürfen .



Nnter den Neuheiten » nd Seltenheiten , über die auZ
den » Berliner Aquarium zu berichten ist . steht eine Art Eidechse .
die früher noch nie hier gezeigt werden konnte und die in den
wissenschaftlichen Schmi - Anstalten des Kontinents überhaupt auch
kann , vertreten sein dürfte , in erster Reihe . Es ist ein statt -
licher kräftig gebauter und »»tskulöser , ziemlich langschwänziger
Saurier von einem halben Meter Länge , welcher mit derben
Stacheln an den Körperseiten und am Hinterkopf ausgerüstet ist
und durch diese grofee » Stachelschnppen des Hinterkopses an die
arabischen Hardnns oder Schleuderfchwänze erinnert , die gleich
thm zur Faniilie der Agamcn gehören und im Aquarium gesell -
schafilich dasselbe Glashaus bewohnen . Das im allgemeinen
sandfarbige Thier zeichnet sich durch einen dunklen Fleck an
jeder Nackenseile und das prächtige Braunschwarz an Kinn und
Kehle aus und dieser Zeichnung verdankt die Echse , deren
Heimath Australien ist , die Benennung „ bärtige Agame " .

An Arbeitskräfte » scheint es trotz des Massenelends auch
»n> Südwesten der Stadt zu fehlen . Denn anders wäre es wohl
uichl gut möglich , daß , wie gestern geschehen , zum Reinigen der
Malratze » in der Turnhalle Schulbuben verwendet werden !

Den Hungertod ist ein junger , bisher »och nicht rekognos -
zirter Mann gestorben , welcher im bewußtlosen Zustande in der
Nähe von Dalldorf auf der Chaussee liegend aufgesunden wurde -
Aniangs glaubte man . daß der Unbekannte einem Verbrechen zum
Opfer gefallen sei . da er am Vormittag desselben Tages vo »
Personen beobachtet wurde , wie er mit einem anderen Fremde »
heftig schalt . Man nahm daher an , daß er von Jenem durch
einen unglücklichen Schlag tödtlich verletzt worden sei . Ter Tobte
ist allem Anschein nach ein reisender Handwerksbursche , doch
wurden keinerlei Legitimationspapicre bei demselben gesunden .
Die Obduktion hat nun ergeben . daß der Tod durch V e r -
hungern herbeigeführt sein muß . da in dem Magen der Leiche
sich keinerlei Speiiereste vorfanden und totale Erschöpfung kon -
staiirt wurde . Spuren irgend welcher Geivalitbätigkeit durch
eine zweite Person waren nicht vorhanden . — Und das trotz
alles Wohllhäligkeilssports der „Gesellschaft " . Da muß das
Gesetz ja doch einspringen , und sei es auch nur mit Umsturz -
Paragraphen !

Ter bekannte Gendarm Höppner ist bereits wieder

„ außer Dienst " gestellt . In der am Donnerstag abgehaltenen�
Sitzung der Rixdorier Gemeindevertretung brachte der Gemeinde -
Vertreter Genosse Schenk die Wiederindienststellung des Gendarmen
Höppner zur Sprache und hob hervor , daß , falls der Beamte in

Ripdorf stationirl bliebe , dies bei der Einwohnerschaft viel böses
Blut erregen würde . Herr Gemeindevorsteher Boddien erklärte
hieraus , daß Höppner bereits wieder außer Dienst gestellt sei .
Nach dieser Erklärung ist die Angelegenheit , welche so viel Er -

regung in Ripdorf hervorgerufen , wohl erledigt .

Arbeiterristko . In dem Ziegeleibetrieb von Behrend zu
Henneckendors bei Herzfelde verunglückte der Arbeiter Adolf
Winch . Durch plötzlichen Einsturz des Erdreichs erlitt der Ver -
schüttete einen doppelten Bruch des Scheukeltnochens , der ihn für
Lebenszeit zum Krüppel machen dürfte .

Von einem OmnibuS überfahren wurde heute Vor -
mittag in der S. Stunde eine Frau an der Ecke der Friedrich -
und Karlstraße . Obwohl der Kutscher die Pferde parirte und
die Bremse anzog , konnte doch nicht verhindert werden , daß ihr
das eine Vorderrad über den rechten Fuß ging . Unfähig sich
zu erheben wurde die Verunglückte in bewußtlosem Znstande in
die Klinik in der Ziegelstraße geschafft .

Jahrmarktbnden - Diebe habe » in der Nacht zum Freitag
zwei Buden am Stadtbahnhos Börse durch Aufschneiden der
Leinwandpläne erbrochen und Spielwaaren , sowie Mustkinstrumente
im Werth « von K0 M. erbeutet . Als Thäter sind ein 13 und
ein 12 Jahre alter Knabe ermittelt worden , von denen der ältere
schon wegen Diebstadls bestraft ist . Von den gestohlenen Sachen
hat nur ein Theil wieder herbeigeschafft werben können .

Der Staat als WeihuachtSmaun . Die Vermehrung der
Schutzmannschaft hat auf die Weihnachtsgeschenke ungünstig ge -
wirkt . Während im Vorjahre die Schutzuiänner bis zu je 38 M.
Gratifikationen bezogen , beträgt die Summe in diese », Jahre nur
22 M. — Im Anschluß hieran sei noch bemerkt , daß bei der
Eisenbahn - Direklion Berlin - Ersurt die niedrigste » Beamlenstellen
noch viel schlechter gefahren sind ; denn sie sind gänzlich aus -
oefalle », obgleich sie schon an und für sich bei angestrengte ! »
Dienst ein kaum auskömmliches Gehalt beziehen . D,e höheren
Stellen sind dagegen zum Theil natürlich recht gut bedacht
worden .

Von einem Postwage » todtgefahren wurde am Freitag
Abend um lO' /s Uhr ein bisher unbekannt gebliebener Mann
im Aller von etwa 30 Jahren . Als er sich auf der Weiden -
dammer Brücke befand , wurde er von dem gleichfalls unbekannten (! )
Postwagen gefaßt und über die Brust gefahren . Der Verunglückte ,
der ärmlich gekleidet war , wurde noch lebend nach der Charitee
gebracht , wo er kurze Zeit daraus starb .

Wetter - Prognose für Sonntag , IS . Dezember
Ziemlich warmes , zeitweise aufklärendes , vorwiegend trübes

Wetter mit Niederschlägen und frischen westlichen Winden .
Berliner W e t le r b ureau .

VerlsmunUrngen .
Der Frauen » » nd Mädchen - Bilduugsverein ( Filiale

Weißensee ) halte am S. Dezember eine Versammlung einberufen .
Auf der Tagesordnung stand ein Referat des Herrn Jodl über
das Thema : Religion und Sittlichkeit im Lichte der Natur -
Wissenschaft . Die Ausführungen des Redners wurden von der
Versammlung mit Interesse verfolgt und allseitig zustimmend
aufgenommen . Zun , Schluß hatte man ein gemüthliches Bei -
sammensei » arrangirt

«»srUtchaft . Sonntag , den ,8. Dezember , «benb « sjj „Hr.
in den A. mwhallen , »ommandanlenstr . so : Versammlung . Vortrag über :
„Die Egidq ' sche B- we . mng und der Sozialismus . " Referent : Herr Dr. Joel ,
Korreferent : Herr Oberfilieutenant a. D. v. Egidq .

Fachv - tri » der Kol ! » nd 0ectt - rtriis «r orrlln » « nd Zlmgegen » .
Sonnlag . de » >». Dezember , Vormittag « ,0!; Uhr, Aoiniralktr . IIa <Mli kifcher
Hof ! : Miiglieder - Verlannnlung . TageS - Ordnung : BercinSangelegenheiten .

Kerein drutt . ner Schuhmacher . Montag , de » II . Dezember : Ver -
faimniung der « Filialen .

frtte pleerinignng telkgiindlger Sarbier «, Metteur « etc . Montag ,
Abends 10 Uhr. bei Wusle , Srenadterftr . 38 : Monais - Vertammlung .

Sergniigungeperein „ yaeinannta S" ( früher ,,Lustige Jugend " ) .
Sitzung Ubr bei Sauermann . Adulbertstr . 8. Nachher Fidelita «.

SnmöritUschrr verein „ Utalbeoranfchen " . Am >8. Dezember >«»«:
iSeseUschaslSabend verbunden mit Tanz in den Armtnhallen , Kommandanten -
strahe 20. Ansang « Uhr.

perri » der W»tchini >»en , Setzer « n » Serusegenols, » Berlin « und
Umgegend . Sonntag , den i °. Dezember , Nachmitiag « 3 Uhr, Lindenstr . lozz
Versammlung . Vortrag de« Herrn Ingenieur Dalchow .

Kchiineber «. »rbeitrr - Sildongeuerein . Morgen , Montag . Abend »
« Uhr . bei Ketzner , Grunewaldflr . lio, : Versammlung . Vortrag de « «enojsen
Jätet .

Für de » Inhalt der Inserate über -
nimmt dir Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Clzeater .
Sonntag , den IS . Dezember .

Vprrnhau « . Hänsel und Gretel . —
Die Jahreszeiten .

Montag : Rigoielto .
Schauspirkhan « . Gustav Adolf .

Der Königsbote .
Montag : Wie die Alten sungen .

Deutsche » Theater . Blau . —

Cyprienue .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Herliner Theater . Heimgefuuden .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lrsllng - Theatrr . Zwei Wappen .
Montag : CavaUoria , rusticana .

Friedrich - Wilhe mstädt . Theater .
Pariser Leben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nrstden » - Theater . Der Unter -

prüfekl . Vorher : Villa Vielliebchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller Theater . Krieg im Frieden .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ilrne « Theater . Andrea .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater üluter den Linden . Der

lustige Krieg . Tanz - Divcrlisseinent .
Montag : Dieselbe Volstellnug .

Kellralliancr Tlieater . König Kransc .
Montag : Das Wuuderhor » .

Tentral - Theater . O ! diese Berliner .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Grnlt - Theatrr . Evarley ' s
Tante . Vorher : Die ewige Braut .

Montag : Geschloffen .
AleranderpiaN » Theater . Ei »

Modell . Vorher : MousieurNlfonfe .
Montag : Dtelelbe Vorstellung .

Dationai - Tlieater . Die Wucherer
von Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kr chehalleutheater . Spezialitäten -

Voriielluna .

American - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorsielliing .

Aaufuiann ' o Dariötö . Spezialitäten »
Borltellimg .

Parodie - Theatrr . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Ihealer .
( Wallner - Thcaler . )

Wallner - Tlieaterttras « « .

Sonntag , den 16. Dezember . Nach¬

mittags 8 Uhr : Der Meineid -
daner . Abends 6 Uyr : Krieg im

Frieden .
Dichter - Abende : Im Bürgersaale deS

Raihhaufes . Ab. ?>/ , Uhr : votttrled

August Bürger - Abend .
Mo nta « , de » 17. Dezember , Abends

8 Uhr : Krieg im Friede « .

Dienstag , de » >S. Dezember , Abends

S Uhr : San « Sachs . Kurgrninr .

lassage-Panopticum.
Mh Wiibtt

AchMsAM ,
neueste Illusion .

7, Sonntags ö — 10 Uhr . 741 »'

lialionsI - TKealer.
Große Frankfurterstraße 132 .

Dovi ' iit ! ItouitSt !

Dia Wucherer v. Berlin.
Volksstück mit Gesaug aus dem

modernen Berliner Leben in 4 Akten
von Brust Vleleld . Musik v. Adolph
Wiedecke .

Regie : Hax Samst .
Kasfenöfsnuiig 5 Uhr . Ans . 7>/e Uhr .

Morgen : Dieselbe Dorstkllnng .

Levtral - ' l ' kkAter
Alte Jak obstraste Dr . SV .

Zum tv8 . Male :

O. dikst Dttliiikr !
Große Poste mit Gesaug und Tanz
in 6 Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshoser .

Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung . Ans .

7K2 Uhr .

Adolph Ernst - Theater
Sonntag , den 16 . Dezember :

Zum lebte « Male :

Cljarley ' s Tante .
Schwank in 3 Alle » v. Branden Thanns .

Vorher : Zum lebten Male :

vis « « kigv Bnsut .
Liederspiel mit Tanz in l Akt von

W. Mannstädt und J. Kren .

_ Ansang 7 >/2 Uhr .
DM " Die „ och vorhandenen Senrenlr -

Exemplare werden an die Besucher
der heute stallfiudenden Aufführung
gratis verlheilt . ( DU

Vom 17. bis incl 24. Dezember :

Keine Vorstellung .
PGM " In Vorbereitung : Ein stdele »

Eorp » . Große Gesangsposse nul Tanz .
Nach dem englischen „ A Oalely Girl "

frei bearbeitet von Eduard Jacobson
und Jean Kren .

vsstsn ' s
Panoptikum .

EnZlisdie Marionetten .

Illusions - Caroussel .

Sanssouci "
KoitbuserNraste 4a .

Sonntag , den 16 . Dezemberz

99

( vor Weihnachten )
der

Stelllaer

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Eber us |

Steidl ,
Röhl und

Blank ) .

_ Ans . 7 Uhr .
Entree SO Psg . " WD

Grost » «

WtilMS - PmM« !
Sonne « - « nd Regenschirme

empfiehlt 1493b

Gustav Fritz . Fürstenstr . ll . pari .

Reparaturen schnell und billig .

Ille ZU 000 Bollar -Ohr,
mit dem

Oberammergauer Festspiele
Zugstück d. Weltausstellung i » Chicago .
Daselbst mit 6 erstrn Preisen gekrönt .

Ausgestellt in der „ Passage " .

_
Entree 25

Circus Renz
Carlstrasse .

Sonntag , de » 16 . Dezember cr . ,
Nachm . 4 Uhr ( ermäß . Preise , s . Plak . ) :

Tie lustigeil Seidelbergtr.
Außerdem : Auflret . d. Spezialitäten

1. Ranges , sowie llieiten u. Verführe »
d. bestdressirt . Schul - u. Freiheitspserde .

Abend » 7l/i | khr :

Tjo m En .
üMT * Neue Musikeinlagen , Foa ma ,
( großes Pferdespringen ) , neue über -
raschende Lichteffekie . " WE

Ferner : 4 arab . Schimmelhenjste ,
vorgei . v. Hrn . B. Renz ; Cyd » nd der
Steiger Selon , ge » v. Frau Renz Stark ;

Mr . Larater Lee als Dresseur ;
die beliebt . Clowns Gebr . VlUand k.

Montag : Tjo Ml En .
Fr . Renz , Kommissionsrath .

Circus 6. Schumann .
Friedrich Karl - vier .

Täglich Abend « 7>/2 Uhr :

Texas Jack ' s American

Prairie Life - Show .
Heute . Sonntag , ii Do . stcllnngrn :

Nachm . 4 Uhr und Abends 7Vs Uhr .
Nachmittags

1 Kind irei aui allen Flitzen .
In beiden Vorstellungen :

vis Amerikan . Plantagen • Sklaven I

Armin - Hallen
Kommcmdcmteustraße Nr . 20 .

Eiile iniü VtrmSziiililltt
WW von s > » - 6vv Personen . WD

l

Parteigenossen i » d. Stahe d. Linden -

straße ( Z u b e i l ). welche gewillt sind .
Delegirle zun , Verbandstage der Ver -

golder vom LS biS 28. Dezember in

Logis zu nehmen , werden gebeten , Off .
mit Preisangabe bis Montag , den
17. d. M. . an H. D o „ a t h . Große
Franksurterstr 130 . 4 Tr . , zu senden .

Sozialgesch . Werte >. RangeS :
Manrer ' s Gesch . d. Marken - Verf .
( Ldpr . M/z Di . ) zu 4,20 M. ; Gesch . d.

Frobuhöfe , 4 Bde . ( Ldpr . 8S- . s M. )
17>/z M. ; Gesch . d. Dorfverf . 2 Bde .

( Ldvr . l4�s M. ) ? M. ; Geschichte d.

Städteverf . , 4 Bde . lLdpr . 46». z M. )

zu 23 Marl liefert neu H. Kerler ,
Ulm a. D. _

WhmWm - ZitMeliir -
Werkstatt f. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . u. schnell . Empi . mich
Freunden und Genossen . W. Maaöke ,

Schwedtersir . 81. Kein Laden .

övhtungl Kein Laden ,

KontrollSchubmarhr .
Nur eigene Fabrikat , on . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanikche
Tabake . Rlpvenladat 2 Pfd . 76 Psg .
711 . ' K. F. Dinsiagr .

Kotlvujerflr . 4. He , parL

Unserem Freunde und Genossen dem
Budiker 1593b

2l n g « st D n m s ch a t
zun , 39. Wiegensesie ein donnerndes
Hoch ! Seine Gäste .

Danksagung .
Für die vielfachen Leweise liebe -

voller Theilnahme bei den . Dahin -
scheide » und Begräbniß unseres herz -
innigst geliebten Sohnes , Bruders und
Schwagers 43/32

Ernst Zschocke
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen .

Drts-Kranktiikajse der
Svikukmsvksi '

und
vermandte » Gewerbe zu Kerlin .

Mantag . den 17. Dezember 1894 ,
Abends 7 Uhr , findet Koinmandanlen -
straße 29 ( ArminhaUen ) die General -
versaniiulnug der Arbeitgeber , welche
Beiträge zur norstehenden Kasse aus
eigenen Mitteln leiste » . statt .
Tagesordnung : Wahl von 86 Ver¬
tretern für die Jahre 1893 » 1896

Ferner findet daselbst Abends
8l/e Uhr am selbigen Tage und i »
demselbe » Lokale d,e General - Ver »
sammiung der Kassenmitglieder statt .
Tagesordnung : Wahl vo » 298 Ver -
trete » » für die Jahre 1893 und
1896 . Wahlberechtigt sind nur die -
jeuigen Kassrnmitalieder , welche
großjährig und im Besitze der bürger -
lichen Ehrenrechte sind .
1S94b Der Vorstand .

Aereia liciitfdjec Whmichr .
Versammlungen

Montag , 17. Dezeinbr . , Abends 8 Uhr ,
Filiale 1 :

bei Tempel . Laupestraße 66 :
Filiale 2 -

bei Feind t , Weinstraße 11 :
Filiale 3 :

bei Werner , Bülowstraße S9.
Die Kollegen werde » ersucht , ihre

alte » Beiträge zu entrichten .
222/19 Der Vorstand .

JfomglTTivkSN
garnnlirt reine Waare . Reher Rabalt .

Chrlsthaurn - Coniect
viele klenhetten . k Kiste 2,50 , 3,00 , 3,50 .

Orauienstr . 30 , Ecke Adalbertstraße .

CHristhaumllonfellt »
reizende Neuheiten , nnr genießbare
Waare , 1 Kitte fort . Inhalt , circa
430 Stück 2 M. 50 Pf . 1 Kiste fort .
Inhalt , circa 270 große Stücke 3 M.

Siegfried Vrork , Berlin ,
46/14 _ Waßmannstr . 87 . _

Psstdlirlllli mit Cigarren ■ Geschäft
dU| lillirillll ist in Berlin , „ flotter
Verkehrsgegend Umstände Kälber sofort
billig zu verlausen Reflektirende wollen
ihre Adresse in der Zeiiungsspedition
Lübeckerftr . 16 niederlegen . 1459b

VOlz - TnltLlK
> B alle Sorten , billigst e Preise . MB

Max Jacoby ,
StrelitzersttaßeStr . öZ.

CharlMklilirg !
Einpfehle den Genossen und Ge -

nosstnnen mein reichhaltiges Lager von
sämmil . Fr « rrnng « - und Hrizung « -
matrrial in durchaus bekannter Güte .

Ab Röttger , Chrislstr . SS.

Albrecht ' s Ballsalon ,
Memelerstrasse 67 ,

500 Pers . fass . , zu Vers , und Festlichk ,
1. Neujahrslag noch zu vergeben .

Ausschtiuk der

Ursienuililiier SchloPruilerei,
11. Weiss » und Grätzer Bier .
Tereinszimmer noch einige Tage frei .

Angeitehmer Familienausenthalt !
R. Streit ( in Vertretung ) .

12042 *
_ Uannynltr . 86 .

Nkftlirllllt . 1. Bernau ,
L. , RasentKalerstrasse 57 , C.

Vereiiiszimmei bis 50 Personen noch
frei am Montag , Dienstag , Donnerstag
und Freitag . 12t7L *

Sonntags angenehmer Familien »
Ansenthalt .

Bier : Münchener Brauhaus und
Müuchener Bürger - Bräu .

Lvora - Lrän
FUr1K » Rllrnt > erg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt In Ge¬
binden von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Dtte Linke , Liztthis 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbrrgerstr . 16 .

Säle und Veieinszimmer von 20 bis
500 Personen . 820L *

tgar Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichst .
Frühstück - , Mittag - u. ' Abendtisch

zu kleinen Preisen .

Franz Kittler , " SHT
Schmiedel » FestsSIe

Alte Jakobftr . » 2 .
Empfehle meine hocheleganten SSI »

(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
7052 * Ww . E . Schmiedel .

Kesellschattshaus

SS. Swinemünilerstr . SS,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest «
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in
Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Nerelnozimmer » 40 Pers . fassend ,
K r u s ch e . Weinbergsweg Ido . 1547b

0 . Früliek ' s

Kesellschatts - BAe
und Restaurant ,

NV Schönhauser Allee 161 . " Ms
Jeden Sonntag . Montag u. Mittwoch
Ball . Einpfehle meine Säle für Vereine
und Gesellschaften . — Bier aus der
Brauerei Hohen - Schönhausen .

Zeige den wertben Genossen an , daß ich
Arkonaplatz , l U- ihe , 10 . Kühr ,
mit Kinderpferden ( eigenes Fabrikat )
nebe und bitte um geneigten Zuspruch .
1569b G. B u ch n, ü 1 1 e r .

Salon zum Freischütz
Fruchtstrassr 36a . [ l &S2b

Sylvester z u vergeben .

Otto Paetsch ' s „ Alte Post " .
Adalbertstr . 82 . Neu eingerichl . Bercins -

ziiiuner III. Piano s . jiria 40 Pers . Noch
einige Tage frei . 1613b

Restanration , Umstände halber für
1500 M. sos . zu verk . , volle Konzesston ,
gr . Fabriken , bis April Mielhe frei , dann
zährl . 1200 M. Plan - User 926 , an der
Kvtlbuser Brücke . 15771 »



Achtmtg ! Kirdorf ! Parteigenolse »!
Montaa . den 17. Dezember 1S94 . Abends S Uhr :

Große öffentl . Volksversammlung
im Lokale des Herrn liilss » ( Niktorin - Sälr ) , Hermannstr . 4S.

Tages - Ordnung :

«. - j, » - ?», <. Zlmsturzvarlnge und die Reichsregiermls . Referent :
Re: cbstag ? - Abgeordneler Albin Gerisch . 2. Diskussiou . 3. Rechenschafts .
bencht der Berlrauensperson und Neuwahl derselben . 4. Wahl von Kon -
trolleuren . 5. Wahl der Lokalkommission .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert , daß alle
hlesigen Orts in dieser Versammlung erscheinen .

Die Dertranensprrson :

daß alle Einwohner

Rod . Köppen .

Sonntag , den 16 . Dezember , Mittags 12 Uhr , in den
nenerbauten Pracht - Fcstsälc » Koppcnstr . LS :

Grosse Matinee
pm Besten iier llnsgesjjtrrten Briluertl-Äröeiter,

veranstaltet vom Gesangverein MÄnnvrodor St . Urban , unter Mit -
ivirtung der 22 Mann starken Kapelle der Freien Vereinigung der Zivil -
Verufsmunker unter Direktion des Herrn Graß , sowie des Gesangshumoristen
Herrn Gestreich und der kleinsten Liedersängerin , und vieler anderer Kräfte .

Die Kontrolle des ganzen Arrangements wird von den ausgesperrten
Braucrei - Arbeitern geführt . — URT * Im Interesse des guten Gelingens der
Matinee bitten wir den Anordnungen des Komitees Folge zu leisten . — Pro -
grainme k 20 Pfennig sind in allen ringsreien Lokalen zu haben . 122/12

_ . . Das Komitee .
Kell » Rmgbier . — S6VS Titzpläye .

Allen Otts - «. steien Dilfs-Krimlienllosstil
verabreicht die Vade - Anstall 127SI . *

Lnunnen » 8tnssse 2 , am Roselithaler Thor ,
DM - Heißluft - , Dampf - , Wannen - , Brause - sowie medizinische Bäder .
Die Massage wird nur von sachlruudigrn u. geprüfte » Personen ausgeführt .

Eröffnungs - Feier
der nenerbauten

Louis Keller ' sehen Festsäle ,
Berlin 0. , Koppenstr . 29 .

Sonntag , den 16 . Dezember I894i

grosses
Cowcert des Pliilharmou . Blasorchesters

unter persönlicher Leitung seines Direktors und Kapellmeisters
Herrn Giustav Baumann . 278M

Kafseueröffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pfennig .
Nach dem Concert : GrOSSGP Bali *

Die Ballmusik wird ausgef . von einem Streichorchester u. einem Trompeterkorps .
Hochachtungsvoll und ergebenst I . ouis Keller .

Etablissement „ Süd - Ost " , Walderaarstrasse 75 .
Sonntag , den 16. Dezember :

Tllllzkriilljlhtll/S' Skutklub loitriiüe .
Freunde und Bekannte willkommen . 112 IS Der Uorstand .

„Märkischer Hos" , Admiralstr . 18°.
Jeden Sonntag im prachtvollen Spiegel - Saal : Drösser festball .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Tie große Ballmusik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlungen zu vergeben . Tie . Nestaurations - Räume
stehen den geehrte » Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer und
Kegelbahn sind noch frei . Kein Ringdier . 12311 . "

Kiinstl . Zähne 2 M, Vollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Reparat .
salort . Theilzahlnng . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 8- 7 Ohr . ( 1475b

lab Imiilifiirt
Bes . : Reinhold Braans

Gr Frankfurt erst . 136

Ritter DO
Bes . : Volkmar Velzer

. „,,5 ° öl - - GrFrankfnrterst . 136 18. Ritterstrasse 18 .

\fi6H[' emk*oei-' Bäder - Lieferant , sämmtl . Krankenk . v. Berlin u. Umg .
— Specialität : Kastendampfbäder mit Massage ,

Knr - Bade -Anstalt und Massage
von 1�. Maniag Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hritzlttft - Kastenliädrv , Wanne » - und medizinische Käder .

DW " Allst-, Arlil - lllld eittjellte Kliester-Biliitr
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orls - Krankenkassen und freien Hilsskassen . ö44öL '
Dienlrag und Freitag von 1 ICHr ab » nr für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Oiinftl saline schmerzlos eingesetzt , feststtzeud .
NVUstl . Zlillllr Bemittelte Ermäßigung .

Reparaturen sofort . Weniger
Kreslawski , Spittelmarkt 13.

Charlotteudnrg !
Zum bevorstehenden Weihiinchtsfeste

empfehle den Genossen mein reichhalr .
Lager in Schulmappen sowie sämmtl .
Schnlartikeln . Spielwaaren - Ansverkanf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
1266L " A. Fiedler , Krummestr . 28.

F. Kleiufeldt
ertheift unentgeltlich guten und prakti »
scheu Rath in den verschiedensten Formen
von Lungenleiden .

Sprechstunden von 9 - 12 und 4 —6

Landsbergerstr . 55 , 1 Treppe , nahe am

Alexanderplatz . 153 lb

Wegeit Abrist Ks Llldelt!
muß mein seil 25 Jahre » de»

stehendes Wäsche - , Strumpf -
waaren - und Ltleidcrstoff -
Geschäft vollständig

ansverkauft
werden . 1234L "

Jacob Goldey
29 , Grosse Frankinrterstr . 29 .

Anregtliiie BtMigNg
für Kilidtt !

Figuren - Malerei durch Schablone
( ä Dtzd . sorlirt 1 Mark )

»ur Herstellung von Bilderbogen in

beliebiger Anzahl . Zusammenstellung
und Farvenwahl .

Für Mädchen : Schablonenkästen

zur Wäschestickerei und Monogramme
von 25 Pf . an bis 3. 50 . Slickrahme » ec.

Für Herren : Stempel - Medaillons ,
Selbslsärber - und Kastenstempel mit

Name » . Stand , Wohnung von 1 M.
au bis 5 M.

Gravir - Anstalt » . Duttmann ,

Bmraitajjt 9, SÄ" " " "
BS Versandt gegen Nachnahme . VW

? " VZ

Spiegel und Bolstervsaren
sowie ganze Ausstattungen enipfiehlt

» . Stnsio « , , Tischlermstr .
Verlinerstr . 4D ,

z am Denkmal .

Schlittschuhe , 20 Ps . an , Kottbuserstr . 13

8 ® " Achtung I
Ten Vereinen und Genossen zur

Nachricht , daß ich in der Alten Jakob -
straße 91 ( an der Seydelstraße ) eine

IdthoZniplHselie Anstalt

und Steindruckerei
errichtet habe . 1279L *

Anfertigung von : Qnittnngsmarken ,
Festzeitnngen , Statuten , Programme ,
Billets , Adress - und Visitenkarten ,
authogr . Schliftstücke und Zeichnungen
jeder Art , sowie Vervielfältigungen von
der Schreibmaschine : c. in sauberer
Ausführung zu soliden Preisen .

Heinrich Friedewald ,
Steinbrucker .

Neujahrskarten
nur für Händler und Wiederverläufer .

Spezialität : Kozialdrmohrntische
Glückwunsch - Harten . 1276L "

C. Schipke & Co . ,
Kerlin S . , Won - llf « ? 9( j , 1 Tr . ,

an der Kottbuser Brücke .

Honigkuchen
auf 3 M. 1 M. Rabatt . Marzipau .
Konbon , Kanmbehang in grober
Auswahl empfehle Freunden und Ge -
»osse » zum Fest .

Frau Marie Ludwig ,
Müllerstrasse 7a .

Brillante
4 Pf . - Cigarre ist No 32. Vor¬
züglicher Brand , Geruch und

Geschmack .

Lwald Nitter , Benmo . ,
Andreasstr . 67, n. d. Langestr .
Präsent - Cigarren von 25 , 50 n.
100 Stück in großer Auswahl .

Zum billigkii Kleister-Kklililes
UZ. Tkalisttistr. UZ, « < * - » .
Winterpalctots . . . . M. 9,
Kammgarnanziige , neu u. alt „ 8, —
Hosen , schönste Mu uster . . „
Einzelne Jackets spottbillig .
Bitte genau auf Sknlitzerstraße

zu achten !

2,50

ßlohtavak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise

Reichhaltiges Lager in
Formen , Bockfagons -

Heinrich Franck ,
185 Brunnen - Straße 185 .

Bettsesttril -ZpezilllgtsPst
C. M. Schmidt ,

Herlin , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gestndrbett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen -
betten 35 bis 50 M. Streng reelle

Bodieunng . _

WmsM F. Guttmann
Königstrasse 21 .

Lager eleganter Damen - u. Herren -

Regenschirme zu billigsten , feste »
Preisen . 813b

Klagen , Eingaben ,
, Putzger , Stegliyerstr . 65

Zum bevorstehenden Weihnachts¬
feste empf . meine Geschälte i » großer
Auswahl v. Spielwaaren , Böttcher -
» paaren , Hans - u. Küchengeräthen .

G. Michclcheu , 1031b
1. Cotlbuier Dam » , 94 .

2. Dresdenerstr . 15.

Zabnziehen . Nervlödt .
wipirpiCl ) Siiss . FalckemtetnNr . 32 .

Allgeslhlllllsttt Dam�bemden.
Hochseine Waare , Dtz . 4,50 ZU. .
versendet gegen Nachnahme 1257L *

I) . Alej-erson, �ß ? ? .

Teppiche !
Portiereni
Rardinen |

Tisch , u . Steppdecken

Läuferstoife
sowie

Möbelstoffe u . PIQsche

zu erflannlich billigen Preisen im

Weihnachts -

Änsverkanf
i . Adler , VÄ " ;

Spandauersttaße 30 ,
vis - a - vis den « Rathhause .

Sonntag von 8 —10 , 12 —7 geöffnet .

Die Beleidigung gegen Herrn
Mohkenhauer nehme ich zurück .
_ _ Hoffmann .

Weltbekannte ßasen-Fabrik
von 1,30 M. bis 10 M. nur

FalüLadenLir . rcUie ? .

Mufik-Zllstevlnente ,
Musikwerke , Harmonikas u. s. w. , gut
u. billig . E . Sparfeld , Perleberae »
straße 26 f. 16l2b

Zitherunterricht erth .
Adalbertstr . 74 .

Schneider ,
1611b

&
Meine Hüte mit Kontroll

marke , sowie alle Sorten
Mützen , Schirme u. Stöcke
bringe den Genossen und
sonstigen Bekannten in em -

pfehlende Erinnerung .

Ww . Polvogt !
Gleditzschstr . 52 , Mitte Winterieldplatz .

Für naturgemäße Behandlung
unruhiger oder kranker Kinder

habe ich tägl . kostenfreiSprechstunde . I
Rnd . Hoffers , Apotheker ,

Manteuflelstraße 87 .

Miltltkiilios Kannen , Satten , Maße .
iHUujlnUll , Siebe , Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butlerkneter , Drehrollen .

Uordan , Kl . Markusstr . 23 .

Möbel ,
Straße 13.

gebraucht ,
Handlung

kaust Möbel -
Rosenthaler -

Roh- Tabak.
Das reichsortirle Lager in allen in -

und ausländische » Rohlabaken und in
allen Preislagen empfiehlt

VI , Lindenstädt ,
179 Krunnen - Straste 179 .

48 Landsbergerstras » » 48 .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenster » passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 8V , park .
Eingang vom Flur .

sucht Ed . Marcus , Luckauerstr . 3.

Erfindungen .
Ideen werden ausgearbeitet und ver -

Hestert , streng reell und verschwiegen ,
Erdmanustr . 7, Hof r . 4 Tr . 1610

Leere Zigarrenkisten 1606b
werden billig verkauft Lebuserstraße 4.

Weihnachtsbäume , 50 Schock , um

schnell zu räume » , k Schock 12 Mark .

Bornstein , Jnvalidenstr . 157 , 2 Tr . l.

Ballkleid , eleg . , spotibill . verk . Krebs ,
Köpenickerstr . 26 a, 4 Tr . 1593b

Gkarinttenlinrg !
Uhrmacher F. Kimstmann ,

Wailstr , 103 , a. d. Berlinerstraße .
Bekannt größt . Lager in Regulateuren ,

Taschenuhren , prima Qualität .

Reparaturen bekannt gut und billig .

' iksUkt' ili ' l ' II reine Gänsesedern äPsd .
<n. tljlvt . ln,v . 50 Pfg . an . Grüner

Weg 41 , 1 Tr . Frau Dlaser .

Steppdecken , auch einzeln , i. d.

Fabrik H. Thomas , Oranienstr . 126 .

KlumleuWse
Mariannenplay 9.

v. 5 M. an , Weibch .
1 Mark , kauer ,

1580b

LltnrtM Waldvögel u. Papageien zu
�lNillk , verk . Reichenbergerstr . 123,11 .

Berzugshalber : 1448b

Kleiderspinden 1(3, Muschelspinden 28 ,
Kommoden 15 , Bettstellen mit Feder¬
boden 26 . Sophas 23 . Plüschgarnitur ,
Trumeau , Küchenmöbel spottbillig
Jorkstr . 75 , Laden .

RechtSbureau , 1464b

Stallschreiberstr . 43 , I . Alles billigst .

Plättbolzen , handgeschmiedele , zwei -
rädrige Handwagen bei I . Kaese ,
Annenstr . 14. 25S6b

Deutsche j. Dogg . . echt . Prachtexempl . ,
verkauft billig P . Krusche , Weinbergs -
weg 15 c, Restaurant . 1546b

Zchl-Kliuik .
Olga Jacobson ,

Preise event . Theil -
zahluna . 78/2

Jnualidenstr . 14 » .

Roh - Tabak
Ad . Grohmei

11 . GoUnowstrafie 11 .

M- und SeidtuMt
mit Kontrollmarke in allen Fa ? ons
und Farben . MOteen , Pelz -

waaren , Krawatten . Reelle
Waare zu soliden Preisen , empfiehlt

ii65b F' » Ai Pelzer ,
SO. 10 Neander - Strasse 10. SO.

i iwiiiMi wiaaiMaMapg «

Carl Tutzaner
Admiralstr . 38 .

fJT Säle für Vereine . " 5

KegeBbahn
noch einige Tage frei .

Mache meine Freunde aufnterksam ,
daß ich meine jNcgenschirme l M.
billiger verkaufe , als wie im Laden .
Wienerstr . 54 , Hof part . _

1602b

Muschelmöbel für jeden Preis ver -
käuflich . Eichendorffstr . 21 , 2 Tr . , nahe
Stettiner Bahn . 1590b

Otto Rennthaler , Wilh . Noack »
Otto Knack werden ersucht , mich in
kürzester Zeit einmal zu besuchen . �
1608b A. Jnsinger lebt noch !

Kanarienroller , hochfeine , passende
Festgeschenk . Stralsunderslraße 30 .
Droguengeschäft . _ 43/25

Kanarienhähne von 4 Mark an .
Baum , Chorinerstr . 53 . Auch Abends .

100 Kanarienhähne u. Weibch . verk .
Piater , Pflugstr . 15 . an d. Chausseestr .

Kanarienhähne verk . billig . Schulz ,
Prinz Eugeustr . 18 . 4 Tr . 1601b

Kanarienhähne , Hohlroller , verk .
Berkhahn , Zoffenerstr . 1l . 3 Tr . I

Kanarienhähne verkaust R. Thurn .
Admiralstr . 33 , 3 Tr . 1595b

Kanarienhähne . guter Stamm , gut
singend , auch Weibchen f. bill . zu verk .
E l s h o l z , Grenzstr . 20 . H. pt . sl616b

Hohlroller , lange gehend , billig ,
Annenstr . 38 . 4 Tr . 1578b

Kanarienhähne u. - Weibchen verk .
R. Müller , Cuvrystr . 40 . 1605b

Kanarienhähne u. - Weibchen verk .
E. Reichhardt , Gräfcstr . 5, H. I Tr . r.

Hennigsdorferstrafie 26
Wohnungen : 8, 12 , 16 und 18 Mark
monatlich .

Schlasst . f. H. z. verm . b. Löh n,
Reichenbergerstr . 145/146 , Querg . 2 Tr .

Möbl . Schläfst . , 2 Pers . , sep . , z. 1. /I . g3
zu verm . b. Adler , Dresdenerstr . 97 , 3 Tr .

Schläfst , f. 2 H. bei Hoffmann , Alte
Jakobstr . 89 . 3 Tr . 1ö96b

Frdl . Schlafstelle für 1 Herrn bei
Wwe . Jahn , Langestr . 91 , 3Tr . s1537b

Frdl . Schlafstelle für Herrn . sep . ,
sofort oder später zu verm . Lausitzer -
straße 3 v. 2 Tr . r . Slöckel . sl536b

Frdl . Schlafstelle finden 2 Herren od .
Damen bei John , Waldemarstr . 62 , IV .

Eine frdl . Schläfst , f. 1 Herrn z. I . Jan .
1895 bei W. Koenig , Waldemarstr . 16,
v. 4 Tr . r . 1534b

Möbl . Schlasst . f. Herren , sep . Eing . ,
Preis 7 M. , Fürstenstr . 15, Hos 3 Tr .
bei Grönke . 1607b

Möbl . Schlasst . ist Wallstr . 35 . 2 Tr .
bei Giffein . 1603b

Möbl . Schläfst , f. 2 Genossen . 6,50 M. .
b. W. Julius , Charlottenburg , Schlüter -
straße 63 , Qugb . 4 Tr . 1600b

Möbl . Schläfst , b. Genoff . Holzmarkt -
straße 73 , 4 Tr . l. 276M

ISchlasst . z . v . Meyer . Naunynstr . 84, 3 Tr .

Arbeitsmllrtt .
MslkichWellttll-Arbtittt -

Streik !
Die Kollegen der Piano - Fabrik von

Dörs & Kallmann
haben infolge Maßregelungen und
Lohnforderungen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist strengste « » fern -
zuhalte » .
198/13

_
Die Lohnkommlsston .

Achtung. Tischler !
Zuzug ». d Küchenmolicl - Fabrik von

Gsksr Springer ,
Geueralstraße 8 , Dveitzenjee ,

ist unbedingt fern zu hallen . 143/13 *
Die Kontrollkoininissioil .

Zwei Goldarbeiter - Gchilfen ver -
langt au - hllfsweise Belmonti u. Co. ,
Königstr . 22. 1535b

Verantwortlicher RevaNenr : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berirn . tCrnck und Verlag von Max Badtng in Berlin , 3 > V. Beuldstraße
~

Tüchtigen Feilenhaner - Gesellen ,
»nverheirathet , veriangt G e r l a ch .
Liebenwalderstr . 15. 1614b

Junger Man » , 30 I . , ehrlich , wünscht
irgend welche Beschäftigung . Gefl . Znschr .
an Weiberl . Schmidstr . 11. S . 2Tr . l.

W. - W. - Jläherinn . a. Damenhentden
werden dauernd besch . bei Schmidt ,
Wusterhausenerftr . 3, 80 . 1589b

Für die hiestgen Abonnentrn

« » serer Zeitung liegt der heutige »

Dummer ein Prospekt der Firma

M. Löwinsohn , Kerli » 0. , Grüner

Meg » S . bei .

_ _
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Kirchspielmahlen in England .
Aus London schreibt unser Korrespondent am 8. Te -

�ember: Am letzten Dienstag ( den 4. ) haben eine Reihe
�on Wahlen ihren Anfang genommen , die durck das neue
Ortsverwaltungs - Gesetz — das sog . Kirchspiel - und Distrikts -
vertreiungk - Gesctz - enimeder überhaupt erst nothwendig oder
einem crneilerten Wöhlerkreis zngängig gemacht worden sind .
Wie aus dem Titel des erwähnten Gesetzes ersichtlich . Handell es
sied um die Wahl von Mitgliedern in die K i r ch s p i e l - und
Distrikts Vertretungen ; ferner aber sind mit diesen Wahlen
verbunden die Wahlen von Mitgliedern der Armenämter ,
denen die Turchiübrung des Armcn - Unterstützungswcscns obliegt .

Das Kirchspiel - ui d Tistriklsverlrctungs - Gesctz ist , im ganzen
genommen , eine der besten oder die beste Arbeit , die das gegen -
wärlige Parlament zu stände gebracht hat . Man hat es mit
etwas Ueberlreibung den „ Freiheitskrieg für die Land -
a r b e i l e r " genannt , und wenn es auch noch ziemlich weit
davon entfernt ist , diesen Namen zu verdienen , ist es doch jeden -
falls ein annehmbares Stück davon . In fast allen Ländern West -
europa ' s ist das Wahlsystem um so exklusiver , je kleiner der

Velwaltungsbezirk . um den es sich handelt , uvd wo das Wahl -
recht nicht genügend eingeschränkt ist , sind dafür die Vollmachten
der gewählten Körperschaften um so beschränklere . So war es
auch bis zur Schaffung des vorliegenden Gesetzes i » England ,
auf dem Lande hallen die Ardeiter in die Verwaltung der sie
betreffenden Orteangelegenheiten gar nichts dreinzureden , und
wo sie in den Städte » zu Wahlen für die Kirchspiel - und
Arn enbehörden zugelnffe » waren , hatten sie die Vertreter aus
den Reiben der Besitzende » ouszi wählen . Das neue Gesetz „ hat
das alles geändert " . Es hat Verwaltungskörper auf dem Lande

gesck offen resp . für solche gesorgt , zu denen der Arbeiter das
akiive und passive Wahlncht hat , und bat für die bestehende »
Beziiksviitrelungen die Wahlrechisbeschrönkungen für die er -
wachsene männliche Bevötierung so ziemlich vollständig ab -
geschafft und alle » eru acksenen weibliche » Geineinde - Angehörigen ,
ob verbeiraibel oder nicht , die Lokalsiener » zahlen , das atiive
und passive Wohtrechl " ) zugesprochen , die bisherigen Pluralvoien
beseitigt und ebenso die Bestimmungen abgeschafft , wonach die
Inhaber gewisser öffentlicher Aemler von Amtswegen Mitglieder
dieser Lokalvertretungen waren .

Jede Landgemeinde , die über 300 Einwohner zählt , muß
einen ländlichen Gemeinderath erhalten , diejenigen mit
zwischen 300 und Ivo Einwohner können selbst darüber ent -
scheiden , ob sie einen solchen haben wollen , und die mit unter
100 Einwohnern können bei ihrem Grasschaslsrath die Einrich -
tung eines solchen beantragen . Aber alle ländlichen Kirch -
spiele , so klein sie auch sein mögen , haben die Gemeinde -
Versammlungen , zu denen jeder Wähler Zutritt hat und
nicht früher als 6 Uhr Abends abgehallen werden
dürfen .

Für jeden Distrikt ( Amtsbezirk ) besteht ein Distriktsrath , und
die ländlichen Distriktsraths - Mitgliedcr sind zugleich Mitglieder
des Armenraths ihres Armendtstrikts ( „ Foor law vrnion " ) . Tie

*) Das passive Wahlrecht ist zum Theil noch weiter aus -

gedehnt als das aktive . Wer seit mindestens einem Jahr am
Ort wohnt , ist wählbar , auch wenn er selbst nicht das Wahlrecht
hat . Ausgeschlossen vom passiven Wahlrecht sind alle , die im

abgelaufenen Jahr Unterstützung cmpjangen haben ( ärztliche
Hilse hebt jedoch die Wählbarkeit nicht aus ) , die im Kontrakt -
verbältnist mit dem Rath stehen oder bezahlte Beamte des -
selben sind .

SonnksgsplKUdevet .
Als am 5. Dezember im Kuppelraum der Wandelhalle

im neuen Reichspalast die famose höfische Weihefeier abge -
halten wurde , da war mitten durch den Festplatz eine starke
Schnur gezogen . Es war eine Grenzschnur gleichsam . Sie
trennte die Versammlung in zwei Theile . Im Inneren
des Festraumes um den Schlußslein herum durften
sich die Personen mit glänzendeu Uniformen gruppiren ,
der Hofstaat und die Generäle ; jenseits der Schnur aber

dursten die zweihundert Abgeordneten , die zum höfischen
Schauspiel erschienen waren . Posten fassen und in demülhiger

Ehrfurcht von fernher der Zeremonie zusehen . Ter schwäbische

Herr Payer hat im Reichstag Manches über die Ein -

weihung des Reichshauses erzählt , die Geschichte von der

sorgsam trennenden Schnur hat er nicht angeführt . Guimiithig
und geduldig verharrten die Teputirten jenseits ibrer

Schnur und sie wurden sich dessen kaum bewußt , welche

demüthigende Staffage sie eigentlich abgaben . Aeugfilich
achteten sie die Schnur und niemand voni „ Volk
und den Volksvertretern " erdreistete sich . in die

Reihen der Gesellschaft einzudringen oder die Schnur

nicht zu achten und das „ Lokal zu verlassen " .
Die trennende Schnur hatte gleichsam symbolische
Bedeutung . Nicht soll Crethi und Plethi sich vermengen .

Jenseits der Schnur , die die Herren der Gesellschaft zu
ziehen beliebten , heißt es in stummer Scheu seine Reverenz
bezeugen .

Wer sich dessen weigert , gegen den wird rasch ein

Kesseltreiben veranstaltet . Die politische Heuchelei in

hundertfachen Abstufungen beginnt sich zu entrüsten . Die

einen brüllen auf , im Fortissimo , und ein einziger wirrer

Schrei der Empörung entringt sich ihrer Brust , als hätten
sie bei den Mcininger Hof - Schauspielern emsig studirt , wie

man Wnthausbrüche zu deutlichstem Effekt bringt ; und wer

die Dieiningerei nicht mitmacht , der stellt sich wenigstens in

vornehm gesellschaftliche Positur und spricht von Takllosig -
keit und von Verletzung des gewöhnlichen Anstandsgefühls .
Als ob Leute , die im Lichte weiter Oeffeutlichkeit wirken ,
immer und unbedingt die Verpflichtung hätten , sich wie in
einer Salongesellfchast zu geben . Als ob sie nicht vielmehr
frank und frei auszusprechen hätten , was sie und

die Menge , die hinter ihnen steht , in Wahrheit
bewegt . Goldene Rücksichtslosigkeiten können auch

hier erfrischend , wie Gewitter , werden . Und haben die

Rückwärtsmänner im Kampfe der öffentlichen Meinungen
jemals die Empfindungen ihrer Gegner geschont , selbst wenn

diese Empfindungen echt und gerecht ivaren ? Welches
klägliche Spcklakelstückchen haben sie in dieser Woche auf -

Bezirksvertretungen der Städte ( „ Iwcal Boards " ) heißen in Zu¬
kunft städtische Distriktsräthe .

Am Dienstag haben nun die ersten Kirchspielversammlungen
nach dem neuen Gesetz stattgefunden und , wo Kirchspielräthe zu
wählen waren , die Anmeldungen der Kandidaten . ( In England
müssen alle Kandidaten vor der Wahl bei der betreffenden Wahl -
kommission angemeldet werden . Uebersteigt die Zahl der An -
gemeldelen nicht die der zu Wählenden , so gelten dieselben ohne
Wahlakt als gewählt . ) Natürlich herrscht auf dem Land
noch vielsach Unklarheit über die Tragweite des neuen
Gesetzes , und an manchen Orten haben die Be -
sitzenden mit Hilfe von pfiffigen Auslegungs - Kunst -
stücken für diesmal die Arbeiier um ihr Wahlrecht
betrogen . So waren in einem Kirchspiel sieben Vertreter
zu wählen , die Grundbesitzer - Partei halte fünf , die Arbeiter ,
Kleinbauern ec. 7 Kandidalen angemeldet . Der Vorsitzende der
Versammlung , der zu den Ersteren hält , erklärte 4 Anmeldungen
der Arbeiier wegen Nicktausfüllung der Jahreszahl und der
Rubrik sür den Namen des Kirchspiels für ungiltig , die Grund -
besitzer ziehen einen Kandidaten zurück , und da somit nur noch
7 Kandidalen auf der Liste sind , werden diese als gewählt
proklamirt , und die Grundbesitzer haben somit 4, die anderen
nur 3 Vertreter im Ralh , n ährend eine Wahl mindestens das
nnigekehrte Verhältniß ergeben halte . Jndcß , solche Manöver
sind kurzlebig , und je mehr die Arbeiter dahinterkommen , welche
Rechte ihnen das neue Gesetz sichert , werden sie sie auch aus -
zuüben lernen . Aus vielen Orten wird die Wahl oder Auf -
stellung von Arbeitern gemeldet , soivohl eigentlicher Landarbeiler ,
alz von Torf - Handwerkern und in Landgemeinden wohnhaften
Jndustrie - Arbeilern .

Eine annäht rnt e Ucbersicht über die Vertretung des Arbeiter -
eltMcnle wird sich freilich erst nach Vernähme der Wahle » selbst ,
die cm 15. TeztMber ftatifintcn , anstellen lassen , und es ist
selbstitdend , daß der thaisöchliche Einfluß rer Arbeiter sich nicht
mit der Zahl ihrer Vertreler deckt . Er wird zunächst an vielen
Orlen eher im Verhällniß geringer sein als diese , mit der Zeit
aber umgekehrt sich fühlbar machen , zumal die Wahlen sür die

Kirchspiel - Veitretungen jährlich erneuert werten müssen .

Zu den Vollmachten der Kirchspielvertretungen gehört unter
anderen auch die käufliche oder pachlweise Erwerbung von
Land und Verpachtung desselben in kleinen Loosen
( Allotments ) an Landarbeiler : c. Eventuell steht ihnen dazu das
Reckt des Antrags aus zwangslveise Expropriation
beim Crasschastsrath zu. Gegenwärtig müssen die Landarbeiter
» eist sür ihre Landstriche drei - und viermal so hohe Pacht -
sätze zahlen als die Pächter größerer Anwesen , und
dabei in der Regel für den schlechtesten Boden . Das
Gesetz giebt ihnen die Maschinerie in die Hand , hierin
Wandel zu schaffen . Und unter dieser Voraussetzung — daß die
' Arbeiter als vollberechtigte Gemeindemitglieder die Entscheidung
selbst in die Hand bekomme » — kann die Verfügung über ein
kleines Ackerloos zu einer Waffe im Kampf gegen die ausbeutende

Klaffe werden , die Widerstandskraft der Arbeiter wesentlich
stärken . ' ) Daher denn auch die Lords ihre Zustimmung zu dem
Gesetz von wesentlichen Abschwächungen der ursprünglichen Vor -
läge gerade in diesem Punkte abhängig gemacht hatten .

In L o n d o n , wo die Kirchspiele den Umfang von ganzen
Städten haben — verschiedene zählen über 200 000 Einwohner —

•) So hat sich , soweit die Industrie > Arbeiter in Betracht
kommen , unter anderm im letzten groben Bergarbeiterstreik ge-
zeigt , daß da , wo die Bergarbeiter Landstücke in Pacht hatten ,
sie sehr viel widerstandsfähiger waren , als an anderen Orlen .

geführt ! Wie haben fie gestöhnt , als wäre ihnen persönlich
ein Leid geschehen , als wäre wirklich eine einzige ihrer
„ frommen Empfindungen " verletzt worden . Und all ' diese
Anstrengung im Wettkriechen , damit ihnen der Futterkorb
niedriger gehängt werde . Wie bettelnde Zigeunerbube »
einer Herrschafts - Kutsche nachlaufen und im Straßen -
staub Rad schlagen , um ein paar Heller von den

Vorübergehenden zu erhaschen , so entwürdigen sich
gegenwärtig die Rückwärtsmänner .

Da lob ' ich mir das wüste Geschrei nach dem Polizei -
büttel und nach dem Knebelgesctz . Da ist doch wenigstens
keine heuchlerische Frivolität dabei . Das ist offen und klar

gesprochen . Der Kampf wider den Geist , wider die Jntelli -
genz , die im Drang nach erweiterter Erkenntniß Genügen
findet , das war von jeher aufrichtige Hcrzcnsnoth der
Rückwärtsmänner . Ja , vor dem tobten Genius , da

machen sie mitunter eine zeremonielle Verbeugung . Sein
Lebenswerk ist vollbracht , was er geschaffen oder ersonnen ,
das wirkt nach , unabänderlich und läßt sich nicht kon -

sisziren und nicht verbieten . So hat man gestern
das Andenken an den großen Physiker Helmholtz mit der

kühlen , frostigen Feierlichkeit , die derartig höfisch -
akademischen Festen innewohnt , geehrt . Wehe aber dem

lebendigen Geist , der ausgeht , neue Wahrheiten zu suchen .
Gegen ihn möchten sie die Hölle loslassen ; und es muß arg
gekommen sein , wenn selbst die Vertreter konservativer
Weltanschauung , soferne sie Geist und Respekt vor dem

Geist haben , warnend ausrufen müssen : Ihr Forscher , ihr
Dichter , ihr Künstler , schüttelt den Staub von euren

Pantoffeln und verlaßt den deutschen Boden , wenn das

Umsturzgesetz jemals zur That werden sollte . Nicht um

politische Freiheit allein ist ' s gethan , die kann nicht verderben ,
die kann nicht erwürgt werden , die pflanzt sich fort und

theilt sich beflügelt mir von Mund zu Mund ; aber was der

einsame Dichter sinnt , der Einzelmensch . kann nicht zur
Vollendung reifen , wenn starre Gewalt dazwischen fährt .
Denn sie raubt ihm von vornherein seinen werthvollsten
Ansporn ; sie entmannt ihn , wenn sie verhindert , daß sein
Wort lebendigen Widerhall im Herzen der Hörer wecke . Ja ,
die Byzantiner unter den Künstlern , die nach Ehrensold
gierig sind und nach fetter Verköstignng , die werden es

dann gut haben . Für die käme ein goldenes Zeitalter
herbei ; und schon jetzt sind sie rührig an der Arbeit .

Schon jetzt überschwemmen sie den Markt mit Dichtungen ,
die aus deutscher Geschichte schöpfen und glorreiche
Vergangenheit verherrlichen , das heißt aus ehrlich
Deutsch in einem jubelnden Hoch auf dynastische Großthaten
ausklingen . Wie man die Kindergemüther in den Schulen
zwingt und bearbeitet , so soll durch das Mittel der Kunst
dynastische Pädagogik auch in der Welt der Erwachsenen

gewinnen die Wahlen zu deren Vertretungen , die hier noch
„Vestries " genannt werden , natürlich ein ganz anderes Gesicht .
Lange waren die Vestries nur der Tunimelplatz erbärinlicker
Velternwirthschaft , und noch heute lassen sie , selbst vom Stand -
punkl rein bürgerlicher Verwaltung betrachtet , sehr viel zu
wünschen übrig — namentlich gerade soweit die ärmeren Quar -
tiere in Betracht kommen . Jetzt hat die Aushebung der Stimm -
rechtsbeschränkungen für die Vestrywahlen es möglich gemacht .
auch hier neues Leben in die Bude zu bringen . Eine Vertretung
der Arbeiter in den Vestries ist durchaus nicht minder wichtig
als eine solche im Grafschaftsralh . Ist doch das Budget
derselben ein noch größeres als das des letzteren .
Ter Londoner Grafschaftsralh giebt jährlich zwei Millionen
Piund Sterling , die Vestries und die aus den kleineren
Vestries zusammengesetzten Distrikisäniter ( „ äistriot boarcU " )
von London haben dagegen ein Budget von zweieinhalb
Millionen Pfund Sterling . Ihnen untersteht die Fürsorge
für die Pflasterung , Erleuchtung , Reinhaltung und Sprengung
der Straßen , die Müllabfuhr , die Sanitätspolizei ( und damit
Ueberwachung der Werkstätten ) , das Recht der Errichtung von
Volksbibliotheken , Volksbädern , Waschhäusern w, kurz Dinge ,
an denen die Arbeiter vielsach noch stärker interessirt sind , wie
die bürgerlichen Klassen , und bei denen es sich außerdem auch
um die Lage einer ganzen Armee von beschäftigten oder zu be -
bescbäftigenden Arbeitern bandelt . Zugleich mit den Kirchspiel -
Vertretungen sind auch in London die Mitglieder für die ( städti -
scheu ) Distrikts - Armenrät he zu wählen , an deren
Amtirnng die Arbeiterklasse erst reckt interessirt ist .

Das Wablrecht zu diesen Behörden haben die Arbeiter , aber
mit der Wabl von Arbeitervertretern in dieselben steht es trotz -
dem nicht günstig . Es fehlen die Elemente , die die Zeit haben .
sich der Ausübung dieser unbezahlten Aemter zu widmen . Die Zahl
derzu erwählenden Vcfiriemitglieder beträgt sürLondon rund 4500 . Die
der Armenräthe 500 . Der Trabes Council hat sich in der Sache
kaum gerührt , die Sozialdemokratische Föderation hat zusammen
etwa 100 Kandidaten aufgestellt , von denen ein Theil zugleich
Kandidaten der Jndepeudent Labour Party sind . Eine größere
Anzahl von Arbeitern figurirt auf den Listen der „ Pro -
gressisten " , dieser Koalition von Liberalen , Radikalen , christlichen
Sozialisten , Fabianern und Gewerkvereinlern , aber im ganzen
wird unter den Gewählten die Zahl der Arbeiter und er -
klärte » Sozialdemokraten eine sehr nichtige sein . Der Einfluß
der Arbeilerstimmen macht sich bis auf weiteres auch hier in den

Program m en der Kandidaten geltend und diese sind denn bei den

„Progressistcn " oft von einer Art , die einem fortschrittlichen Ber -
liner Stadtvaler könnte die Haare zu Berge steigen machen . In
einigen Bezirken haben übrigens die Progresststen die sozial -
demokratische » Kandidaten nicht auf ihre Liste genommen . —

Verlettntnlungen .
Im Saale des Langenbeckhanses sprach am 13. d. Mts

Rechleauwalt Gerhard über die Frage , ob der Ausschluß der
öffentlich Unterstützten vom Wahlrecht begründet sei . Redner
wies darauf hin , daß das allgemeine Wahlrecht in den meisten
Verfaffungen — so auch in der deutschen — keineswegs unein »

geschränkt gelte , daß , wie u. A. das weibliche Geschlecht und die -
zenige », die noch nicht 25 Jahre alt , so auch die öffentlich
Unterstützten , kein Wahlrecht hätten . Der Ausschluß derselben
entspreche unseren Anschauungen nicht , er sei schon 1849 auf der
Frankfurter Nationalversammlung bekämpft worden , und hätte
auch in das jetzt geltende llieichs - Wahlgesetz nicht ohne Wider -

getrieben werden . Deutschland eine Kinderstube , wie es schon
einmal in vormärzlichen Tagen hieß .

Es war von jeher ein geheiligtes Vorrecht der Kunst ,
daß sie menschlich zu begreifen , menschlich zu erklären suchte ,
was schablouisirende Satzung und dürrer Richterspruch ver -
urthcilt und verdammt . Die schlimmste zäsaristische Despotie
im Zarenreiche hatte das Aufblühen einer Literatur nicht
verhindert , die den dunklen Trieben nienschlicher Seele nach -
spürt und offenbart , wie sie auf morschem , verwesendem
Gescllschaftsboden Macht gewinnen über Mann und Weib
und in Schreckensthaten sich entladen können . Mit un »

säglicher Härte und preußischer Gründlichkeit könnte man
mit all diesen Versuchen , die im erbarmungsvollen Worte

gipfeln : „Alles begreifen , heißt alles vergeben " , ausräumen ,
wenn die Kriegsarnkel wider den Geist , die man Umsturz -
vorläge nennt , jemals Gesetzeskraft erlangten . Und wie

seltsam ergreisende Schicksale formt das Leben alle Tage .
In Nicderösterreich , in der Tonaustadt Crcms , wurde

am 12 . d. Mts . ein zwanzigjähriges schönes Mädchen zum
Tode durch den Strang verurtheilt . Ganz gesetzlich , streng
gesetzlich ; aber welche Erbarmungslosigkeit , welcher
erschreckliche Stumpfsinn prägt sich in dem Gesetze aus ,
wenn man die Geschichte dieses Mädchens erfährt . Christine
Fordinal war in Wien von einem Gärtner verführt
worden . Sie genas eines Knaben , mußte aber die Wiener

Gebäranstalt nach acht Tagen verlassen , das heißt , sie
wurde aus dem Findelhaus fortgejagt , weil sie in einer
anderen Provinz Oesterreichs , in Mähren heimathsberechtigt
war . Der Vater des Kindes gab dem verlassenen
Weib einen ganzen Gulden . Vielleicht aus Gefühl -
losigkeit , vielleicht aus Armuth . Nun soll sie mit
dem Knaben von acht Tagen nach Mähren wandern

zu einer Schwester . Vielleicht findet sie dort Obdach . Viel -

leicht ! Es ist Nacht geworden während der Wanderung .
Am User der Thaya ruht das Mädchen aus . Die Finster -
niß , die Nacht , die trostlose Einsamkeit , wilde Phantasien ,
die bohrende Frage , was soll aus dem Kinde werden , wenn
die Schwester in Mähren es nicht aufuinimt , stürmen auf
das unselige Geschöpf ein . Es wird in derselbigen Nacht zur
Kindesmörderin und sie bettet ihren Knaben ini Sande der

Thaya . Wer ist da in Wahrheit der Mörder gewesen ?
Wer hat den Knaben in der Thaya begraben ? Die

Fiebernde , Verlassene in ihren umnachteten Sinnen ? Oder
eine Gesellschaft , die kraft ihrer grausamen Härte zu solcher
Trostlosigkeit verdammen kann , die den Elenden auf die

Gasse stößt , ohne auch nur einen Augenblick zu bedenken :

Was soll aus Dir ? Aber Christine Fordinal wird ge -
henkt , wenn ihr die erlösende Gnade nicht ein Leben im

Zuchthaus gönnt . So will es die Gesetzesschablone , die

stupide . Alpha .



spruch Allfnal - me geftmdev . Keine der zur Rfchlferticmng der
Vorschriften geltend gemachten Ansichten seien überzeugend . Es
fei obne innere Berecktigung , nachdem man den NichlbesiUenden

das Wahlrecht gegeben , einen Unterschied zwischen Nichlbesitz und
öffentlicher Unterstützung mache » zu wollen , zumal bei dem jetzt
geltenden System der indirekten Sievern und Zölle auch der in
öffentlicher Fürsiwge stehende zu den Lasten des Staates beitrage .
wenn er gewiffe Lebens - oder Gebrauchsnütiel kaufe . Ter Gesichts -
punkt , daß der öffentlich Unterstützte ans Kosten der Gesammlheit
lebe , sei nicht berechtigt , da es Gr das Wahlrecht nicht auf
ökonomische Leistung , sondern ans politische Einsicht und Ver -
ständniß ankomme und diese auch bei den Armen zu finden sei .
Die bezüglichen Gesetzesbestimmungen seien außerdem inkonsequent
und niüßien es sei », weil de » privatim oder durch Vereinen
Unterstützten das stVahlrecht nie entzogen werde und auch nie
entzogen werden könne . In ökonomischer oder sonstiger Hinsicht
sei aber ein Unterschied zwischen den so Unterstützten und de »
öffentlichen Armen nicht zu machen , im Gegentheil , der gewerbs -
mäßige Beitel , dieser Auswuchs des Armenwesens , sei weit mehr
innerhalb der privaten Wohlihütigkeil verbreitet . Zu vergesse »
sei außerdem nicht , daß nach unseren modernen Anschauungen
der Hilfsbedürftige einen Anspruch auf Unterstützung habe , daß
dies in das Gesetz übergegangen sei und deshalb es gewiß
verfehlt sei . durch andere Gesetzcsvorschri - tcn nachtheilige Folgen
daran zu knüpfen . —Bei den heutigen wirihschaftlichen Vrehällnissen
könne auch der verdienstvolle Mann in Roth geratben , Grund genug ,
um gegen eine Bestimmung zu sein , welche der Gesetzgeber in der
Annahme geschaffen Heide , daß man Arbeitsscheue in den öffeut -
lich Unterstützten vor sich habe . Redner legte des Weiteren dar ,
daß die Erfahrung die Gesctzesvorschrist als recht unzweckmäßig

erwiesen habe , sie habe Anlaß zu einer großen Anzahl von
Wablanfecbtungen gegeben und führe zu Härten , so müsse
z. V. ein Unbemittelter , der in einem öffenttichen Krankenhause
verpflegt worden sei , wenn nach seiner Gesundung gerade eine
Wahl stattfinde , und er die Kurkosten noch nicht habe bezahlen
können , aus den Listen gestrichen werden . Zum Schluß führte
Redner an , daß einzelne ausländische Verfassungen den
Ausschluß der öffentlichen Arme » aufgegeben hätten , und
sprach die Hoffnung aus , daß diesem Beispiel bald
alle Verfaffungen folgen möchten . ( Lebhaster Beifall . )
An der Debatte betheiligten sich Dr . Lewi und Dr . Jastrow .
Letzlerer ließ sich befonders sehr abfällig über die heutigen Ein -
richtungen zur Unterstützung der Armen aus , die er höchstens für
gut genug hielt , dessen Gewissen zu beruhigen , der ein sehr
sanftes und leichtes habe . Redner ist dafür , daß dem
Armen ein gesetzliches Anrecht , im Gegensatz zu jetzt , aus
Unterstützung gesichert werde , damit er eine solche sich eventuell
erzwingen könne . Wie der Referent , beleuchtete er die vielfach
widerspruchsvollen Konsequenzen des Ausschlusses gerade der
öffentlich Unterstützie » vom Wahlrecht . Als vielleicht zu -
lässig betrachtet Jastrow die Beschränkung des Wahlrechts für
unwürdige Bürger , wünscht dieselbe sonst aber hinsichtlich der
Armen beseitigt .

Die Freie Bereinigung der Bureau - Angestellten VerlinS
und Umgegend hielt am 4. Dezember er . im Lokale von Röllig ,
Neue Fri ' edrichstr . 44 . Abends 8l a Uhr , ihre Mitgliederversamm¬
lung ab . Da der Referent nickt erschienen war , wurde von
unserem Kollegen Schulz ein Abschnitt vorgelesen aus Darwin ' s
Lehre , welche Vorlesung mit großer Spannung verfolgt wurde .

In der Diskussion betheiligten sich die Kollegen Hopp und

Casper . Sodann wurde zum 3. Punkt der Tagesordnung ge -
schritten : Billetausgabe zur Sylvester - Feier . Es wurde bekannt

gegeben , daß Billels jeder Zeit zur Verfügung stehen , der Preis
ist für Herren S0 Pf . , für Damen 30 Ps . Da unter Ver¬

schiedenes noch einige interne Angelegenheiten besprochen wurden ,
schloß der Vorsitzende , Kollege Bauer , die Versammlung .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine Versammkung
für den Bezirk ' tV. und SW . fand ain Sonntag , den 9. d. M. .
bei Zubeil , Lindenstr . 106 statt , mit der Tagesordnung : 1. Vor -

trag des Kollegen Ahrens über Stellunguabme zu der neu ge -
gründeten Jnnungs - Krankenkaffe . 2. Diskussion . 3. Verbands -

angelegendeiien und Verschiedenes . Zu Punkt l erläuterte an
Stelle Ahrens der Kollege Heß kurz die Ursache », welche zur
Gründung dieser neuen Krankenkasse geführt haben
und machte zugleich auf die Nachlheile ausmerksam ,
welche für die Mitglieder anderer Kassen dadurch entstehen In
der Diskussion waren alle Redner darin einig , daß für eine
Gegenagitalion die Zeil zu kurz sei und man solle deshalb eine
abwartende Stellung einnehmen . Zu „ Verbandsangelegenheiteu "
nahm Kollege Carow Gelegenheit , auf den ausgebrochenen
Streik in der Pianosortefabrik von Görs u. K a l l m a n n
hinzuweisen . Die Versammlung gab ihrer Sympathie für die
Streikenden dadurch Ausdruck , daß sie beschloß , dieselben materiell
und moralisch zu unterstützen . Zum Schluß wurde bekannt ge -
geben , daß von jetzt an alle vier Wochen zwischen den Bezirks -
Versammlungen die Vertrauensmänner - Sitzungen stattfinden . Die -
selben werden noch bekannt gemacht .

AfflusiBc - LnstaHinHenKs .
Violinen , Gnitarren , Flöten , Zither » , Trommeln , Mundharmonikas ,

Akkord - Zithern , Concertinas sc. Besonders empfehle meine 1- , 2- , 3- und
4reihigen Harmonikas ( eigenes Fabrikat , keine leichte Bazarwaare ) .

0 . SibivI, , Koppenstraße 30 .
Reparaturen jeder Art in anerkannt guter Ausführung . s1263l, *

ScMwaaren - KonkursRiassen - Ausverkauf .
Die noch bedeutenden Urstbestände der A. Atzlep ' fchrn

K» nlt « r » maffe , Rrinzcnstr . 23 , müssen unbedingt mit Schluß dieses

Jahres geräumt sein , und bietet sich deshalb für Jedermann die denkbar
günstigste Gelegenheit , zum bevoriiehendeu Fest seinen Bedarf i » Kchuh -
nraaren für sich und seine Familie zu ganz außergewöhnlich billigen
Preisen und zur vollsten Zufriedenheit dort zu entnehmen , da die bisher
festen Tarpreise nochmal » um SS pCt . ermäßigt morden sind
und ausschließlich nur ff . prima Handarbeit am Lager ist .

z . Hcrrenflirfrl TÄiÄ ' Ä 3,50 R.
Damenstiefet in großer Auswahl , ä Paar 2. S0 M. Kinderstiefel
in riesiger Auswahl spottbillig . Ein großer Posten Filzschuhe jeglicher
Art sowie Ktrppschuhe , Pantoffeln , Tnchstirfel und prizstiefcl
jetzt für die Hälfte des Werihes . Desgl . ein grober Posten Kallschulze
und Gummischuhe , prima Waare , von 1,2b M. an . 274M

— ttcberzcugung macht wahr .
Konkarsmasseu - Ansverkauf der A. Atzlcr ' jsg� " 1 Koiiknrsmasse

Nr . 23 . Prinzeu - Strahe Nr . 23 . Nr . 23

_ jfy Geöffnet von morgens 8 bis Abends II Uhr . ' VL
— 1 Dir Urrnialtnng

J
8 Mark .

KilligfterDetailverl - auf für deutsche u.

engl , eiserne Krttstrllen u. Ulatrahe » .
Fabrik mit Dampfbetrieb .

l I ? V « , » « Detailverkaus nur Köpe -

_ _ ' * * ' ■ waöS . njchrrstr . 1S7 . Hof pt .
Jllustr . Preiskourant gratis und franko . Sonntag « geöffnet .

Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

. . 1 i 9 J III W Mrk Honigkuchen | | | **7777 « ,
JL- - - - - " HI I Mark 10 Pia . Rabatt . | | | — — - - LM_ f

Ghristbaumdeschlag Marnpan Chol , » laden rtr . verk . zu Fabrikpreisen die

DtMt hniglchril - x. r . 0 . Boklitz ,
Leipzijferstr . UO. Rothes Schloss2 . Bnumeustr . 177 . Invalidenstr . 136 .

Ende Dezember erscheint in meinem Verlage eine

Jllustnrte Sylvester -Zcitung.
8 Seiten . Preis 10 Ps .

SG - Pöiederverkättfer erhalte » hohen Rabatt . " Mv

Um die Auflage annähernd feststellen zu können , bitte ich die Be -

stellungen möglichst umgehend aufzugeven .

Philipp VUomas , Nixdorf - Berlin , Ziethenstr . 31 .

Bniitivak Lothrirnjerstmae 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
. Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in kltgarrellapitzen , ? jeiteo , Lrovdsu , Nadeln , Knöpfen , Stöcken

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) [*

Joseph' s Waarenhaus ,
Dem Arbeiter - Publikum empfehle mein gut astortirtes Lager t »

Kleiderstoffen , Wollwaaren , Hemden , Hosen , Bettdecken ,

Tischdecken , Oberhemden , Nachthemden , sowie zammtltchrn

in dies Fach schlagenden Artikeln zu den billigsten Preisen 1334L *

Fertige Betten ,� ' hölt Ü »nnfabctt , 2 Kopf -
tlffen , mit gereinigten neuen Federn , von
1H UlatK an, ftciige Bettwäsche ,
Mairay >n jeder Art , Si - pp- , Schlaf - , Bett
decken und Polfter - Bettilellen empfiehlt Hlltgst
das als streng reell dilannte , >870 gegründete
Spczial - Weichasi von d>. vranien -
Nrap « Kt, am Moriyplatz . '

stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' neu Hundertzrhu "
( Lripzigtrstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

zvittter - Pale -
tot « und Prlrriurn - Kläntel
von 10 . 1 » . 15 . 18 . Ä0 . 24 .
25 . 27 , 30 . 35 Kl . prima .
SfiF " 15000 f ch n e i d i g e
Iaqnrt - u. Koch - Anzüge ( auch
in schwarz Tuch und Kamm -
garn ) von 12 , 14 , 10 , 18 ,
20 . 24 , 27 . 30 . 30 Ul .
prima . 6000 Kosen
in dauerhafte » Stoffen von
3 . 4 . 5 . 0 . 8 . 0 . 10 . 12 ZU.
prima . üfHr 8000 Schlaf
röckc von 8 bis 20 Rlark .
TV Loden - Kavetoch « für
Herren bei uns nur von 10 ZU.
an . Kau « - und Jagdjoppeu v.
5 Zilh . a». MV . Knaben -
und Knrschen - Anzüge sowie
Paletols jetzt von 3 M . an .

Koläenk Ilv ,
llO�dz�tift « 0 .

ÜMM
cinIiSlis ! !

grössle 4nsv » dl in Beeren - n. Knaben¬
garderoben . Bieg . Vinterpaletots u.
Anzüge nur in besten Qual . v. 10, >2, 15
20 - 302 « . StoffUosen all . Art u. 3 2. 1. an

Rf�nlavi OVl - inienstr . aaeT
. uUUll , Ecke Füsiiierstraße

Hermann Schröder
Eisenwaapen « Handlung

O. , Klumenstrah » 00 .
Sännnil . Weihuachtsartik , Haus -
u. Küchengerätbe unter Garantie

Schlittschuhe , eis . , ä Paar 65 Ps .
mit Riemen , Schlitten , Kinderkoch -
maschin . v. 50 Ps . an . Handwerks -
katten v. 50 Ps . an . Bleisoldaten
v. 10 Ps . an . Emaille - u. Blech -

geschirr in großer Auswahl .

�:

Buchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin SW. , Benth - Stratze 2

empfiehlt sich für die bevorstehende Festzeit zur Besorgung

Kttklinscher Fkß-Grschrlllik
sUev Art

Außer den in unserem eigenen Verlage erschienenen Werken :

Henckell , Buch der Freiheit .
2 Hände ausgewählter Freiheitsgedichte 5 1,75 .

Elegant in Prachtbaud Komplet WK. 5 . - , Porto 3l > Pfg .

Gefammt - Ausgabe
von

FerdlNllnd lllftlle ' s Reden nnd Schriften.
Mit einer biographischen Einleitung von E. Bernstein .

3 Hände brosdzirt WK. 10. , in Leinen gebunden WK. 11,50 ;
in gntdsranz gebunden ( hocheleganter Liebhabrr - Ginband )

WK. 14 . 50 . Porto 50 Pfg .

ftipiigtt HiiihiiMlitlis-Ptlifch m 1872 .
Mit einer historischen Einleitung von W. Lieblnecht .

Komplet broschirt Nlk . 4, eleganter Leinenband Alk . 5,

Kalb stanz Wh . 5,50 . Porto 30 Pfg .

machen wir aufmerksam auf unser reichhaltiges Lager in

Nationalökonomischer Literatur

Naturlvisseuschaftlichen Werken — Gedichten
Romanen — Unterhaltungs - Schriften

Ganz besonders empfehlen wir aus unserem Katalog
( Abtheilung VIII : Gelegenheitskauf ) zu herabgesetzten
Preisen eine Reihe von

zverktn aus allrn missens - Gebieten ,
die sich zu . �est - Geschenken ganz besonders eignen und

ihrer hohen Ladenpreise wegen sür Arbeilerkreise sonst kaum
in Betracht kommen konnten . — Ferner empfehlen wir

zlhotographikii, Grupprnbildkr , Kunstblätter .
Von dem Kunstblatt „ Der erste Wni " sind noch einige

Exemplare ( erste Abzüge aus Chinapapier ) zu haben . Preis :
ä Mk . 5 . —.

Kntalog « stehen uns Uerlaiigen gratl » und franko zur Nerfügnng .

. ' " - . . .. . . . .— -
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Genossenschafts - Bäckerei Äp « !
( Eingetragene Genossenschaft mit bcschr. Haftpflicht . )

Bilanx ; - Conto .
30 . Juni 1894 . Passiva .Aktiva .

Debet . Gewinn - U . Verlust - Conto . Credit .

Per Conto Courrent - Conto

„ Waaren - . K
. Bilanz - .

SO 4 t
41 254 79

730 00

An Utensilien - Conto
10 pCt . Abschreibung

. Haudlungs - Uukoften u.
Fubr Coulo . . .

„ Lohu - Conto . . . . '
4L 063 29

Es haften 808 Genossenschafter mit 1134 Autheilen für einen Beirag
von 5370 Mark . Freiwillig ausgeschieden sind 131 Genossen mit 808 Au -

theilen ; ausgeschlossen wurven 24 Genossen mit 24 Älutheileii . 12

ven VopstsncZ .

_
L. Freytaq » Geschästssührer . H. Grashold , Kassirer . _

Beste u . billigste Bezugsquelle
sur Külheil- iilld WirthschastsgtMje jeiier Art.

Emaill . Kochgeschirre unter Garantie der Halibutkeit . Stahlwaarcn „I . A.
Henckel , Solingen . " Petroleumlampe », Schlittschuhe aller Art .

Praktische Mrilznachtsgrschrnkr in rrichizaltiser Auaivaizl .
TlM " Außergewöbulich billige aber feste Preise . - WO

fQrftrth 35 , Koppenstr . 35 , Ecke Gr. Frankfarterstr .
♦ Gla » u. Porzellan : IIS , Cr , Prankfm ' tsrstr . �lJ »

ß. Snperczynski , lnKlicheRh «, SiiÄnpt . 105,11.



Jeder Knade
sollte sich meine illnstrlrte ? rglslistg
k 4l> ? tg . senden lassen , enthaltend die
schönsten und interessantesten Apparate .
Vockeliasmptmssvdillsn , phxsitalisciio
Apparate , Zaaberkästen , Laterna ma -
gicas und Nebelbilder - Apparate , Glas -
streifenbilder , Influenz - Elektrisir -
Mascliinen , Indnktions - Apparate ,
Elemente und Batterien für Glühliclit ,
jeder

Lacht vor Frende
wenn er mit meinem verbesserten und
vermehrten Ekperimentirkasten be¬
schenkt wird .

Zum Selbstanfertigen empfehle meine
Armaturen für vampfmasodlnen , als
Cylinder , Schwungräder , Ständer ,
Hähne , Pfeifen , Manometer , sowie
fämmtliche Theile .

Ka - stelcgraphen . Telrpstonc u.
Plionagraphrn , Plfotogrirplfische

. Apparatr .
Paul Trempler ,

Kcrlin C. , Spandaucrbriiche | tr . l

Krauhm Hshm-schMlsiliisk«.
Berlin NO. , Hohen - Schönhausen . Telephon ? lmt VII Nr . 1642

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem Msls und Hopfen hergestelltes
■ LageiPbieB * uammaa

in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Bestellnngen
direkt nnob HoKen - IScdöndansen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
LraudAHZ Kodon - ZedimdÄUSLii ,

agaaaa

W/WM [T]
Alt . Gold B. Silbir wird zu Cursprsiiea
gekauft u. in Zahlung oenommen .

Direkte Bezugsquelle für
-- -- - Goldwaaren - Hl

ohne Zwischenhändler .
Vom X. bis 24. Dezember
gewähren wir auf unsere
Originalpreise 10 % Rabatt .

Buutdrnck - Fracht - Katalog j
moderner Goldwaaren nach
Ai ' sserhalb gratis u. franko .

Die

Liqueur - Fabrik
H . Fernitz ,

SO. , Falckensteinstrasse 19,
empfiehlt ,u dem bevorstehenden Feste :
Psrnitz ' sche Magen - froplen ä Eiter
I . SO M. , feinster Vstindiseher Ingber -
Magen - Weln ä Ltr . 2,00 , sowie fämmtf .
Liquere eigener Fabrik . Engros - Lager

. von kinm , Vognac , Arac . Hanptnieder -
läge des italienischen Nationalkellers .

Außerdem Bordeaux - , Rhein - , Mosel - ,
medicin . Ungar - und portugiesische
Weine . 12361 /

2, Geschäft : Kolonial - Maare » ,
Delikateren , Kntter - Kandinng .

en gros . _ _ ön detail .

Rohtabak
styröfitcAuowalil , Kiliige Preist

Emil Berstorlf ,
182 . Brunnenftr . 132 .

; Oarantlrt flotten n. sicheren Erand . l

( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Nortidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich �Ütlls in der fssllbi!? von

Lmil Lefövre , oraSSn�s .

Mein PrachtkatalOB
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

aui Wnnsch gratis und franko .

& mit kleinen Webe -

Teppicnc ' ä - ä8 '
Portisren 3, 4, 5, 6 —10 M.
Gardinen und « tores 1. 2, 4 —8M .
Länferstoffe öO Pf . . 60 Pf . bis 1,60 SH,
Tischdecken 2, 3, 4, 3 - 10 M.
Bettvorleger 1,30 , 2 —6 M.
Reise - und Steppdecken 3, 4 —12 M.

Fabrik A. Rftichsslis , Berlin ,
Friedrichstr . 7, n. BeUe - AIIiance - Platz .
Versand streng reell gegen Nachnahme .

In
Nok .

und UteNSliZeN «ttr

Cigarren > Fabrikanten

!! billigster
Einkanfü

W. Hermann MOIIer
Berlin

' Alcxanderstr . 22 . 1MB
Streng reelle Bedienung .

Creditgewälirung
nach Uebereinkunftü

Mufik-
Siiflniiiioite .

Größtes Lager in Zithern , Uio -
linen , Gnitarren u. f. w.

Karmonika » in allen Größen .

Mnstkwcrke zum Drehen u. selbst -
spielend . Leier Kaste » , gebrauchte ,
verkaufe billig

�Ug. KesZlcr ,
Laufitzerstr . 62 u. Skalitzerstr . 46A. .

Feste Preise . " VG

Nur

Ein Jeder mache den Versuch .

Möbel -
Kanfgelegeuheit
bietet sich Brautleuten tc . im Möbel -

speicher , 867L '
Bossntlialer - Strasse 12 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
hasten Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Äleiderschränko 13, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sophas 16,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nußbaum - Kleiderschränke , BerlikoivsSO ,
Stühle 3, Mnschelspinden 40 , Trn -

meaux 66 , Pancelsvphas 76 , Plüsch -
garniluren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -

lisscnlische , Spiegel , alles ftaunend billig .
Gckauste Möbel könne » ans meinem

Lagerspcicher bis April koste nfrc

lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

3�7 IkJMlüMfl llllil llllii1 !! �7
» ■ Als anerkannt reelle und � ■

billigste Einkaufs - Quello des

SUd - Ostens für

Gold - , Silber - , |
Alfönidewaaren ( Eg - Fabr . )

goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

37 37

sanaaoio » KanarienroUer . in - und

jupli�tltll , a »sländisd ) e Sing - und

�. ieruögel . Vogelkäfige , große Auswahl ,
Dill . F. Schnelle , Porsdamerstr . 120 .

Ecke Eid , Hornstraße .

Hepren - u . Knäljeh

e'
irrclfe

in

Zahlen .

Caesar Heilbronn
Leipzigerstr . 47 eÄÄ ,

empfiehlt grösfle Zlnsivahl reell und billig
bestehend in

Lroilvevaarell ,

eeht engl . Alienidewaaren ,
Lederwaaren .

in

Weihnachtsgeschenkeu

Gelegenlieitsgeschenken

Qochzeitsgeschenken
Ira — Ausstellung von Puppen und Spielwaaren . » sm « s

fflnsp - KestchUgung der 2 Schaufenster sehr lohnend , die der

Loltaliiäten Jedem gestattet , ohne jede » Kaufzwang .
In allen Abtbeilungen sind die Preise auf jedem

Gegenstand deutlich sichtbar irermerht .

Georg Keweck ,
Oo Bda r bester .

Gr . Lager mod . Schmucksachen .
Spez . : Kette » u. Ringe .

174 . hlllllen » und Fennstr . - Scl « . 174 . Uhren zu Fabrikpreisen (2j . G. )
Grösste Reparatur - Werkstatt des Wedding .

Air schsnkkil Wtihn«lhts - Grschr »He
kaufen Sie ez�t , billig , reell im

Waaren - Hans „Süd - Ost "
Carl Schloss ,

Wieuelstrafle 22 , Ecke Griinauerstratze .
vkallene Untermenge , Arbeiterhemden / Westen ,

Gaebenes , TNcber . tVSsclie , t . sinen « » aaren , Cranatten ,
Strumpfe , Kinderkleider , KnabenanzUge , Gardinen ,
schttne Hauskleiderstoffe etc . etc . 12S5L *

Streng feste Preise . Jeder Umtausch gestattet .

denn dies sind die

billigste » Ohren
empfiehlt die

Uhren - Fabrik
von

G. Jägermann
Nachfolger

~

Berlin W. ,

Friedrich -

I str . 77,
nahe Jägerstraße .

H. A. U. Weckeruhren , TUT . O OH
host , deutsch . Fabrik , l ' lli . Ä. t/U .

„
9 - 10 .

host , deutsch . Fabrik .

Solide , gute Nickel
Remontoir - Ubren

Silberne Ja . Rem . m. Gold -Iberne la . Rem . m. Gold - WfK OA
rand , Harke Teutonia i ' llv . ÄU.

Silberne do . do . mit Goldrand

Marke Jägermann „
25 .

Goldene , gute Damenuhren , OK
10 Steine

. . . . . . . . .

, )

36 - 50 .

Regulateure
14 Tage gehend , in 12 - 35 .
Nnssbaurngeb . i. 100
versch . Ausführung .

Jede Uhr ist sorgfältig abgezogen
und gut regulirt und wird für guten
Gang 3 Jahre schriftlich garantirt .

Es wird freundlichst gebeten , die
preise in meinem Schaufenster z\ i
beachten ! !

( jiöbel &Ueinecke

Einzelverk . z. Fabrifprelse ».

kr ««» WriHaachstHrrstlis.
1100 ieriige Kostüme , alter Preis 20

bis 60 M . um das Lager zu räumen ,

letzt nur 10 bis 23 M.
B. Bernstein , Alevandrrstr . 8a .

Pelzwaaren - Fabrik ,
BeS " Uerllanfostrllrn direkt iit der Fabrik

Stalischreiber - Strassc No . SO 5) , I ( Ecfe Alexandriuenstraße ) und
Jerusalcmer - Strasse ES , Laben , an der Kirche ) .

Sämmtliche Waaren sind ans besten Winleriellen unter unserer eigenen
fachmännischen Leitung Hergestellt . Telephon Amt IV 0700 .

_ _ _ _

Die

Original Singer Nähmascliinsii
— bisheriger Uerkauf über 12 Millionen —

erfreuen sich infolge ihrer mnstergiliigen Konstrnklio » . ihrer vollendete » »icchanischen
Zlnsführnng wie ihrer schönen , praktische » Ausstattung , einer immer mehr steigenden
Beliebtheit und Verbreitung , und eignen sich für jedes Haus , für jede Familie , als

gern gesehene , beste und nützlichste

Weihnnchtsgnke .
Urrkauf gegen bequeme Thrilzalilnnge,, . — Kei paarzahinng 10 °/o Rabatt .

Graiis - Unterricht auch in der modernen Knnststiclerei .

K. Neidlinger , Kroneustr . 11.
I . JetlllsgesWst: Beii�igerkti ' asse 99, Elke MpfthWe .

20 Stadtfilialen unter eigener Firma .

Wobei »
Gelegenhettslmnf

zu anßergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge¬
stattet Elegante Nußbanm - u. Maha -
goni - Kleideripinden u. Verlikows 30 M. .
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20M . : Waschloiletten , Küchen¬
spinden , Kommode » I2ÜJ1 . ; Stühle 88}?. ;
Sopbatische 6 äst . ; Säulen - Trumeanx
65 M. ; Plüschgarnitnr 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
selreläre , Zylinder - Burcaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halbe » Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zn destchtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei aufbe -
>vabrt , transportirt und aufgestellt .

SchUtzenstr . 2 , Möbelfabrik .
MatzUKilnupJI | rill liillllBi i | | | | | | MMi�üpBfä | i

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L*|

am hiesigen Platze wie bekannt
"

gi ' össte /kuswsbl !
Garantie inr sicheren Lranä .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . viobiabake sind af . ' Lager .

A. Gcldschinidt ,

DramknburgkrLtr . �. s
ZWWWWWSWW

Teppiche
auch an Private .

ZWgche i 3, 6- 10 M.

Slllsngröje 8, li, Iß 21 M.

SSlllgrht 12, Ii 20, 38 M.
Tischdecken , Schlafdecken , Portieren ,

siSlL " Gardinen .

Irthurkeineniallll
Friedrirhstr . 10H ,

vis - i - vis der KaWraße ,



<

Achtung ! Achtung !
Meigrnosskll und Gtnosßiink »

des vierten Berliner Reichstags - Wahlkreises !
Große

UolKs - Uersammlung
Mittwoch , den IS . Dezember , Abends 8 Uhr ,

im großen , neuerbauten Saale
_

rsgi £" des Herrn Keller , Eoppeu - Strasse 29 . " WU

i . Vortrag des ReiPtags - Abgrordüeten ? aul 8mgkr
über : Die ltliistliWorlage Nb die PlWe Sitaatioii .

2. Diskussion . 26818
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen

Die Dertranenspersonrn .

Sozialdemokratischer Wahlverein
fiir den 6 . Serl . Reichstags - Wahlkreis .

yersammlimg
am Dienstag , de » 18 . Dezember , AbriidS SVe Nhr , im Swinemiinder

GesellschaftShans , Sivinemünderstraße 39 .

Tages - Ordnung :
1. Diskussion über das Erfurter Programm . 2. Vereinsangelegenheiten .

3. Fragekasten . 234/3

Der Vorstand .

Cozialdcmokraiislljer Agitatiliüsklnb sür den Dsteu Berlins .
Sonntas , den 46 . V» ze » : ber , Abends GVt Uhr ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Mcmelerstraße Nr . V7 :

Große öffentliche

BtrsaWlllilgfiirWntnu . Männer.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag der Geuoisiu Fräulein J . Aitmann über : Inquisition und
heimliche Gerichte . 2. Diskussion . üW " Entree 10 Pf .

Nach der Versammlung : Gemiithlichr » Keisaiinnrnfein und Ton » .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . 160120

Berliner CelverWülts-Koniinission.
( Mentllclie Versanlung der Deleglrten

am Dienstag , de « 18 . Dezenibrr , Abends S1� Uhr , bei Deigmiiller ,
Alte Jakobstraße 48a . 138/12

Tages - Grdnnng : 1. Antivort des Berliner Magistrats auf den Antrag
bezüglich der Errichtung eines städtischen Arbeitsnachweises . 2. Der Streik
der Btusikinstrumxnten . Arbeiter . 3. Abrechnung der Brauer und Böttcher .
4. Wahl von drei Revisoren .

Ferner werden diejenigen Delegirten , welche bis jetzt die Fragebogen
noch nicht abgeliefert haben , ersucht , diese Fragebogen spätestens in der Ver -
sammlung abzuliefern .

Außerdem ersucht um recht pünktliches Erscheinen
van geschäftsfDhrende Ausschuss

der Berliner Gewerkschafts - Kommission .

Sozialdemokratischer Uerein für Stralam
Rnmmelsbnrg und Umgegend .

Dienstag , den 18 . Dezember I8S4 , Abends 8 ' » Nhr :

CtelfeiHU Versammlung
bei Vowinkel , Rnmmelsbnrg , Hauptstraße 8Z «

Tages - Ordnung :
1. Die soziale Frage auf dem Lande . Referent : Genosse Dr . H. Lux .

2. Diskussion . 53/7
Reue Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen . — Um

zahlreiches Erscheinen ersucht Oer Vorstand .

Zlvil ' Kernfsmnsiker !
rreie Verewlgullg der Zivil - Berufsmusiker Berlius .

Dienstag , de » 18 . Dezember , Vorm . I6V3 Uhr ,

im Vereinslokal ( Wernau ) , Rosenthalerstraße Nr . 57 :

Versammlung .
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . Auszabs

ster rsiertsgsgesvliätts . Aufnahme neuer Mitglieder . 100 . 7
Um zahlreichen Besuch bittet ver Vorstand .

Deutscher Metallarbeiter - Perband .
Montag , den 17 . Dezember , Abends 8 Uhr :

General�Vovl ' anttttlung
bei Reichert , Müllerstraße Nr . 7 .

Tagesordnung : 1. Anträge der Verwaltung . 2. Neuwahl der

Verwaltung . 3. Stellungnahme zu dem Antrag Nürnberg . 4. Verbands -

angelegenheiten und Verscbiedenes . — Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes
pünktlich zu erscheinen . MF * Mitgliedsbuch legitimirt . " WS
379/4

_ _ _ _
Die Verwaltung .

Verband alier im Handel und Transpurt besch .

Hilfsarbeiter - >« : Hausdiener, Packer, Kutscher .
Dienstag , den 25 . Dexember ( 1. Weihiiachts - Feierlag ) , in Keller ' s

Festsälen , Koppen ftr . S9 , an der Großen Fraiiksurterstraße :

WST 03r . jFmnUicn - JFcll
verouiiden mit Konzert und Vorstellung unter Mitwirkung des Volks -

Humoristen Biohard Heise , des Gesangs - Komikers Alfred Hoffmann ,
des Grotesque - und Tanz - Komikers Faul « aone ! , sowie des Gesangvereins

St Urban ( Mitglied des Ardeiler - Sängerbundes )
Nach dem Konzerl und der Vorstellung : Grosser Ball .

Eröffnung 3 Uhr . Billets inkl . Tanz 50 Pf . Anfang 4 Uhr.
eMT Kein Ringbier . " WC

tierzu
ladet freundlichst ein Der Vorstand .

illels sind ini Bureau des Verbandes , Nene Grünstraße 10 I , Teleph .

A. I 810 , in den Zahlstellen und in den mit Plakaten belegten Handlungen

zu haben . la5/7

VMskaffee - «. SoeMus ' ' « » :
Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 8 —10 verschied .

Gerichte von 10 —30 Pf . Ki - r Vio 10 Pf . . 8/io 5 Pf . «. d. Brauerei Eelclienkron .

Achtung !

?tsrl !llib Üarl Mari
DtssrnWe BerMmlilllg

für Männer und Franen
ani Lonniag , 16. Dezember , Ab. 6 Uhr ,

bei Spsobt , M a r k g r a f e n st r. 83 .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen

vr . Biuu über : „ Pharisäer einst » nd
jetzt ". Diskussion . 160/19

Nach der Versammlung : Keselligee
Beisammensein . Eniree 10 Pf .

Offenbacher

Franen - Kranken - Kasse
( E. H. Nr . 26) . 117/1

Derselben können Frauen u. Mädchen
von 14 bis 45 Jahre » beitreten .

Die Ausnahmen erfolgen in den
nachstehenden 4 Verivallungsirellen :

1. Frau Herhordt , Wieuerstr . 30 ,
Hos IV .

II . Frau Lntz , Puttkainerstr . 7, i. K.
III . F. Dolz , Bergstr . 79 , i. K.
IV . J. Kantner , Koppenür . 90 , v. II .

Verband der in Holzbearbeitungs -
Fabriken und auf Holzplätzen

bescb . Arbeiter u . Arbeiterinnen

Deutscblands .

Berlin , Filiale II . N.
Tienstag , den 18. Dezember , im Vereins¬
lokal bei Rehkitz , Bergstraße 12 :

Btrbliiids-Vtrsiüiüilluilg .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Sasseubach
über „Freimaurerthum ". 2. Gewerk -
schaitliches . 3. Abrechnung vom
Sliflungsfest . 4. Verschiedenes und

Fragekaste ». 145 6
Um zahlreiches Erscheinen der Mit -

glieder ersucht

_ Der Dorstand .

Verein zur Wahrung der

Interessen sämmtl . Knopf -
Arbeiter und Arbeiterinnen

Berlins ncd Umgegend .
Montag , den 17. Dezember , Abends

8V2 Uhr , bei Wiedemann , Brunnen -
Straße 38 :

Mitslleder -Versaminlg.
Tagesordnung :

Vortrag , Diskussion , Verschiedenes .
Die Mitglieder werden ersucht , zahl -

reich und pünkilich zu erscheinen .
Gäste willkommen . 1S7/7

I . A. :
E. Brandt , Schriftführer .

Zeiitrlll -Krlüikeil -ll .Sterbtkasse
!>tr Tischler 11. s. w.

Gertliche Verwaltung Kerliu H.
Montag , den 17. Dezember , Abends

Uhr , im Lokals des Hrn . T o l k s -
dorf , Görlitzerstr . 53 :

Miiglielitr -Berilliilmllillg.
Tagesordnung :

1. Forlsetzung der Debatte aus der ver -
tagten Versammlung vom 26 . Ro -
vember 1394 .

2. Verschiedeues .
Ailtglledsbuch legitimirt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

237/10 Die Grtsvrrwaltnng .

Graveure ! Ziseleure !
Timstog . den 18. Dezember , Abend -

81 2 Uhr . Oranienstr 51 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . 2. Tiskussions -
Abend . 3. Verschiedenes und Frage -
kästen .

Am ersten Weihnachts - Feiertag , Vor -

mittags 9>/s Uhr :
Frühschoppen im Dereinslollat .

Die Weihnachts - Feier mit Familie
findet am Donnerstag . 27 . Dezember ,
im obigen Lokale statr .

Billeis ä 20 Pf . inkl . Tanz sind bei
den Kollegen Thurow , Grüner Weg 39 ;
Barth , Siniionstr . 2; Michau , Lübbener -
straße 22 , zu haben .

Um rege Betheiligung bittet
133/13 Der Vorstand .

Charloitenburg .
DerVolnircheArbeiter - Kildung » -

verein ,,V >ahrheit " , Charlottenburg ,
hält seine nächste Versammlung am

Hontttag , 16 . Dttewber , « m 2 Uhr ,
Bismarckslr . 74 , Ecke Rückerstraße bei
Krause ab , zu welcher Mitglieder
und Gäste elngeladen werden . Tages -
oronung : 1. Vortrag . 2. Diskussion .
3 Verschiedenes . Aufnahme neuer
Mitglieder .
210 12 Der Vorstand .

Hnaben - Gardcrnbcn

VeramworUicher Redakreur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin .

für das Alter v. 2 —16 Jahr , empfiehlt
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Flicken gratis .

V. Gesell . O. ' cr 85
2 Min . v. Schlestschen Bahnhof .

Arbetter - Dlldnngsschnle
Sonntag , den 16 . Dezember , Abend « 7 Uhr »

i n Renz ' B allsalon , Naunynstra ß e N r . Z7 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Faul labn über : „ Die Lebenshaltung des
arbeitenden Volkes . " 2. Diskussion . MF * Entree 10 Pf . TB ®

Damen und Herren als Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden
aufgenommen . Nach ' der Versammlung : Gsselliges Beisammensein und Tanz .
arrangirt von den Schülern . _ 55/17

Arveiter S ildnngs schule
iST Versammlung - WU

am Sonntag , den 1 « . Dezember er . , Abends 7 Nhr ,
im Kolberger Salon , Kolbergerstr . SZ .

Vortrag des Geuoffen Dr . Wepl , Thema : „ Das Heilserum " .
Nachher : Grselligrs Z » ramu > e » srin mit Tanz . Herren und Damen

als Gäste willkommen . — Ausnahme neuer Mitglieder . 53/13

Ethische Grftllschast .
Sonntag , I <». Dezember , Abends SV « Nhr , i » den Armin -

hallen , Kommandantcnstr . 30 :

MW - Versammlung .
Vortrag über : „ Die Egidy ' sche Bewegung und der Sozialismus . "

Referent : Herr vr . stosl . Korreferent : Herr Oberstlieutnant a. D. von Bgid ? ,
Nachoem : MF * seselliges Beisammensein und Tanz . * 398
Gäste , Damen und Herren , haben Zutritt . 114/9

Achtung! Möbelpolirer ! Achtung!
Montag , den 17 . Dezember , Abends 8 Uhr , bei Wilbe ,

Andr . as strafte 36 :

MM " Geffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Stadtverordneten Krubn » über : Die Ursachen
der wirthschaftliche » Krisen und ihre Wirkung . 2. Diskusston . 3. Werkstatt -
angelegenheilen und Verschiedenes .

Tie Kollegen der Werkstätten von Dobbert , Koppenstr . 14 ; Kingr ,
Fruchtstr . 32 ; Fricdr ck, Rüdersdorferstr . 47 ; Kühne , Fruchlstr . 23 ; Miese ,
Adalberlstr . 82 ; König , Wasserlhorstraße , werden diermil besonders ein »
geladem _

201/2
_

-
_ Der Ginbernfer .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

lloutag , 17. vezemdsr , Kdevds S' /s übr , bei Hoffmann , Oranienstrasse 180 :

Südost . Kczirksverfammlnng .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Reichsiaas - Abgeordneten » . Kim . 2. Diskussion .
3. Verbandsangelegeuheiten und Verschiedeues .

Norden . Nertranensmannerversammlg .�
Montag , 17. Dezbr . , Abenos 8 Uhr . bei KeU » , Schönhauser Allee 28 .

Tages - Ordnung :
Besprechung über Lobn - und Arbeitsverbältniffe . — Die Kollegen der

Tischlerei von Neu mann , Brunnenstraße 93 , sind zu dieser Versammlung
besonders eingeladen .

Um zahlreichen Besuch ersucht _ Die Grlsvrrmaltnng .

Wung ! TTapesürer - AWllg !
Dienstag , de » 18 . Dezember , Abends 8 ' � Ubr ,

im großen Saal der Arminhallc » , Kommandantenstr . 30 :

LrvZZe Ueullicbe Yersamtnlung
aller im Tapezirergewerbe beschäft. Personen .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Klattutat über : Der Kierboykott .

2. Diskussion . 3. Vierteljahres - Abrechnung der Agitationskommission .
233/3

_ Die Agitationskommission . I A. : H o b m a n n.

Achtung ! Achtung S

Sehneider und Schneiderinnen !
Montag , den 17. Dezember . Abends S1/ ? Ubr , in den Oranienhalleni

O r a n i e n st r. 51 :

Br. BersMilliiilg Ks Clljütider \ i 0(i]nciiictiiiiicn =$cröii!iIieJ.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Sassenbach über : Fortschritt und Armnth .
2 Stellungnabme zu der geplanten Konferenz für die Bewegung in der Kon -

feklion . 3. Verschiedenes . 2t3/l3
KL . Unser Vkeibnaelits - VergnBgen findet am 1. Weihnachts -

Feiertag in den Arminhallen . Kommandautenstr . 20 , statt . l

_ _ _ Der Bevollmächtigte .

Heute , Sonntag , den 16 . Dezember , Nachm . S' / , Nhr,1
im Lokal des Herrn Buske ( fr . Secfcld ) , Grenadierstr . SZ :

Grosse öffentliche

Versammlung der Sehneider u . Schneiderinnen .
Tages - Ordnung :

1. Das Resultat der Fragebogen in betreff der Lohnsiatistik . 2. Sind
die Kollegen gewillt in der nächsten günstigen Saison Forderungen zu stellen .

Wir ersuchen die Kolleginnen und Kollegen recht zahlreich zu erscheinen .
219/18 _

Die Lohnkommission .
_

Willig ! Schuhmacher ! Wimg !
Keller s Etablistemcnt Koppenstraße 29 .

Dlonatag , den 25 . Dezember ( I . Weihnachtsfeiertag )

Weihnachts - Vergnügen
Ses Vkttiiis DeuWr Chiiiiililsttt sFiliille Berlin).

Großes Konzert , ausgesührt v»ii Zivil - Berufsmusitern , unter Mitwirkung
des Gesangvereins „ Vinela " ( M. d. A. - S. - B. ) , sowie des Vollshuinoristen

R. Heise und des Tanzkomikers G. N n m m e r t.

Anfang L Ubr . Programm 25 Pf »
Nach dem Konzert : Tan ? - Krü » ; chrn .

BittetS sind in allen mit Plakaten versehenen Handlungen zu - haben .
222/18

_ Das Komitee . I . 2t . : G. Schrul .

Cmil tietfC —ÄB
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren

zu soliden Preisen . SlSf Reparaturen unter Garantie !

Druck und Verlag von Max Babing rn Berftn , 3W , Beurdstraß ? 2,

iSreifenbagen )
und Ketten

5450L *



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Wncherprozeß
Mendel Treuherz und Genoffen .

Achter Tag .
Zu der heutigen Sitzung , die Landgerichtsdireltor Hoppe

um 9>/2 Uhr eröffnet , sind zwei Sachverständige und noch acht
Zeugen geladen . Einige derselben sind von dem Vertheidiger
Dr . Fri edmann geladen , der auch seinerseits de » Direklor
Götze von der Real - Kreditbank als Sachverständigen ge »
laden bat .

Zunächst wird der von dem Aeltesten - Kollegium der Berliner
Kausmannschaft als Sachverständiger empfohlene Rentier , frühere
Bankier Oscar Rothschild vernommen . Derselbe bekundet , daß
er Sachverständiger an der Berliner Fondsbörse sei . Dort kämen
solche Geschälte , wie sie hier zur Anklage stehen , nicht
vor . An der Börse gelte als Norm der Reichsbank - Diskont , der
von 1837 —94 zwischen 3 und ö pCt . geschwankt hat . Bankfähige
Wechsel müssen zwei Firmenunterschrisien tragen , diskontirl
werden nur Wechsel von Firmen , welche Reichsbank - Giro haben .
Zur Fragestellung habe er sich bei verschiedenen soliden Banken .
Bankiers und Privaldiskonteuren , welche Gefchäste mit kleinen
soliden Gewerbetreibenden machen , nach den Bedingungen
erkundigt und als Minimalsatz 6 pCt . Zinsen für das Jahr
und >/ » pCt . Provision sür einen Dreimonats - Wcchsel fest -
gestellt . Wenn Wechselgeschäfte über diesen Satz gemacht
werden , so könne er dieselben als solide nicht bezeichnen ; einen
Prozentsatz sür s o l ch e Geschäfte könne er nicht angeben , da
ihm jede Gelegenheit und Bekanntschaft fehle , sich danach zu er -
kundigen . — An dieses Gutachten schließen sich zahlreiche Kreuz -
und Querfragen des Rechtsanwalts Dr . F r i e d m a n n , die

sich aus die bei Emission von Anleihen des Deutschen Reiches
und anderer Staaten üblichen Emissionskurse , aus die nicht bei
Eewerbetreibenden , sondern bei Offizieren und Beamten ob-
ivaltenden Verhältnisse rc. zc. beziehen . Der Vertheidiger behauptet
iminer wieder , daß er alle Geldsuchenden aus der letztgenannten
Kategorie vorladen könnte , um sich bestätigen zu lassen , daß diese
Geld zu einem geringeren Prozentsatz als l0 pCt . pro Quartal
nicht bekommen . Ter Sachverständige erklärt , daß er über die
Bedingungen , die bei Beamten� Osfizieren : r . gestellt zu werden

pflegen , nicht unterrichtet sei . — Rechtsanwalt Dr . Fried -
mann erklärt schließlich , daß er diesen Sachverständigen als
Sachverständigen für die hier zur Debatte stehende Frage nicht
anerkennen könne . Er beantragt , den zweiten Sachverständigen
darüber zn vernehmen , ob nicht fremden Personen selbst aus
Wechsel mit zwei Unterschristen von den meisten Banken
Geld nicht unter 12 —l4 pCt . gegeben wird . Der Staats¬
anwalt widerspricht der Vernehmung des Direktors Götze ,
da nach seiner Meinung die von diesem Sachverständigen ver -
tretene Bank etwa eben solche Geschäfte mache , wie diejenigen
Banken , mit denen die Angeklagten in Verbindung gestanden
haben .

Direktor Götze bekundet : Seine Bank diskontire Wechsel
von selbständigen Gewerbetreibenden , die als solide bekannt
seien , mit 10 pCt pro Anno , d. h. 6 pCt . Zinsen und 1 pCt .
Provision vierteljährlich , wozu noch 10 pCt . Depot - Abzug trete
der nach Tilgung der sämmtlichen Verpflichtungen zurückgezahlt
werde . Auf Befragen des Vertheidigers bestätigt der

Sachverständige , daß das Depot bis zu seiner Rückzahlung für
die Bank arbeite . Beamten und Osfizieren werden Wechsel nicht
diskontirt . Welcher Zinsfuß bei solchen üblich sei , wisse er
nicht . Geschäfte , bei denen 50 pCt . Zinsen abfallen , mache seine
Bank nicht , er mache aber darauf aufmerksam , daß die Geld

geber sür solche Kreise ein grobes Risiko haben und deshalb ihre
Bedingungen je nach der Größe des letzteren verschieden
stellen . Es sei ihm nicht bekannt . daß hier in Berlin

Privat - Diskonteure bestehen , welche fremden Personen
ohne weitere Unterlage Geld gegen 6 pCt . Zinsen und
r/2 pCt . Provision geben . Das könne nach seiner Meinung
nur bei persönlichen Bekannten geschehen . Gegen die letztere An
ficht tritt Staatsanwalt S l r ä h l e r mit großer Entschiedenheit
auf , worauf Rechlsan >valt Dr . Fried m a n n anHeim giebt ,
dem Zeuge » eventuell durch Gerichtsbeschluß aufzugebe » , die
Namen solcher Leute , deren Nennung der Sachverständige ver -
weigert , zu nennen .

Direktor S ch u n ck , der zweite Direktor derselbe »
Bank , schließt sich dem vorigen Gutachter im all -

gemeinen an . Die ungünstigsten Bedingungen , unler
denen seine Bank Wechsel diskontirt , schwankten zwischen 3 und
10 pCt . , die Bank stehe nur mit Gewerbetreibenden , aber nicht
mit Osfizieren und Beamten in Verbindung . Diese Leute
erhalte » von keinem Institut Geld , sondern
nur von Privatleuten . Seine Bank und andere Banken
dieser Art seien gerade für den kleineren Mutelstand berechnet ,
sür Handwerker und Gewerbetreibende , die beispielsweise der Lohn -
tagen vlötzlich Geld brauchen und denen die Reichsbank verschlossen ist .
Der Sachverständige streift bei seinen weiteren Ausführungen
auch die Einwirkung des Wuchergesetzes auf den Geldverkehr mit
kleinen Gewerbtreibenden . Er wird vom Staatsanwalt unter -

brochen , da eine Kritik des Wuchergesetzes nicht zum Gutachten
des Sachverständigen gehöre . Dieser erklärt , daß er eine solche
Kritik auch gar nicht beabsichtigt habe , wenn er aber nach seii er

Ansicht gefragt würde , würde er sagen : Wen » das Wnchergesetz
in strikter Weise durchgeführt werden sollte , so würde das zur
Folge haben , das der gesammte kleinere Mittelnaud mit der Be¬

friedigung augenblicklichen Geldbedürfnisses bald vollständig
zu Ende sein würde . — Daß es Privatdiskonteure gebe ,
welche fremden Leuten Geld zu 6 pCt . und ' /Z Provision leihen ,
glaube er entschieden nicht .

Nachdem noch ein Zeuge vernommen worden , bei welchem
der Angeklagte Bruck intereistrt ist , wird die gesammte Beweis -

ausnähme endgiltig geschlossen .
In einem kurzen Schlußwort führt Staatsanwalt Strähler

nochmals aus , daß das Wuchergesetz den Zweck habe , dem un -

soliden Geldverkehr vorzubeugen . Höhere Zinsen als 10 pCt .

pro Anno seien nicht üblich , wer Geld zu höheren Zinsen an

Offiziere und Beamte verleihe , der sei eben

Wucherer im Sinne des Wuchergesetzes .
Rechtsanwalt Dr . F r i e d m a n » kommt nochmals in längeren

jurististischen Ausführungen auf die Frage zurück , wie die

„Ueblichkeit " des Zinsfußes zu konstruircn sei . Er streift die

f inssätze welche bei dem königl . Leihhaus und dem preußischen
eihhaus

'
gegen feste Sicherheit und Unterlage gezahlt werden

müssen und kommt immer wieder zu dem Schluß , daß in ganz
Berlin Privatleute , die gar keine Sicherheit zu bieten vermögen ,
nirgendwo Geld unter 10 pCt . für das Vierteljahr erhalten . Er

möchte wohl sehen wie viele kleine Leute jetzt um die Weihuachts -

zeit umherlausen und verzweifelt nach Geld schreien , ohne

solches finden zu können . Der Zinssatz von 40 pCt .

sei ab » der „übliche " für die hier in Frage stehenden

Verhältnisse . Das sei kein Wucher . Wollte der Staats -
anwalt wirkliche „ Wucherer " fassen , so könnte er solche in Berlin
in reichlicher Anzahl finden , auch solche , die für SOCK) M. etwa
2000 zahlen .

Staatsanwalt S t r ä h l e r : Wenn die Staatsanwaltschaft
solche Leute unter Anklage stellen würde , dann würde sich das
Bild keineswegs verändern — dann würden die Vertheidiger
ganz sicher wieder zahlreiche andere Gründe hervorheben , um

zu beweisen , daß auch jene Angeklagten freigesprochen werden
müßten .

Rechtsanwalt Dr . Friedmann erklärt nochmals , daß der
Gerichtshof um die Frage der „Ueblichkeit " des Zinsfußes
nicht herumkomme und aus diesem Gesichtspunlle heraus zur
Freisprechung der Angeklagten gelangen werde .

Auch die R. - A. Dr . L ö w e n st e i n , Dr . I v e r s , Leopold
Meyer und Meyersohn plädiren noch in kurzen Worten

für die Freisprechung ihrer Klienten .
Von den Angeklagten macht Treuherz geltend , daß er

bei den meisten der zur Anklage stehenden Fälle Geld verloren
habe, auch Spiegel weist daraus bin , daß er bei den ganzen
Geschäften keine Seide gesponnen habe .

Hierauf zieht sich der Gerichtshof zur Berathung zurück .

Das Urtheil lautet : gegen Treuherz 3 Jahre Ge -

sängniß , 4S00 M. Geldstrafe und S Jahre Ehrverlust ; gegen
Spiegel 2 Jahre Gefängniß , 3000 M. Geldstrafe ,
3 Jahre Ehrverlust ; gegen Bruck i Jahr Gefängniß ,
900 M. Geldstrafe , 2 Jahre Ehrverlust ; gegen Winter
2 ' Monate Gefängniß ; gegen A u s r i ch t i g 14 Tage Gefängniß .
Für je IS M. Geldstrafe wurde 1 Tag Gefängniß nicht unterstellt .

Gerickks - Zetkuna .
Ein gegen de » Verleger des „ Konfektionär " , Herrn

Schottländer , gerichteter Ueberfall aus offener Slraße gelangte
heute zur Kenntniß des Schöffengerichts . Der Kaufmann Adols
C o l l i n aus Stettin halte sich wegen Körperverletzung mittels

hinterlistigen Ueberfalls , wegen Bedrohung und Beleidigung zu
verantworten . Derselbe gab im wesentlichen die Strafthaten zu,
führte aber folgendes zu seiner Entschuldigung an : Im Juli
hohe er sich in Zahlungsschwierigkeiten befunden . Er habe au -
nehmen müssen , daß dies im „ Konfektionär " veröffent -
licht werden würde . Ties sei gleichbedeutend mit seinem
Ruin gewesen . Er habe sich deshalb an den Verleger Schott -
länder gewendet und ihn himmelhoch gebeten , eine diesbezügliche
Notiz nicht zu veröffentlichen . Schotiländer habe dies auch fest
versprochen . Trotz dessen sei in der nächsten Nummer des „ Kon -
fektionärs " die Mittheilung von seiner Zahlungsschwierigkeit
veröffentlicht worden . In der größten Aufregung habe
er sich nach Berlin begeben , um den Verleger Schott -
länder wegen seines Nichtworthaltens zur Rede zu
stellen . Aus dem Wege zur Redaktion , in der Nähe des Spittel -
Marktes , sei Schottländer ihm begegnet . Beim Anblicke desselben
habe ihn die Wuth übermannt , er habe auf ihn eingeschlagen
und möge ihn auch bedroht und beschimpft haben . — Der Zeuge
Schottländer bestritt entschieden , daß er dem Angeklagten ein
bindendes Versprechen gegeben habe . Er habe die Ausnahme
der Notiz nicht mehr verhindern können , weil die

Zeitung sich bereits im Druck befunden habe . Der An -

geklagte habe ihm den ersten Faustschlag von hinten
versetzt und ihm dann einen zweiten unterhalb des linken Auges
gegeben , nachdem er sich umgedreht hatte . Colli » habe dabei ge -
droht , ihn todtzuschlagen und ihn mit Schimpfworten überhäuft .
Ter Gerichtshof hielt auf grund der Beweisaufnahme nicht einen

„hinterlistigen " Ueberfall sür erwiesen , verurlheilte den Angeklagten
aber wegen Körperverletzung , Bedrohung und Beleidigung z »
einer Gesainmtstrase von 200 M.

Tie gegen den Vankdirektor Sternberg anhängige
Strafsache kam vorgestern vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I

zur Erledigung . In dieser „ Sckmidt und Genossen " betitelten
Sache wurde vor einiger Zeil gegen einige Frauenzimmer wegen
Kuvpelei verhandelt . Ter Augeklagte Sternberg , welcher bei

dieser Affäre das Objekt einer versuchten Erpressung geworden
war , wurde in die Anklage mit verwickelt , weil gegen ihn der

Verdacht der Anstiftung erhoben wurde . Diese Angelegenheit
machte s. Z. viel von sich reden , da gegen Herrn Sternberg ein

Haftbefehl erlassen wurde . Demselben war eine wieder -
holte Vorladung als Beschuldigter nach Nizza über -
mitlelt worden , auf die derselbe erwiderte , nicht ab -
sehen zu können , inwiefern er in dieser Sache als Be -
schnldigrer zu vernehmen sei , während er nach seiner Meinung
höchstens Belastungszeuge sein könne . Das Gericht erließ infolge
dieses als Ungehorsam betrachteten Verfahrens gerichtlichen Hast -
beseht . Da dessen Aufhebung auf schriftlichem Wege nicht zu
erzielen war , so hatte sich St . vor einiger Zeit dem Gerichte
gestellt und wurde dann gegen Kaution auf freien Fuß gesetzt .
— In der gestrigen Verhandlung , bei welcher die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen war , standen dem Angeklagten die Rechtsanwälte
Dr . Fr . Friedmann und Dr . Sello zur Seite . Nach eingehender
Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt selbst die Frei -
s p r e ch u n g des Angeklagten , auf welche der Gerichtshof er -
kannte , ohne sich zur Berathung zurückzuziehen .

In seiner ganzen Abscheulichkeit zeigte sich das Wirken
des Denunzianteulhums an einem Fall , der am Freitag vor dem
Reichsgericht in Leipzig verhandelt wurde . Eine s e ch s u n d -
achtzigjährige Frau , die Kaufmannswittwe Elisabeth
May , hatte sich am 22 . September vor dem Landgerichte
Breslau wegen Majestätsbeleidigung zu verantworten . Einzige
Belastungszengin war eine Frau I e w a n d a , welche bekundete ,
daß die Angeklagte um Weihnachten ISKT eine Majestäts¬
beleidigung ausgesprochen habe . Fast zwei Jahre halte die

Zeugin die Kenntniß dieser Sirafthat verschwiegen , dann aber
hatte offenbar ihr Rechtsgesühl sie veranlaßt , die Sache
der Staatsanwaltschaft anzuzeigen . Das Landgericht nahm
die Sache wirklich als erwiesen an und verurtheilte die

angeklagte Greisin zu einer von der Reichsgerichls - Korrespondenz
leider nickit angegebenen Strafe . — In ihrer Revision be -
schwert sich diese über Beschränkung der Vertheidigung . Der
Vertheidiger habe eine weitere Zeugin vorgeschlagen gehabt , aber
deren Namen nicht nennen können . Das Gericht habe aus
diesem Grunde die Zeugin abgelehnt , aber zu Unrecht , da die

Zeugin vielleicht doch hätte ermittelt werden können . Jetzt
könne übrigens die Zeugin benannt werden . — Herr Reichs -
anwalt Schumann befürwortete mit warmen Worten die Revision .
Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts verwarf aber das
Rechtsmittel , weil es die Pflicht der Angeklagten gewesen wäre ,
in der Hauptverhandlung diejenigen Angaben zu machen , die die

Auffindung der Zeugin ermöglichten .

Wir erleben es also , daß demnächst in unserm Kulturstaat
eine 86jührige Greisin ihre Strafe wegen Vergehens gegen den
berübmlen Majestätsbeleidigungs - Paragraphen antritt . Und das
von Rechts wegen !

Vor dem Schwurgericht in Hannover begann am Freitag
Vormittag der Prozeß gegen den antisemitischen Reichs -
tags - Abgeordnete i> Hans L e u ß aus Hannover .
Der Angeklagte wird beschuldigt , am 17. März 1894 zu
Hannover vor der Zivilkammer des königlichen Landgerichts
einen Meineid in der Ehescheidnngs - Prozeßsache Schmitz kontra
Schnutz geleistet zu haben , indem er bei einer Vernehmung
bestritten hat , mit der in diesem Ehescheidungsprozeß als
Klägerin auftretenden Frau Dr . Schnutz verbotenen Um »

gang gepflegt zu haben . Der Prozeß hat folgende Vor ».
geschichte : Als der Direktor im städtischen Lebensmittel . »
Unlersuchungsamt zu Hannover , Dr . Schnutz , mit seiner Behörde
in Streit gerielh , hielt der damals in der Provinz Hannover als
antisemitischer Agitator wirkende Angeklagte Schriftsteller Leuß
wiederholt zu seinen Gunsten Volksversammlungen ab . Als dieser
bei der letzten Reichstagswahl im Jahre 1893 im Wahlkreise
Eschwege - Schmalkalden als antisemitischer Reichstagskandida . l aus -
gestellt wurde , agitirte Dr . Schnutz für diese Wahl lebhaft . Durch
den sich allmälig entwickelnden Verkehr zwischen beiden lernte
Leuß nun auch die Frau des Dr . Schnutz kennen . Di « Ehe
zwischen dem Dr . Schnutz und seiner Frau soll angeblich keine
besonders glückliche gewesen sein , wenigstens beschwerte sich die
Frau bei dem Angeklagten wiederholt über eine ihr zu Theil
werdende unwürdige Behandlung . Im Frühjahr dieses Jahres
kam es zwischen den beiden Eheleuten zum Bruch . Die Frau
beschuldigte ihren Mann der Ehelichen Untreue und reichte die
Scheidungsklage ein . Kurz vorher war der Angeklagte mit der
Frau Dr . Schnutz zu deren Verwandten nach Neu - Gersdorf
( Königreich Sachse » ) gereist , um ihr in Vermögensangelegen -
heiten zur Seite zu stehen . Auf der Rückreise , so hat Leuß bei
seiner Vernehmung ausgesagt , war die Frau Dr . Schnutz sehr
erregt , anscheinend durch Mittheilungen ihrer Verwandten über
die eheliche Unireue ihres Mannes . Beide blieben deshalb in
Halle , da sie sich nicht entschließen konnte , sogleich zu ihrem
Mann zurückzukehren . Sie ließen sich deshalb im dortigen
Kontineutalhotel ein Zimmer geben und sind dort die Nacht und
den nächsten Tag über geblieben . Während Abg . Leuß nun diese
Thatsache als durchaus harmlos hinstellt , behauptet die Anklage -
behörde , daß während dieser Zeil ein unerlaubter Verkehr statU
gesunden habe und will dies durch Zeugen beweisen . Es sind
zu diesem Zwecke zu der heutigen Verhandlung das Stuben -
mädchen , der Zimmerkellner und der Hotelportier vorgeladen .
Die Anklagebehörde tritt den Aussagen des Angeklagten über
die angebliche Erregtheit der Frau Dr . Schnutz entgegen , indem
sie behauptet , daß die Frau nicht nur nicht traurig , sondern im
Gegentbeil im Hotel sehr lustig gewesen sei und gemeinsam mit
Leuß sehr gut gegessen und dazu Champagner und Rolhwein
getrunken habe . Frau Schnutz hat bei ihrer Vernehmung
gleich dem Angeklagten energisch bestritten . daß sie in
einem sträflichen Verhältniß zu dem Angeklagten gestanden
habe . Der Angeklagte Leuß ist verheirathet , doch ist
die Ehe kinderlos . Er war früher Chefredakteur des „ Volk " in
Berlin , später eine Zeit lang Redakteur der „ Hannoverschen
Post " in Hannover und beschäftigte sich seit etwa drei Jahren
nur mit privaten schriftstellerischen Arbeiten und politischer Agi »
talion . Als Zeugen zu der Verhandlung , die sich einige Tage
hinziehen dürste , sind u. a. geladen von der Staalsanwallschast :
Direktor Dr . Schnutz , dessen geschiedene Ehefrau , der antisemitische
Reichstags - Abgeordnete Dr . König aus Witten , Lieutenant a. D.
Rundspaden und die Ehefrau des Angeklagten . Von dem An »
geklagten sind u. a. die Ladung des Chefredakteurs Oberwinder
vom „ Volk " in Berlin , des Staatssekretärs im Kultusministerium
Dr . v. Weyrauch , des Regieriinasraths Dr . Lötz , des Freiherrn
von Ungern - Sternberg und des Landgerichtsraths Kelteler bean -
tragt worden . Im Ganzen sind etwa 100 Zeugen vorgeladen .

VerlrnnmUmgen .
Eine interessante Fabrik - Krankenkasseu - Versammlnng »

Am Dienstag , den II . d. Mis . , sand eine Versammlung der
Krankenkasse der Chemischen Fabrik a. A. vorm . E. Schering
statt . Auf der Tagesordnung stand : Neuwahl des Vorstandes
und der Revisoren . Die Vorsitzenden ernennt nach dem Statut
die Arbeitgeberin ( die A. - G. ) . Die Beisitzer und Revisoren
werden aus der Mitte der Versammlung ( entweder per Akkla »
mation oder Stimmzettel ) gewählt . Angeblich um die Wahl zn
beschleunigen — wurden schon ganz früh weiße leere Zettel unter
die Arbeiter vertheilt , und denselben gesagt ( oder befohlen ?) .
folgende Namen darauf zu schreiben : Renner , Wagner , Wultge ,
Weichardt . Die Träger dieser Namen sind sämintlich Vorarbeiter resp .
Meister in der Fabrik . Gegen dieBeschleunigungderWahl wäre viel »
leicht nichts einzuwenden ) aber warum können die Arbeiter nicht
wählen , wen sie wollen und wen sie sür besähigt und ihres Ver -
trauens würdig halten ?

Bei der Wahl der Revisoren wurden ans der Mitte der
Versammlung Vorschläge gemacht und entfielen fast auf alle
Vorgeschlagenen Stimmen . Bei der engeren Wahl wurden nun
nicht diejenigen bevorzugt , die die meisten Stimmen hatten .
sondern es wurden aus Vorschlag des Direktor Holtz die AeUesten
der Fabrik gewählt . Gegen die Ehrenhaftigkeit dieser Männer
läßt sich nichts einwenden , aber gegen den üblichen ÄahlModus
ist zum mindesten gröblich verstoßen worden .

Nach vollzogener Wahl lheilte Herr Direktor Holtz der Ver -
sammlung mit , daß er am 1. Januar 189S sein Amt als erster
Direktor der Ch . F. a. A. niederlege .

Hierauf nahm 4>err Böttchermeister Weichardt das Wort , um
eine Lobrede auf den langjährigen Chef zu halten . Diese gipfelte
darin , daß er die Humanität und Liebenswürdigkeit , sowie
sonstige Tugenden desselben pries , und die Arbeiter au die
scbönen Feste erinnerte , die sie im Beisein des Herrn Direktors

toltz gefeiert . ( Von unschuldig oder wegen ihrer politischen
esinnung gemaßregelten Arbeitern kam nichts zur Sprache . )

Herr Direktor Holtz dankte lies gerührt .
Jetzt hat sich nun in der genannten Fabrik irgend jemand

daran gemacht , Beiträge zu einer Abschiedsadresse für den
scheidenden Direktor zu sammeln . Unter 50 Pf . wird jedoch kein
Beitrag angenommen . Wenn es mal ein Arbeiter wagt , für
einen kranken Kollegen oder für gemaßregelte Arbeiter ein paar
Pfennige , zu sammeln . kann er sicher sein , wegen sozialdemo -
kratischer Umtriebe auf das Pflaster gesetzt zu werden , wofür in
letzter Zeit der Beweis geliefert worden ist . Was wird den Ver -
anstaltern dieser neuen Sammlung geschehen ? Nun , die erhalten
zu Neujahr eine Gehaltszulage .



lktt » io Gitilmilm
in solidester Ausführung

GeorgWagner
Uhrmachep , gegründcl 1877 ,

05, Oraaisnstrasse 65, l lt . ,
zwischen Kommandantenstr . u. Moritzplatz .

Bitte auf die Hausnummer zu achten ! ! !

Mste Schiilmkr Remsnteir - Uhren.
Uickel - Retr . »» toir - U! ire » . . . . . . . . . . .7,50 —12 M.
Si ' berne Z? eiuvntoir Zlhren mit Goldrand . 12 , 14, lö —42 M.
Woldenr Hamrn - Urmontoir - Zllire » . . . . 20 , 25 , SO —100 M.
So dene xerrrn - Pcmontoir - sttzren . . . ? 45 , 00 , 72 —240 M.

Pegalatcnr e in Nußbaum mit feinsten Werken . . . . 12 —45 M.

Junglian » Ktand Wecker , bestes Fabrikat . . . 3, 3,50 —5 M.

Ikmii goldene Trauringe
gesetzlich gestempelt : 1 Dukaten 40 , aV Pk . , l ' /a Dukaten 15,50 M ,

2 Dukaten ÄO M. , 14karätig von 0 ZU. . 8karätig von 4 ZU. an .

ZW - rranrings rnm Veidnoodtstestv diits ir iibüöitig ZU dostollen . " WlZ

vold - und Silber - Sehmueksaehen
in solider AugttUiruua , den neuesten Mustern und reich tzaltigfler

Auswahl zu den billig ften preisen .

Reparaturen
an Uhren und Geldsachen gut und billig .

Ireip . 65 Oranienstrasse 65. 1 Treppe.
Jllustrirte Preisliste » gratis und franko .

Mit etwa für 2 ktönotge Breimmatkrjal

während 24 Stunden , also Tag uud Nacht

eine warme Küche , läßt sich nur erreichen
durch den

Sl)in>| )fij (ipr(it . WO
D. R. - Patent Nr . 77 319 .

Da bei Anwendung von etivas mehr Brennmaterial
mit dem „ Rapld " in einer Mlnate öle grösste Hitze , die

«• mit einem Ofen irgend welcher Konstruktion erreicht
werden kann , erzielt wird , so ist man »eldst bei

besonders strenger Kälte stets im Stande , eine Küche mit angrenzender Stube
im Nu beliebig zu erwärmen .

Man erhält den Apparat in den nieisten Eisenwaaren - und Küchengeräthe -
Handlungen ; um jedoch nicht Anparate mit geringerer Leistungsfähigkeit zu
erhalten , verlange nian ansdrücklich den Heizapparat mit der koste im Innern
und mit der Patent - stummer 77 319 auf dein Messingschild , nur diese allein
sind die eobten ! 11662 *

Der gering ? Preis — 4 Mark das Stück — macht sich durch die enorme
Brennmaferial - Erspamiss schon in kurzer Zeit bezahlt .

Sur probeweisen Benutzung — gegen bereitwillige Rückerstattung dos
Kaufpreises bei Rückgabe — werden Spar - Heizapparate „ Rapid " in nach .
benannten Handlungen verabfolgt :

In Berlin N t 0. Gunrtelaoh , Schönhauser Allee 61 . J . Brisgelsky ,
Danzigersir . 85 . NW : Rob . Heinze , Waldstr 8. E. Vogtherr , Stephnnur . 27a .
SW t Wilh . Rappe , Zossenerstr . 36. Hermann Kurte , Bells - Alliancenr . 13.
SO i Alb . Kniehase , Skalitzerstraße 46b . Albert Zander , Dresdenerstraße 126 .
O i C. Schröder , Große Frankfurterstraße 109 . Gustav Krause , Frankfurter
Allee 171a . WO t Pritz Mennigke , Neue Königstr . 74 .

In Weissensee t Ad. Heidemann , Königschaussee 59 .
In Rummelsburg t Georg Reiner , Schilierstr . 85 .
In Rixdorf : Rob . Stindt , Hermannplatz 5.

_ _ _

Sumatra ,
deckt mit IVi Pfund , hell , brennt schneeweiß ,
per Pfund 2,29 Mark , verkauft *

Carl Roland , Marian eustraße 23 .

T otal - Auswerkauf
wegen Geschäftsauflösung .

Meine kolossalen Borräthe , bestehend in Seidenstoffen für Roben und
Besätze , Sammeten und Plüschen , sowie in schwarzen Cacheinircs , Creps .
Cheviots , Diagonals und Fantasiestoffen , farbigen und englischen Kleider -
stoffen , Ballstoffen , Mousielme , Satins , Kattunen und Unterrockstoffen , sowie
in Teppichen , Gardinen , Portiere » , Möbel « und Läuferstoffen , Tisch - , Schlaf -
und Reisedecken , Wäsche . KorsetZ , Blousen , Unterröcken , Schürzen , Schirmen
und Tüchern werden zu

spottliillip . streng festen Preisen
wegen Aufgabe meines Geschäfts ausverkauft .

jM - För den Uteihuachtsbedarf habe die schon billigen
preise » och bedeutend hrrabgrsebt und bitte die geehrte » Hrrr -
schaften sich von der Killigkeit zu überzeugen .

Modistinnen mache besonders auf die billigen Preise in Futter -
stoffen aufmerksam uud empfehle : Zweiseitiges Taillenkutter , Meter 37 Pst ,
Seidenjakonnet , Meter 20 Pf . , Moirde - Rockfutter , Meter 17 Pf .

Mechanische Weberei F. 1 . Merkel ,
Charlottenburgg Berlinerstr . 126 .

SV Das Lokal ist z « vrrmiethen . Die Ladeneinrichtung
tn u�rhititfriT .billig zu verkaufen .

Kolrß » und Silberwaaren .
Eigene Fabrik in Hanau . Werkftatt im Hauke . En gros . Killigstr
Bezugsquelle für Juweliere nud Händler . Drtailvel Kauf zu auher -

ordentlich billigen « >>d testen Fabrikpreisen .
Brillanten , Gold - und Silberwanren , Donblö , Korallen , Granat - Waaren ,

Bestecks und alle in das Fach einschlagende Artikel .
OrosSe Auswahl in Alfenide - Waaren , Aufsätze , Butter «

und Zuckerdosen , Körbe , Bestecks u . s . w .

Ausverkauf der noch vorhandenen Pariser Schmucksachen aus dem früheren
Alfenideivaaren - Lnden

J Juwelier , Gold - und Silber «
ö - U £ awlH « dya ' SSSj « kaaren . Pabriksnt .

23 . Mttnzstraße Nr . 33 .

Dir MWrilWnetl -
Minler - Iaquet »

billiger mie überall

b « L Rackwitz & Co.
Kerlin SW. , Kominandantcnstr . 20 ,

im Hause der Arminhalle » ,
und dl. , Müllerstraxe 4, Wedding .

Mnsterbogen nach auswärts gratis
uud franko .

Winter - Iaquet » in modefarb . braun ,
blau und schwarz mit großer Klappe ,
ebenso anliegend zweireihig 5,75 , 6,50 ,
7,50 , 8,50 , 10. II . 12. 15 - 25 M.

Minter - Miintel , Paletots und

Franen - Mäntel
m. abuchinbaren
Kragen 14,50 ,

15 . 75 . 17,18,20 .
24 - 40 M.

Winler - Capes ,
Galf - Capes und

Kragen 5,50 ,
6. 50, 7. 50. 9,00 ,

12 - 24 M.

Wattirte > md

Stoff - Päder
mit und ohne

Pelz - Shawl , in

schwarz , hell u.
dunkel .

Regen - MSulel
spottbillig .

Renestcs Wuuer - Jaqnet in allen Farben
8. 75 Mark .

A. Rackwitz & Co . , Berlin SW. ,
Konnnandantenstra ße 20 , im Hanse der

Arminhallen , zunächst der Alten Jakob -
straße und It . , Müllerstr . 4, Wedding .

Feste Preise .

nieltbekiimitts GMerobeilhiüls
Friedrichstr . Ä44

t » Hänser vom tZelle - Allianrep lab .

lZW » PchW
120(1» tiji . «»)«(< . 8- 28 .

ItOOOtamzX . 10- 33 .

f)OOflä«ftii « Be| l (ii . 3- 12 .

«Iläftöife . 0- 20 -

Sonntag bis 7 Zlhr geöffnet .
m » Strengste Reelliläl . BBEB

Bestes 255M

Weihnachts - Geschenk .
Absah in 5 Jahre »

über

200000 Expl .
Fast jede Krankheit heilt :

Ell
das neue

Natnrhellverfahren ,
präniiirt . Univers . - Lex . der Natur -
beilkuude einschl . Kneippkur ,
Heilmagnetisinus zc. zc. 20te Aufl .
1300 Seil . 350 Abbild . Preis
gebd . 8, — M. Tausende von

Aerzten aufgegebene Kranke wur -
den dadurch noch gerettet . Zu
bez . durch Bilz , Verlag Dresden -
Radebeul u. jede Buchhandlung .

Sil - ,
Wie schafft man

bessere Zeiten ?

Neu ! Tr"' , sS " Neu !
170 S. Preis bVPf . Auch i. Briefm .
Bilz , Verlag Dresden - RadebenL

liipMnadhtirmonikafabrill
' C\ Tfeias I» Gcshalm , Würltbj T
IfmiiCrlilt llire SflT Special , tatt
in iCünsUer - Oirtav - Harmo - l
nika mit feimt . Silbei atitnmen \

�- efliranbt , per
Ii.) tz, Mitänise 4 Jk e. M, ISIiialg, ?
Li . «. l 60, 4Ct5ui( ?e 4Jt 1. 10, Paketrl
entli . 4 Sllitk 4>,lS »ixe, in Um Toii l

Lirtpu I>, 0,E Ii. 4 ihirmfi . *
J i s». 40it la pleicli ' n Tonartm 5 .H.f
Si . oetöfroi n. I ' nstnaehu . Nurppiuans L

Uesllmrate Tu. l rililii -off li.iiiiiii . ' ii zumg
' ' . "rrsanilt . /aQu / - » tO - aranrie fc
/.■ililioSolie An. rk . • • »' iisstchrMkm . l
iVVie- len- erkJliir . e . u .. fu )'.- ,1! . WWW

ZBsh - ' kabakD
(8el>r preisw . Lumatra' s )
Rud . VSIcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

an

Ha«s - uni ) Kuchrngrrathe
PAUL KREBS

Nr. 42 Grjjiltr Weg. Berlill v. MmWeg Nr. R
Als praktische und nützliche Weihnachtsgeschenk « empfchle :

Fleisllihack - und Mringmaschinru , Hrotschneidr - und | keibe - «.
S Ittaschinen , KüchenWaage » , Schirmständer Gfenvorseher ,

-

s Kupfer - u. Nlcsstugkeffel , Hausapotheken , Grniiirzlchränke ,
s Servirbretter mit u. ohne Einlage . | lickelplattirte Kaffce -
L n . Theeservice Eheekeffel in Nickel u. Emaille . Uickclplatt .

� Tablettes u. Krotkörbe . Kchlitten - n. Scklittrchnhr . Kiudrr -
Hobelbänke , Fanbrägrkäste » , Solinger Stahlwaarru .

! Neu ! Der Weihnachtsmann . Neu !
z Weihnachtsbaumfass mit Wasserbehälter , 10 Kilo schwer , vermeidet
» das Umf allen des Baumes , d. Feuers gefahr f ow. das Abfallen der Nadeln .

J Neu ! WeihUllitsblülm -schrkilblenihter! Neu !
s Kochmaschinen , Werkzeugkasten , Zinnsoldaten .

Envaillewaan * en zu Fabrikpreisen .

Kaufen Sie keine Pelzlvaare «
ehe Sie sich von den wirklichen Fabrikpreise » überzeugt habe » bei

V. LurÄzik , Kerlin 0. , KolzWrklßche Nr. KS.
Eingang vom Flur .

DM - Versandt nach ausserhalb gegen Nachnahme .

" W)

3um MeiHnachtsfefi
empfehle mein reichhaltige » Lager selb
gefertigirr reeller Schugwaaren zu an
nahmsweise billige » | lrrisrn , sowie grösit
Auswahl in echt russischen Herren - »in >

Damen - Gummi schuhen .

Hauptgeschäft : Zur schlanker

beimIki ' eneustav . Oranienstr
2 . Geschäft : Alte Jakobstrape 4Sa .

3 . Grschäit : Si i x d o r f , Bergstrahe 23 .

■aruMfid

HerNner Uhrenfabrik
Hauptgeschäft : Königstr . 43j44 ,

Filiale : Krnnnenstr . f94 »
5 offerirt zu Original - Fabrikpreiscu :

Dickel - Reinontoir , Schweizer Werk , 4 M. 50 Pf .
silberne „ mit Goldrand , 10 M.
Hilbrrne „ Anere , 15 rubis m. Doppekkaps� 20 M,
Goldene Damen - Zlemontoir von 18 bis 300 M.
Goldene Herrn „ „ 80 bis 100 M.

Goldene Damen - voldene Herrn .. mit Doppelkapsel , von

Remoutoir 18 Mark , 45 6l3 1000 M.

mit Doppelkapsel Grosse Auswahl in Gold - , Silber - , Korallen *
25 Mark . und Granat - Waaren . 1043b

Für gutes Gehen jeder Uhr wird schriftlich bis 5 Jahr « garantlrt .

wgei , Umbau ". oinerGescliäftsräume
Urstbrständr

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portiören ! Feinenmaaren !

Rusverhauf .

J . Brünn
4. Hackescher Markt 4.

zu spottbilligen
Preisen zum

Am Stadt
bnhnhof

Börse .

Am Stadt -
bahnhoi

Börse .

V . Birkholz
Berlin SW, Belle - Allianceplatz 6a,

empfieblt für die Saison 91 —35 und den Weihnachtstisch 30 000 Paar
Schlittschuhe in 120 Sorten von 70 Pf . pro Paar bis 27,50 M.

S000 Paar Sohneesohuhe , Fahrräder u. f. w.

Illustrlrto Preisliste gratis und franeo . Fernsprecher : Amt IV Nr . 9634 ,

Adolf Koenigsberger ,
Passendes Uhren und Juwelen ,

Berlin NW. , Friedrichstr . 86
( nahe den Linden ) .

Zum bevorstehenden Feste empfehle mein reichhaltiges
34 13

Remn - Remoni . - Vhren offen v. 50, — M an
Damen - , „ „ „ 25, - • «
Herren - , Savonnettes „ 75, — . H
Damen - Remont . - Ehren , „ 40, — K „
Herren - „ „ „ ,
Damen - „ „ - 15, — „

12 . 50 .. .
13,50

Lager tn
14kar . gold
14 . .
14 „ „
14 „ ,
0,800 silb .
0,800
ozidirte Stahl Herren

Damen

Stahl oxidirt
Komplett 15

Eämmtliche Uhren Schweizer Fabrikate unter 2 jäh -
Tiger Garantie . Ferner empfehle ich meine Spezialität
�System Glashütte " , 5 Fahre Garantie . Nenbeite » in
feinen Genfer Damen - Emaille - Uhren mir Schleifen .
Uhrenbroches in oxidirt Stahl . Silber double und Geld .
Echte Glashülter Uhren von A. Lange u. Söhne , sowie

Mark . Genfer Uhren erster Firmen , wie AndemarS , Badollet : c.

zu Katalogpreisen .



Fabrik nnb Wer von Gold- und Silber - Waaren, Drillanjen. llrgnlfitrarrK «nb TM « - Mm.
Georg Grünbaum , 8slhslh«iti >tilltißtr�»"' m

_
�o ( b und Silber kaufe und nehme ül Zahlung . Reparatur - Werkstätte fiir Uhren , Gold - und Silber - Wnaren .

Kj- iiük Ätilnip " vrzngl . u. Garantie . sckmerzr . Zabnschmerzbeseitigl . schinerz -
StUIlslt « loses ZadnzieKen . Theilzahlung . KolSstsin , Oraniensrr . 123

Große Kerlwer Schneider - Akademie .
S60L *

�
Berlin C. , Rothes Sohloss nur No . I .

Größte und desnchtrftc Fachschule ; alleiuigev Zluterrtcht nach
der « iiiiliertrcltbnern und allaenlein alo Veite anerkannte » Methode
Kuhn . Kvirklichc Garantie für gediegene theoretische und veloilders
praktische Anovildung in der Herren - , Damen - und Utäscheschnciderri .
Kostenfreier Stcllennachiveis . Prospekte gratis . — Empfehlenswerth :
Lehrbücher für Herren - und Damenschneiderei . — Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nur » o , t , _ _ Die Direktion .

Zum rothen Cylinderhutl

Hüte m�aPe�
Tk « H ,

J - Iw�p Skalitzerstr . 131
Arbeiter - Kontroll -

nel ) en

Frister & Rossmann .

8W Grosse Auswahl in Pelzsachen und Schirmen .

I Kleiderstoffen .
Waschechte Ktsasser Weige , schwere Köperwaare ,

gestretst , larirl oder meltrl , doppelt breit , Meter 00 pfg .
«einwolle » fouU , In allen Farben , ss cm breit , Meter 75 pfg .

Reinwollener ttlicuiot , in allen Farben , 100 cm br. . Mir . l . —, 1,25 n. 1,75 Mit .
Cheoiot , ertra schwer , no cm br. . Mir . 2— , 2,25 n. 2,50 Mb.

Ausverkauf ■

von Lagerbeständen in allen Abtheilungen für die
des bisherigen Preises .

Reste und einzelne Roben

spottbillig .

� PH AU SS

Die Älteste

kckimrtll - Wrlk
befindet sich

MmMDe 198.

ZM " im Norden " 3 * 13
gegr . 1850

von Carl Mail »
am Rosenthaler Thor ,

im ganz alten Eckhause .

p Wie bekannt streng reelle und billige Bedienung .
Keichhnltlge Auswahl . — Reparaturen gut und billig .

Wer »
noch will reell und billig kaufen ! Durch
Ankauf auf Auktionen und von Konkurs -
massen bin ich in der Lage , jedes Stück
billiger zu verkaufen , wie alle anderen
Geschäfte . Ich verkaufe daher :
Hochelegante Herren - Winter -

Paletots für 10,75 M.
Hochfeine Damen - Mäntel für S. Lö „
Hochelcg . Herren - Anzüge zu 12,50 „

„ Herren - Hofen zu 2,75 „
Leder « und Arbeits - Hofen zu 2,35 „
Hochelegante Kellner - Jaquets

und Hosen zu 4,75 ,
Hohenzollern - Mäntel , Knaben - Anzüge
und Paletots in allen Gröben , Hüte ,
Schirme , Wäsche . Stiesel , Koffer . Ose n-
nläser , Kessel , Revolver . Harmonika ' s ,
Betten , Uhren , Ketten , Ringe , passende
Weihnachtsgeschenke u. s. w. zil enorm
billigen Preisen . I252L�

Gustav Lucke , Wlliirtllhllllg
131 Oranienstraße 131 .

| IÖ()0 Mödell-Regeiiiiiiiiitel!!
von 6 —18 M. , elegante Vinter
äaguets ? —löM . , Aodell - ckagaets
10 —18 M. , Vattirte Räder mit
Pelzbesatz 3 —20 M. , elegante
Oolk - Oapea 7 — 16 M. Ladenpreis
das doppelte . Leipzigerstr . 91, I.

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäst von

G. Knaake ,
Auäreas - Ltr . 24 .

und alle 12421 . -

Laek�utdaisii
— liefert in auerkannt vor -

llllglleker lliite jetzt ganz besond . preisw .
? . ttenngutk ,

Berlin , «üllersir . ISO ( Weddiugplah ) .
Viedervork . besoud . Voraugapreiae .

mmmm

Auf 3 Mark Auf 3 Mark

1 Mark Rabatt ! S�vlU�zUlyrll i Mark Rabatt !

dillig und gut ! dillig und gut !
Bonigknchen - , Chocoladen - und Confituren -

■ Fabrik , Drssdenerstr . 24. Telephon IV , 1290 .

Sfl' fdltföjlfUfll* D�ksdrnerstraljc 24 . — Friedrichlttasje 227 .
Kommaudantenstrafie 67 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin ®sf <h : Andreasatr . as , H. pt . , gegenüb . Andreaövl .
�Ittttll , 2. Gesch . : Bruunenstr . 95. gegenüb . Humboldtshain .

FinrlAritrDnDlt grövies Lager Berlins , «uecker -
t�llIUVl « V Hücker gratis . Vkeilaalilung , ge¬
stattet . SOO Klark zahle ich Jedem , der mir nacdwenr , dag
ich nickt das gröfitc Kinderwagen - Fager Kerlins habe .

Mehl

Max Brinner ,
Jeruaalemerst . 42
amDöiihossplatzu .

Brunnenstr . 6.

Großartiger Weih -
nachtS - Ausverkauf in Puppenwagen v.

1,75 M. an . Sportwagen . Kinderivagen
zurückgef . Mieter , außerord . ermäßigt

Weihilachts�Gefchenke .
Unter dem Tannenbaum empfehle ich

hochfeine Harzer Kanarieu - Roller

zu 6 M. 30 Pf . mit Porto und Ver -

Packung . Weibchen jetzt 75 Pf . , von

Januar ab 1 M. Was nicht konvenirt

nehme zurück . Versandt nur per Nach -
nähme . Schutz vor Kälte und Nässe .
Anfragen mit Retourmarken an

L G. Müller , Vogelzüchterei ,
Nordhausen a . H.

Tausend Damen
Abendmäntel auf Seide waltirt 8,00 bis

15,00 , hochelegant mit langem echte »
Pelzshaivl 20 —30 . Neueste Winter -
jaquets - Mäntel mit abnehmbarem Cape
6 —20 . Seidenseal - Plüschjaquets mit
kleinen unscheinbaren Webefehlern 15
bis 40 ( Regenmäntel , um zu räumen ,
5 - 15 ) Landsbergerstr . 48 , 1 Sr .

Qrösstes Manufactur - u . lodeuwaaren -
Yerkanfshaus des Nordens

Rffax Lehmann
Reiiiickendorferstr . 22 . Berlin N. , Reinickendorferstr . 22 .

nahe der Viesenstraase . Haltestelle der Pferdebahn .

Spezialität : Damen - KEeiderstof f e .

Großes Lager in Herbst - und Viutersaeheii . Fabrik - Niederlage von

Teppichen , Gardinen , Tischdecken . Damen - n. Mädchenmäuiel - Fabrik .

Ferner empfehle zum Weihnnchtsfeste zu bedeutend herabgeaetsteu
Preisen mein großes Lager in Pelz - und Krimraermuffen , Cachenez ,

Tricotagen , Väsche , Dnterröoke , Schürzen , Schirme , wollene Strick -

wosten , Schnltcrkragen , Coraets , Tücher , Schlaf - und Reiaedecken .

jsM - Fest » preist . - MK Franko - Versandt über ganz Deutschland .
Muster gratis und franko .

Arbeiter Berlins !

Tie Fabrikate der ansgrsprrrten Schnhmachev
in Erfurt iverden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigene » Niederlagen

Bellesllismcestn . 98j99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in vorzttgllchater Beachaiienhelt zu de » bi ' . ligsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 11021 - *

ventseho Schuhfabrik G. Markus &Co .

Grösstes Sortimentswaaren - Geschäft
des Schönhauser und Prenzlauer Thor - Bezirks von

Rudolf Moses 41 Metzeretr . 41,
lIUUwll IilVkJvkJ ) Velssenburgerstr . - Ecke , 1, Etage ,
gewährt dem geehrten Publikum trotz der billigsten und feste » Preise

bei Einkäufe » von MF " 10 Mark 5 pCt . Rabatt . " VL
Als pasteude Weihnachtsgeschenke empfehle ganz besonders :

Rksideratoike , kertige Väsche , Trikotagen , Gardinen , Teppiche ,
Tischdecken und fertige Garderoben .

WM - im!) WtMlmreil-Fllbrik
0. Gimdau ,

30 Orauienftr . 30 , Ecke Adalbertstr .
empfiehlt sei » großes L<tg » r aller Arten
Lederwaaren und Schmucksachen , wie
BrocheS , Ohrringe , Armbänder , Colliers ,
Ringe , Uhrketten , Kämme : c. zu den
billigsten Preisen . — Gigarreniaschen in
Schafleder mit Stickerei und Gold - Mono
gramm von 1,25 Mark an . 11658 *

Eger ' s Waarenhaus , Beijeiibilrgerßrilde 17.
Um mit meinem in allen Theilen gut sortirten Lager in

wollenen , baumwollenen u. krinene » Maaren , besondcrs wollenen

gerrenweste « und Damen - Morgenröcken und Aauohteidcrn z »
räumen , verkaufe ich zu den Feiertagen zu ganz besonders Hrrab -
gesthten preisen . Hgsr ' o Waarenhaus , Weißenburgerstr . 17.

■ U I Schueidermeister , Oramenstr . 204 .

rniZ DOCK, Herren - u. Knabengarderolie ,
fertig und nach Maaß . — Garantie für tadellosen Sitz .

Große Auswahl in deutschen und ellglischeu Stoffen .
Bestellungen in kürzester Zeit . — Billigste , feste Preise . 116IL *



IViehl
i Pfd . 1 1 Pf . , 1 Pfd . 13, 1 Pfd . 15, 1 Pfd . 18
5 „ 50 „ 5 „ 60,5 „ 70,5 .. 85
Gr . Rosinen 1 Pfd . 30 Pf . , Snltnna -
Rosinen 1 Pfd . L5 Pf . , Korinthen 1 Pfd .
20 Pf . , 2 Pfd . 35 Pf . , süße Mandeln
1 Pfd . 70 Pf . , Citronat 1 Pfd . 70 Pf . ,
Zucker ff . und grob 2 Pfd . 45 Pf . .
große Eier Mdl . 75 Pf . , feinste Butter
1 Pfd . 1,00 , 1,10 , 1,20 M. . B. Scbinatz

"Pfd . 50 Pf. , Erbsen , grüne 2 Pfd . 25 Pf . ,
Heine 2 Pfd . 25 . gr . 2 Pfd . 25 . geschalte
2 Pfd . 35 Pf . , Linsen 1 Pfd . 10 Pf . ,
mittel 2 Pfd . 25 , große 2 Pfd . 35 Pf . ,

Bohnen 10 Pf . , 15 Pf . pro Pfund .

Petroleum , der volle Liter 14 Pf .
Salon « » „ 16 „

Neu ! Rosenpetroleum . d. v. L. 20 Pf . Neu !
RI . W. Walter ,

floclimeisterslr . 1, Ecke Wörtherstraße .

Weihnachts - Ausstellnng .
H. Richter , Lptiker,

Berlin , C. Spittelmarkt , iWallstr . 1) |
und Weinlergsweg 15 b, nahe am

Rosenlhaler Thor .

katdeuovLr
Aluniingslel - Srillen unck

pino - ne - ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nlckelbrillen n. Pincenez ,. 1,50
do . allerseinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen u. Pincenez in feinstem
Güld - Double ( Silber mit Gold

plattirt ) von M. 5 bis M. 10.
HasBiv gold . Brillen n. Pincenez ,
leicht M. 8, stark M. 10, ganz
stark M 12, bis zu den schwersten .
Alles mit den besten Raibenover

Krystallgläsern I . Qual , versehe ».
Gläser aus Bergkrystall ,
echt engl . Pebblos , ä Paar A. 4.

Operngläser ,
rein achromat . mit Etnis v. M. 6 an .
Nen ! Richter ' s Opern - n . Reiseglas

tf )

tu

,,ExcelsioHc
übertrifft alles bisher derart Ge¬
botene an Klarheit , Schärfe ,
Leichtigkeit und Billigkeit , es

ist ebenso vortrefflich für Reise ,
vie für Theater , worüber zahl¬

reiche Anerkennungen .
Fein achromatisch mit 8 Linsen .

Preis mit Kompas , Ledern flU 1 Q

Etuis . Riemen u. Fangschn . �l» 14

Richter ' s Distanceglas ,
vorzügliches R e i s e g I a s mit

8 Linsen , Kompas , Leder WM 9
Etuis nnd Riemen - " » » 14

Operngläser und Krim -
Stecher in jedem Genre .

Richter ' s Präoisions - Holosteric
Barometer No. 580 mit Q] V 1( 1
bestem Werk - " »« 1 "

Thermometer , Reisszeuge , Lese¬

gläser , Loupen pp . in reichster
Auswahl .

Laterna magica mit Petroleum -

Lampe und feinsten Bildern von

2,00 M. an bis zu den feinsten .
Nedeldilder - Apparate etc .

Soeben

erschien : Wilhelm II. von Hessen .

Modell - Dampfmascliinen
von BL 1,50 an .

Loeomotiven , Locomobilen etc .
Electrlsche Apparate .

AlleS , wie bekannt , in vorzüg «
lichster Ausführung bei größter
Auswahl zu den billigsten Preisen .
Prompter Versand nach außer -
halb gegen vorherige Ginsendung

oder Nachnahme .

Preislisten xrstis n. franko .

Sonntag 8 —10 , 12 —7 geöffnet .

auch einzeln , in der

_
1Fabrik Oranienstr . 126 1.

Elegante Winterpaletots
nnd Mäntel .

Nr . 19 der Sammlung

Monte Hsnpter.
Preis : 20 Pf . l Konfiszirt gewes .

f . / Wieder freigegeb .

*

Gekrönte Hiiiinter!

Nr . 1 ( Katharina II . von Rußland ) .
Nr . 2 ( August der Starke v. Sachsen ) . Preis : 20 Pf.
Nr . 3 ( Papst Alexander VI. ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 4 ( Carl Leopold von Mecklenburg ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 5 ( Ludwig XIV . von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pf.

,Nr . 6 (Philipp II . von Spanien ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 7 ( Friedrich Wilhelm II von Preußen ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 8 ( Heinrich VIII . von England ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 9 ( Elisabeth von Rußland ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 10 ( Louis Philipp von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 11 ( Papst Julius II . ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 12 ( Friedrich II . v. Preußen ) 64 Seilen Preis 20 Pf .
Nr . 13 ( Caligula ) . 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 14 ( Ludwig XV . von Frankreich ) . 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 15 ( Friedr . Wilhelm IV . v. Preußen ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 16 ( Iwan d. Schreckliche von Rußland ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 17 ( Jsrüme Napoleon v. Westfalen ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .
Nr . 18 ( Jsabella von Spanien ) 64 Seiten . Preis 20 Pf .

_ _ _ Nr . 1 —19 der Sammlung „ Gekrönte Häupter " sind zu beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen .
Kolporteure und Zeitungsspediteure , sowie direkt ' vom Berlage » ans Raakc , City - Passage .

und Goldwaaren - Fabrik
Silber - nnd Alfenidewaaren - Zager

von

Reinhold Wankel , Brunnenstr . 163
zwischen Anklamer - und Bnvalidensir .

Spezialität :

Ketten und Ringe,
Neuarbeiten und Reparaturen zu

. den billigsten Preisen .

i \ n Wort zur rechten Zeit
Die rauhen Winde des Winters wehen uns aus jeder Straßenecke kalt entgegen und

mahnen uns energisch , daß es die höchste Zeit sei , an Anschaffung der Winter - Garderobe zu denken , und
bringen wir unser einzig in seiner Art in Berlin existirendes Institut in Erinnerung , denn

Killigllkit ist die bewegende Kraft und der kolossale Erfolg unseres Etablissements . Nur bei uns
sind die größten Vortheile , welche ein Geschäft den Käufern zu bieten vermag . Niemand braucht
heute mehr schäbig gekleidet zu gehen , denn für wenige Mark kann er bei uns sein Aeußeres in
einen eleganten Menschen verwandeln , denn Kleider machen Leute . Für einen Jeden , ob reich oder
arm , ist der Central - Leihhaus - Ausverkauf , Jägerstraße 72 , eine Hilfsquelle , denn für weniges Geld ,
das auch in den schlechtesten Zeiten zu erschwingen ist , ersteht man dort Sachen für fabelhaft billige
Preise . Ein Besuch sichert uns die Kundschaft und ein Versuch wird jedermann überzeugen , daß
man es hier mit einem Geschäft zu thun bat , dessen Grundsatz in der alten Devise besieht : zliilig
« nd gut , stleinev Nnffrn hri großem Umsatz :

Wer

sucht

findet

gute

Waare

für

wenig

Geld

im

Centrai - Leihhaus °
Ausverkauf

72 Jägersirasse 72 ,
Voinrilich koiness . Leihhans . vis Verwaltung .

j Heute , Sonnlag , von 7 —10 und 12 —7 Uhr geöffnet . !

Tliuseiide rlksnilte

Herren Garderoben
stehen in unserem Etablissement zum Verkauf . Diese Sachen bestehen in
modernen hochfeinen Winter - Paletots von 19 , 12 , 15 , SO — 30 Mk .

Prachtexemplar 36 Mk . Kammgarn - Salon - Anzüge und prima Hochzeits -
Anzüge sür LO , 35 , 30 , 33 Mk . Gute gediegene Wiuter - Jaquet -
Anzüge von 10 . 13 , 15 , 20 Mk . Hohenzollern - Mäntel , Schlafröcke ,

Joppen , einzelne Hosen , Servier - J ' aquels , Fracks sür Kellner : c.

10,000 17 Wmtep - Paletots

fit 9, 10, 12, 15, 20 —30 ftf . Prim .
Ei » großer Posten

Knaben - und Inngltngs - Anznge nnd

- Paletots
von 3 Mk . an bis zu den elegantesten sür 10 , 12 , 15 Mk .

( Mtiie n. Weritt Hcrm- u. tacil -llljttii , Kellen, Hinge.
i . i Alles fabelhast billig . — ~

Kelrgenlicitskauf :

Geh - nnd Neise - Kelze für Herren ,
nur wenig getragen , svottblllig .

Auch sind die bekannten Monatssachen , das sind in den feinsten
Schneiderwerkstätten nach Maaß bestellte , aus besten Stoffen gefertigte
Garderoben , welche von feinen Leuten nur ca . einen Monat getragen
sind , vorräthig . Diese Sachen bestehen aus eleganten Winter - Paletots
und Anzügen , Hosen . Mänteln : c.

Bauch - Sachen , selbst für den wohlbeleibtesten nnd korpulentesten
Herrn passend , sind fertig in großer Auswahl .

Msik - Ivsirumeuts
kauft man am besten und

billigsten von der renommirten
Fabrik 34/14

Carl Schulze ,
Berlin SW . , Lindenstr . 106 .

Symplionions �
mechanische Musikwerke in
allen Grössen besond . billig .

Accord - Zitliern
mit 6 Manualen 10 Mark .

für Kinder von 7- 14 Jahren eignet
sich hervorragend :

Mörchknliuch
filr dieKindcr des Proletariats .
160 Seiten mit 5 Buntbildern ,
elegant gebunden Preis 1 Mark .

Zu beziehen durch alle Partei -
Buchhandlungen , Kolporteure und
zeitungs - Spediteure , sowie vom
Üerlag ' Rans Baake , City - Passage .

IdfHSnf
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königstr . 53 , vorn L, sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —lOOO M.
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15. Küchen -
spinden , Kommoden 12. Sopbas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18. Nnßbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarniluren 60 Mark , Herren -
sck, reibtische , Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein

größtes Möbellager Berlins zu be -

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

Wegen Geschäftsverlegung

Winter Jaqnets
eigener Fabrik , neueste Fagons , |

enorm billig .
'
Stofl - Jaqncts fS !
neuesten Farben und Stoffen , 8 M. ,
10 M. . 12 M. . 15 M.

? In80n - dRMet8
w nur neuen

25 , 30 , 35 , 40 Mark .

PftH fnno Ie. �te �uheit in
uOlI Lttpc ( eichten , warmen
Stoffen . Große Farbenauswahl ,
7,50 , 3. 12. 15 Mark .

Stoffen , bequemer Frauen - Umhang
15, 20 , 25 Mark .

? 1ü8cn CRZieL 30 , 40 , 50 M.

Lange Winter - Paletots
echt Cover Coating , Eskimo und I
Double 20 . 25 , 30 Mark .

Winter - Pelerinen Mäntel 1
für Frauen , leicht und warm ,
20 . 25 . 30 . 35 Mark .

Waltirte Räder « nnd

Abend - Mäntel
grosses Lager in allen
neuen Farben u . Fapons
mit den neuesten Pelz¬

arten garnirt
10, 12, 15, 20 , 30 , 40 Mark .

Regen - Mäntel ieHÄbe '
Saison , so lange der Vorralh reicht
zu halben Preisen , sehr geeignet für
Weihnachts - Gcschenke .

gefetzte' MnetS 5 u. 6 Mk.

früherer Preis 20 bis SO Mk .

Nläntkl - Fabrik

SielmannK Rosenberg
Herlin , Kommandantrustr . ,

Ecke Lindenstraße .

IMj - Uatmk
liefert zu soliden Preisen

Ms » �Istsuei «,
4981 . Landsbergerftr . 72 .

Elegante Rock - nnd

Jaquet - Anzüge .

- ST » Herren nnt » Vnnhen Gnrderoven
J . 11 A E R

9
Berlin Ei. , Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettmerstraße .

Ich habe Kein - Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in Keinerlei Kezietznng . Sitte daher genau auf Firma zn achten .
�

�

Verantwortlicher Redakteur : I . Merl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SWV Beuthstraße 2. )
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